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EINLEITUNG.

Mßas spiel fan der upstandinye hat zuerst F. J. Mone im zweiten

bände seiner "Schauspiele des Mittelalters, aus Handschriften heraus-

gegeben und erklärt", mitgetheilt. Die handschrift des Schauspieles

befindet sich in der hofbibliothek zu Karlsruhe ; sie ist in quart auf

papier geschrieben, besteht aus zwölf blättern, und trägt die bezeich-

nung Autographa A. Die schrift ist klein und gedrängt; zwei verse

stehen jedes mal in einer zeile und sind durch rothe zivischenstriche

abgetheilt. Die namen der sprechenden personen stehen am ende der

langzeilen auf dem rande. Das Schauspiel ward nach einer anzeige

am ende im jähr 1464 zu Redentym (Redentin) bei Wismar an der

ostsee geschrieben.

Zur berichtigung und erläuterung des textes hat aber der erste

herausgeber nichts gethan, so nöthig auch beides erscheint, wenn von
einem verständniß des Spieles die rede sein soll; dagegen behauptet er

nach seiner bekannten alten grille, die überall niederrheinischen Ur-

sprung wittert, auch dieses spiel sei ursprünglich am Niederrhein ge-

dichtet und an der ostsee nur überarbeitet worden. Aus einigen un-

genauen reimen und halb oberdeutschen wortformen einer nachlässi-

gen handschrift allein darf aber eine solche folgerung nicht gemacht
werden, um so weniger, als keine einzige örtliche beziehung des Spie-

les auf den Niederrhein, alle dagegen auf Lübeck und Wismar hin-

weisen. Wenn er aber gar zur Unterstützung seiner ansieht behaup-
tet, "der sächsischen mundart sei die 2. pers. plur. praes. und praet.

auf eu nicht eigen, welche so oft in diesem stücke vorkomme", so

scheint er sich zufällig gerade nicht daran erinnert zu haben, daß
das praes. conj., und die praeterita indicat. und conjunet. in allen

drei personen des plurals im niederdeutschen iiuie schon im altsäch-

sischen auf au (en), un und in) auf -en ausgehen müssen. Können
wir also den beiden abschnitten seiner einleitung "Heimat des Schau-
spiels" und "Sprache des Stückes" weder richtigkeit des ergebnisses

noch gründlichkeit der forschung zugestehen, so bekennen wir doch
gerne, in den abschnitten "Anlage des Schauspiels", "Das religiöse

lustspieV , "Einfluß des französischen Schauspiels" vieles treffende

und gute, aber auch hier neben manchem unhaltbaren ergebnisse des

flüchtigen augenblickes gefunden zu haben.



VIII EINLEITUNG.

Über die zeit der entstehung des Spieles fan der upstandinge ist

herr Mone nicht näher eingetreten, und er konnte dieß auch nicht, da
er den Ursprung desselben an den Niederrhein setzte; es genüget ihm,

die behauptung auszusprechen, es liege dieser bearbeitung ein älteres

spiel zu gründe. Da ich jedoch so lange, bis herr Mone sein nieder-

rheinisches original vorzeigen, oder zum wenigsten im stücke selbst

haltbarere belege für seine behauptung nachweisen kann, Wismar
oder auch Redentin bei Wismar, als den entstehungsort des Schau-

spieles annehme, so geziemt es mir, nicht nur die richtigkeit des or-

tes, sondern auch die zeit der entstehung mit möglichster Sicherheit

darzuthun.

Was nun zuerst den ort der entstehung betrifft, so spricht für
Wismar oder Redentin die erwähnung der eilande Hiddens Öe an der

ivestküste von Rügen, und Möen bei Seeland, vor allem aber die von

Pol im meerbusen von Wismar und ganz besonders noch, wie diese

örtlichkeiten erwähnt sind. Man erwäge in dieser beziehung nur die

vv. 206— 212, und man wird über den ort der entstehung keinen zwei-

fei mehr haben. Nicht minder sprechen dafür die Sticheleien gegen

Lübeck v. 1288 ff. und die zornige frage Lucifers an Satanas: löves-

tu wer ik wendesch si? (v. 1112), ivas man nur verstehen kann, wenn
man die mißhelligkeiten, neckereien und reibungen zwischen den wen-
dischen und deutschen Hansastädten berücksichtigt; zu den wendi-

schen nemlich gehörte Wismar, Lübeck aber zu den deutschen. Herr
Mone freilich ist flugs mit der behauptung da, alle die verse, die sol-

che örtliche anspielungen enthalten, seien erst bei der Umschreibung

in das niederdeutsche in den text gekommene zusätze. Wie hier, so

hilft er sich auch an andern stellen. Da nemlich die spräche des

Stückes entschieden niederdeutsch ist, und eine menge Wörter, die das

niederrheinische gar nicht kennt, hier im beweisenden reime stehn, so

meint er wieder, das stück sei theils übertragen , theils aber frei be-

arbeitet worden! Man sieht, schon die art, wie er seine ansieht zu

vertheidigen sucht, zeigt ihre grundlosigkeit.

Was die zeit der entstehung betrifft, so kann das v. 1289 erwähnte

große sterben zu Lübeck einen anhaltspunct geben. Da die hand-

schrift des Stückes die jährzahl 1464 trägt, so haben wir uns in den

Lübecker Jahrbüchern umzusehen, ob wir nicht zu diesem jähre oder

zu einem früheren eine pestartige krankheit verzeichnet finden. Da
treffe ich denn im zweiten bände der lübeckischen Chroniken (von

Grautoff 1830 herausgegeben} seite 145 folgende nachricht zum jähre

1451.- In desseme jare unde in deme dar beforen (d. h. 1450) was ge-

mene pestilencie, dar feie folkes inne starf, junk unde olt, unde war

se in cn hus quam, dar storven feie lüde, so dat bewilen dar nummen
levendich af enblef; ok schach dat faken, dat de man mit sineme wive

tosamende begraven worden. Ja zum jähr 1464 selbst findet sich s.

278 die nachricht: In dusseme jare unde in deme jare Iiir beforen (_d.

i. 1463) was eil grot unde en gemeine pestilencie in allen dudeschen lan-
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den, also dat in deme järe, alse men scref LXI1I, se was boven uppe

deme Rine tö Basel, Strässeborch, Spire, fördan in Doringen, in Sas-

sen, in Missen unde in der marke {Brandenburg') ; mer in deme (järe)

LXII1I bi pinxsten quam se bi de se, also tö Luneborcb, Hamborch,

Lubeke, Wismer, Rostoke, Sund (= Stralesund) unde in de laut

ummelanke, unde dar na bi assumpciönis Marie qwam se in Denemar-

ken, in Prüssen unde in Liflant. In dusser pestilencie storven feie lü-

de tö Lubeke, frouwen unde man, unde sunderlike junk folk, unde

legen gans kort, wente in dat gemene storven se in deme dorden (=
derden, dridden) dage. unde dusse pestilencie warde tö Lubeke wente

omnium sanctorum.

Ich sehe nichts, was uns hindern könnte, die entstehung des Stü-

ckes mit der entstehung der handschrift in das gleiche jähr zu setzen,

nemlich in das jähr 1164. Zum jähre 1451 werden keine städte ge-

nannt, in denen die pest gewüthet habe, es bleibt also zweifelhaft, ob

Lübeck davon betroffen ward; zum jähr 1464 jedoch wird gerade

Lübeck als ein ort hervorgehoben , wo die krankheit wüthete. Da
nun im Schauspiele nichts vorkommt, was uns nöthigte, ein früheres

entstehungsjähr anzunehmen, so wollen wir beim jähre 1464 bleiben,

bis das ältere niederrheinische original- Schauspiel aufgefunden sein

wird.

Damit soll jedoch keineswegs behauptet werden, daß die Karlsru-
her handschrift ein autographon des Verfassers sei; sie trägt viel-

mehr alle kennzeichen einer abschrift und zwar einer ziemlich nach-

lässigen abschrift. Der dichter verstand sich ganz gut auf den Vers-

bau; der abschreiber jedoch verderbte den vers häufig genug, wie aus
den lesarten unter dem texte jedem kenner sich leicht ergeben wird.

Meist hat der Schreiber der handschrift sich einzelne worte einzu-

schalten erlaubt; zuweilen aber hat er auch einzelne weggelassen.

Man vgl. nur einmal die vv. 49, 78, 80, 84, 123, 138, 144, 196, 215,

236, 251, 263, 279, 302, 314 und eine menge anderer. Auch mißver-
ständnisse finden sich (vgl. v. 429, 729, 1303 ff. s. w.~) und auslassun-

gen ganzer verse , vgl. v. 611; dafür hat der Schreiber aber auch
nichtssagende zusätze von 2 und 4 versen angebracht, wie nach v.

676 und 1382. Aus dem ersten zusatze darf man vielleicht schließen,

daß der schreiber kein niederdeutscher war, wofür auch die übrigen,

wenn auch nicht gar häufigen, eingeschmuggelten oberdeutschen sprach-
formen zu sprechen scheinen.

Hieraus ergab sich nicht nur die nothwendigkeit der berichtigung,

sondern auch die berechtigung zu größerer kühnheit, als sonst gestat-

tet sein dürfte.

Was die Wortschreibung betrifft, so habe ich mich an die zu
Theophilus s. 31 ff. angegebenen grundsätze gehalten, worauf ich hier

kurz verweise. Doch einige eigenheiten der handschrift müssen er-

wähnt werden. Der schreiber setzt 1) ziemlich oft a statt o, wie es

heute auch gehört wird, z. b. gade für gode (v. 348), aber das reim-
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wort hat das richtige o. kamen : vramen («\ 123) statt komen : fro-

mcn; uamen (v. 236), das reimwort abermals richtig komen; gebaren

: verlaren statt geboren : forloren (v. 280 aber verloren : gebaren) u.

s. w.; ich habe überall das richtige o gesetzt, ohne selbst jedes mal

die handschriftliche lesart anzugeben. Wir lernen hieraus aber, daß

die heutigen formen mit a statt o schon im 15. Jahrhundert sich ein-

zuschleichen begannen; wahrscheinlich hielt dieses a im laute die mitte

zwischen organischem a und o C= &). Die ebenfalls heut in Meklen-

burg zu hörenden formen bun, bust statt bin, bist finden sich auch

schon in der Handschrift , aber diese werden durch den reim selbst

zurückgewiesen. Im reime freilich steht v. 923 wnlt (= wilt) :

schult, aber ich nehme lieber ungenauen reim an: wilt : schult, da

sich sonst überall >vil, willen, nicht wul, wollen findet. Statt des nie-

derdeutschen c imhd. ei) findet sich ziemlich oft ey und ei; ich habe

meist e, nur einige mal ei gesetzt. Ebenso schwankt die Handschrift

zwischen ü, u, o und ö, z. b. v. 65 hude : gute {statt höde : göde), v.

427 lopen : rupen istatt lopen : ropen, mhd. loufen : ruofen); v. 855

unvorsturet : afgeboret (statt unforstöret imhd. unverstoeret) : afgebo-

ret); v. 1120 kii statt ko ; v. 1191 dut : mut istatt dot : mot); v. 1361

küken : vorvloken istatt koken, mhd. kuochen : forflöken); v. 1550

sultevot : gut istatt sulteföt : got); v. 1640 kodef istatt kodef, mhd.

kuodiep) u. s. w. Übrigens bemerke ich, daß der dichter selbst ö i=
uo) mit ü im reime bindet ivgl. v. 1451 rören : sturen, v. 1543 su : tö,

v. 1629 fören : sturen), ja selbst kurzes u mit 6, z. b. v. 1717 lust :

dost; es mag eben dieses ö i= mhd. uo) tiefer gesprochen worden sein

als ö = mhd. ö und 6 = mhd. uo. Oberdeutsche formen sind z. b.

v. 655 wafen (v. 550 das richtige wsipen im reime), v. 700 tragen isonst

stets richtig dragen), v. 759 wafen iim reim auf slapen), v. 829 äffen

: klaffen istatt apen : klapen) u. s. w. Zwischen üs und uns, üse und
unse schwankt die Handschrift, beide formen werden ungefähr gleich

oft vorkommen; da jedoch üs v. 707 im reime auf klus steht , mag
man nun in klus das mhd. klüse oder das mhd. klunse finden wollen,

so war überall üs, üse zu setzen, formen, die obendrein durch fast

gleichzeitige Urkunden jener gegend bezeugt werden, z. b. Höfer, Aus-
wahl der ältesten deutschen Urkunden etc. s. 357 nro. 5: dat wi unde

user erfnämen — üses vrendes (= frundes), swageres unde ömes; s.

359: so wanne he dat van üs cschet; uro. 6: dat wi üsik cwichliken

vorbunden hebben mit voibort unde met lade üser trüwen man etc.

Doch genug über die wortformen der Handschrift und die sprä-
che und reimart des dichters; ich wende mich lieber zur anläge des

Schauspieles , die in mehr als einer beziehung merkwürdig ist.

Das spiel beginnt mit der aufforderung zweier enget an die Zu-
schauer, zu schweigen, zu sehen und zu hören. Diese enget haben
also das amt des Heroldes anderer spiele. Mit I, 2. hebt die eigent-

liche Handlung des Stückes an; die Juden fassen nehmlich den ent-

schlnß, das grab Jesu durch römische krieger bewachen zu lassen,
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auf daß der leichnam nicht daraus gestohlen und die künde verbreitet

werden könne , Jesus sei auferstanden. I, 3. giebt Pilatus die ge-

wünschte wache, nachdem er zuerst die Juden ihrer argwöhnischen

furcht wegen getadelt hat. I, 4. begiebt sich Pilatus selbst zu dem
grabe, um die wachen gehörig auszustellen. Ergötzlich sind die pra-

lereien der vier Wächter, die, was wohl zu merken, nicht römische,

sondern jüdische namen tragen: die ganze schmach soll eben auf die

Juden fallen. Daß sie ritter genannt werden, mag darin seinen grund

haben, daß die ivache desto ansehnlicher und würdiger erscheine.

Der erste sagt in seiner pralrede, sein schwert heiße Mummink , d.

i. Mimiuc, das sagenberühmte schwert Witeges ; der dritte nennt das

seine Klinge, ich weiß nicht, ob auch nach einer sage; der zweite

endlich nennt sich selbst Houweschilr, d. i. hau den schild. Die Juden

versprechen ihnen reiche belohnung für ihren Wachdienst.

II, 1. Die vier ritter sind auf ihren posten am grabe; auf einem

nahe gelegenen thurme ist ein Wächter, der durch gesang und Zu-

spruch die ritter munter zu erhalten sucht, allein einer nach dem an-

dern schläft ein, so daß, als die mitternachtsstunde da ist, alle vier

Wächter schlafen. II, 2. Die vier erzeuget treten auf, und nachdem

Raphael den rittern befohlen hat fortzuschlafen , ruft Uriel dem hei-

land zu , aus dem grabe hervorzugehen. Die erde bebt, Jesus geht

aus dem grabe hervor, singet "Resurrexi" und verkündet seinen ent-

schluß , in die hölle zu fahren, um Adam, Eva und alle seine lieben

aus Lucifers gewalt zu befreien.

III, 1. Die vorhätte wird durch einen wunderbar hellen glänz er-

leuchtet, der in den hier tveilenden seelen die hoffnung weckt, daß
sie nun der befreiung gewärtig sein dürfen. Über diese hoffnung tin-

terhalten sich Abel, Adam, Jesaias und Simeon; da erscheint Johan-
nes der läufer und verkündet ihnen die nahe gegenwart Jesu. Nach-
dem er "Ecce agnus deV gesungen, drücken Seth und Jesaias ihre

freude über ihre bevorstehende befreiung aus der vorholte aus. III,

2. Lucifer ruft seine höllischen knechte zu sich aus der hölle. Satan,

Noytor und Puk erscheinen , und auf Lucifers frage, wo er geivesen

sei, antwortet Satan, er sei unter den Juden gewesen und habe sie

angereizet einen mann zu tödten, der sich gott und gottes söhn ge-

nannt habe. Lucifer hat aber zeichen wahrgenommen, die ihn in

furcht und angst setzen, und tadelt den Satan, wegen seines voreili-

gen Unternehmens , da gott nicht sterben könne, ihm aber nun seine

holte zerbrechen werde. Auf Satans entgegnung , er habe den mann
am kreuze hangen gesehen und seinen todeskampf wahrgenommen,
fragt Lucifer den Satan, wo denn, wenn der mann gestorben, die seele

geblieben sei? Satan bekennt, daß er diese nicht habe, und als er

auch Lucifers frage, ob es der mann sei, der den Lazarus aus dem
grabe erweckt habe, bejahen muß, so geräth Lucifer in den größten

schrecken und befiehlt seinem diener, die seele ja nicht in die hölle zu
bringen, da sie ihnen sicherlich nie mehr gut zu machenden schaden
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thun werde. Noch mehr wird Lucifers angst gesteigert durch die

anzeige Noytors, daß die seelen in der vorhölle in laute freude gera-

then seien und daß sie ihre nahe befreiung verkündigen, und durch

die nachricht Puks , daß Johannes der taufer den seelen die künde

ihrer erlösung iiberbracht habe. Hierauf beschließen die teufet, so-

fort die holte fest zu verschließen, und vollziehen das. III, 3. Jesus

nahet mit den vier erzengeln sich den thoren der hölle; die seelen se-

hen ihn von ferne herankommen und drücken ihre freude aufs neue

aus. III, 4. Gabriel begehrt für den heiland einlaß , und Raphael

verkündet dem Lucifer, daß Jesus die seelen befreien wolle. Ludfer
sucht ausflucht, um nicht öffnen zu müssen: da gebietet Jesus den

thoren sich zu öffnen, und nachdem er die thore zerbrochen hat und

eingetreten ist, bindet er Ludfern mit einer kette und heißet Adam
und Eva und die anderen seelen ihm aus der hölle folgen. Beim ab-

zuge greifen die teufet Satan und Tuteville Johann den täufer und

wollen ihn, weil er ein so rauhes kleid trage, nicht mit abgehn las-

sen. Da sie ihn nicht halten können, bricht Puk in beschimpfungen

Lucifers aus, nennt ihn einen betrüger und verdorbenen Gauch, den

man in den rauch hängen solle. Lucifer klagt über die ihm angetha-

ne gewalt, tröstet sich und die andern teufet aber dann mit den Wor-
ten: "wir ivollen künftig besser zusehen; diese schaar war mit un-

recht gewonnen und so haben wir sie denn auch wieder verloren*'

Nach dem austritt aus der hölle befiehlt Jesus dem engel Michael die

seelen in das paradies zu führen , wo sie sein warten sollen. Diese

ganze scene war gewiß durch die wiederholten wechselgesänge der

engel, teufel und seelen eine der wirkungsvollsten des Stückes. III,

5. Den sich dem paradiese nahenden seelen kamen Enoch , Elias und
der begnadigte räuber {Schacher) daraus entgegen, und Simeon, hier

bewohner zu finden verwundert, fragt die beiden greise, wer sie sei-

en, worauf sieh Enoch und Elias nennen. Die gleiche frage richtet

David an den Schacher und erhält von ihm den gleichen bescheid.

Nachdem nun der engel Michael über die ursprüngliche bestimmung
des paradieses sich erklärt hat, gehen die seelen durch das thor ein.

IV, 1. Der Schauplatz der handlang ist wieder beim grabe. Der
Wächter auf dem thurme bläst sein hörn und singet den anbrechenden
tag an, dann wecket er die ritter

,
ganz wie es in den sogenannten

Wächterliedern herkömmlich ist. Aber dreimal muß er sein hörn bla-

sen, ehe es den rittern gelinget, den schlaf von den äugen abzuschüt-
teln. Die erwachten besprechen dann klagend das ereigniß der nacht,
das dem einen ritter als ein träum erscheint, und beschließen dann
dem Caiphas und den Juden das vorgefallene anzuzeigen, damit diese

ihre entschuldigung bei Pilatus übernehmen , weil sie sonst aus dem
lande weichen müßten. IV, 2. Sie gehen zur Synagoge, erzählen dem
Caiphas und Annas was sich am grabe Jesu begeben habe, und da
sie von beiden beschulten werden, antworten sie trotzig und drohen,
alles unter das volk bringen zu wollen. Hierauf berathen sich die
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Juden leise darüber, was nun %u thun sei , und geben dann den rit-

tern geld, daß sie nur vor dem volke schweigen; zugleich verspre-

chen sie ihnen, sie bei Pilatus zu rechtfertigen, wenn der ihnen zür-

nen sollte, worauf sie wieder zum grabe zurückkehren. Die begeben-

heit mit den drei Marien bleibt weg, wie man sieht; erwähnt jedoch

wird sie vom vierten ritter gegen Annas. IYT, 3. Pilatus schickt sei-

nen diener zu dem grabe , um nachricht einzuziehen und die vier rit-

ter vorzufordern. Der knecht geht fort. IV, 4. Der knappe kommt
zum grabe und richtet seinen auftrug aus; die ritter kehren mit ihm
zu Pilatus zurück. IV, 5. Die ritter berichten umständlich, was sich

am grabe ereignet hat; Pilatus aber erklärt alles für ihre erdich-

tttng, um so der strafe zu entgehn, und verbannt die ritter von sei-

nem hofe. IV, 6. Die ritter gehen abermals zur Synagoge, melden

ihre bestrafung und drohen, wenn man ihnen des Pilatus huld nicht

wieder gewinne, alles dem volke verrathen zu wollen, worauf sie ei-

nen brief an Pilatus erhalten. IV, 7. Die ritter bringen dem Pilatus

den brief, und er läßt ihn vorlesen. In folge davon nimmt er die rit-

ter wieder zu genaden an und spricht sein endurtheil dahin aus, daß
die Juden durch die ihm abgenöthigte verurtheilung Jesu sich selbst

zu gründe gerichtet haben dürften. Hiemit schließt das spiel von der

auferstehung Jesu; aber der dichter fand für gut, noch ein fast

durchgängig satyrisch gehaltenes teufelspiel, eine diablerie nach dem
ausdruck der französischen Schaubühne im mittelalter, folgen zu las-

sen. Der Schauplatz ist also V, 1. abermals die vorhölle. Die teu-

fet bringen den gefesselten Lucifer aus dem innern der hölle heraus-

getragen und setzen ihn in ein faß, gleichsam die hundehütte des höl-

lenhundes. In einer tätigen rede fordert er nun seine getreuen uuf,

darauf bedacht zu sein, daß sie die hölle wieder füllen. Dem zu
folge sollen sie sich auf die erde begeben, um die menschen zum bö-

sen zu verführen. Satan, als der klügste der teufet, soll die andern

belehren, tvie sie es anzufangen haben, um etwas zur küche zu brin-

gen (einen höllenbrateii). Satan verlangt genauere anweisung , was
für leute sie bringen sollen, da er fürchtet, nicht jeder dürfe gern

gesehen und erwünscht sein. Man sieht, Satan denkt noch an den

tadel, den er sich von seinem herrn dadurch zugezogen hatte, daß er

die Juden zur kreuzigung Jesu aufreizte. Lucifer geräth, wie alle

großen herren, schon über diese, wie er glaubt unnöthige zögerung

in zorn, da er sich bestimmt genug ausgesprochen zu haben meint,

giebt aber dennoch einläßlicheren bescheid und befiehlt ihnen nun, sich

sogleich fort zu trollen. Die teufet gehn alle ab. V, 2. Der allein

zurückgebliebene Lucifer empfindet sehr bald lange weile; er schreit

daher gewaltig nach seinen lieben getreuen und ruft sie herbei. V, 3.

Ziemlich lange muß er warten; endlich erscheint Satan, und nun ist

die Zärtlichkeit , womit Lucifer diesen seinen liebling empfängt, rüh-

rend und ergötzlich. Aber Satan kommt ohne beute; fast zwar hätte

er die seele eines Wucherers erwischt, wenn nicht Lucifers ruf zur



XIV EINLEITUNG.

unzeit ihn abgefordert hätte. Er wird für seine folgsamkeil belobt,

die andern aber werden beschulten , weil sie nicht sogleich auf den

ruf sich eingestellt haben. Da entschuldigt sie Satan: et
sie seien

nicht fern, aber in furcht, weil beutelos:'' Auf Lucifers erklärung:

"er zürne nicht mehr, sie sollten nur kommen", läuft Satanas fort,

um ihnen dieß anzuzeigen, und auf den erneuten ruf Lucifers erschei-

nen nun sofort alle. V, 3. Die eingetretenen teufel werden freundlich

begrüßt, dann milde getadelt, und auf ihr versprechen hin, künftig

sich besser zu halten, seiner Verzeihung versichert. Darauf werden

sie alle nach Lübeck gesandt, wo die pest herrsche und wo daher

manche seele zu fangen sei. Die teufel entfernen sich eiligst und Lu-

cifer bleibt abermals allein zurück. F, 4. Lucifer ruft laut nach

seinen dienern, und sofort erscheint Puk, um ihm anzuzeigen, daß

sogleich alle mit beute erscheinen würden; er möge nur zusehen, daß

die hülle dicht sei. Lucifer ist darüber erfreut und befiehlt, daß man
die seelen einzeln ihm vorführe, damit er jeder ihre bestrafüng auf-

lege. Es werden nun der reihe nach die seelen eines bäckers, Schuh-

machers , Schneiders, bierwirthes, webers, bratwursters , krämers und
räubers herbeigeführt ; sie bekennen alle ihre vergehungen und erhal-

ten von dem das richterliche amt verwaltenden Lucifer die angemes-

sene strafe dafür. Nur der teufel Funkeldune erscheint als träger

knecht und folglich mit leeren Kunden, weshalb er denn auch von Lu-
cifer seines amtes enthoben und fortgejagt wird. Da plötzlich fällt

es dem Lucifer auf, daß sein liebling und oberster hofbeamter, Sata-

nas , nirgends im kreise zu erblicken sei. Sein erster gedanke, Sa-
tan sei plötzlich krank geworden, läßt ihn den echt komischen wünsch
aussprechen, daß doch einer darnach lesen möchte {in zauberbüchern
oder in den sternen ? — magische heilkunst und sterndeuterei ward
im mittelalter von den gleichen männern getrieben^, ob er krank sei

oder an der seuche darnieder liege; ja er fragt, ob nicht einer du
sei, der ihm das glas besehen könne. Doch bald läßt Lucifer den ge-

dunken an eine hindernde krankheit Satans fallen und es fällt ihm
ein, Satan habe, als der beste an künsten, der seelen zu viel auf ein-

mal erjagen wollen und sei dabei todt geschlagen worden. Dennoch
wolle er einmal so laut er könne rufen; denn er wisse, wo Satan
auch sein möge, wenn er seinen ruf vernehme, so komme er gewiß.
V, 5. Kaum hat Lucifer seine stimme erschallen lassen, so hört man,
wie Satan hinter der scene mit der seele eines pfaffen sich Kerum-
streitet, die nicht gutwillig folgen will, vielmehr in gemüthlicher ruhe
in ihrem psalter liest und den drängenden Satan sogar bedrohet.

Darüber bricht denn Lucifer in jubel aus: "sein herz springe vor
freude, du er Satans kehle höre; wenn er nur lebendig wiederkomme,
so wolle er nach dem erwerb gern nicht fragen. Es könnte einen

harten stein erbarmen; wenn Satan komme, so müsse er selbst vor
freude weinen". V, 6. Nun tritt Satan mit dem von ihm herbeigezo-

genen pfaffen auf, rühmt sich seiner beute gegen Lucifer und hält sei-
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nem gefangenen alle seine Sünden vor. Lucifer ruft dem geistlichen

hönisch zu: "ob sich pfaffen auch in die hölle ziehen lassen? er hoffe

daß er nicht entlaufen werde und habe er noch so viel Weihwassers

gesoffen". Doch der weihrauchduft, den der pfaffe an sich hat, ist

für die allerhöchste nase seiner höllischen Majestät unangenehm , und
so befiehlt Lucifer in vorschneller unklugheit dem pfäffen, ein wenig
bei Seite zu treten; er könne pfäffen in nächster nähe nicht leiden.

"Was", sagt der pfaffe, "was sagst du da? Nun stehst du doch hier

sammt deinem knechte, und ich allein euch gegenüber ; dennoch graut

mir nicht allzusehr, und wenn du mich in der hölle haben willst, so

muß ich dir noch näher gehnP So sieht sich denn Lucifer von dem
geistlichen bedrängt und läßt darüber den Satan hart an, daß er ei-

nen pfaffen gebracht habe, der schon mit schlichten Worten ihm das

haar versenge, und dem sie, wenn er in ihren orden käme, die hölle

räumen müßten. Da hierauf der gefürchtete ihm noch näher tritt und
ihm zuruft: "er müßte seine schule schlecht benutzt haben, wenn er

nicht gelernt hätte, sich vor der hölle zu bewahren; mit dieser habe

er nichts zu schaffen, da genug laien da seien, die für ihn zur hölle

fahren": so befiehlt Lucifer dem Satan, den pfaffen sofort gehn zu
lassen, oder er thue ihm, wie er Funkeldunen gethan habe, jage ihn

fort und gebe sein aml einem andern. Satan hat nun nichts eiligeres

zu thun, als dem pfaffen sein psalterium wieder einzuhändigen und
ihn seiner ivege gehn zu heißen, wohin er wolle; dieser aber gedenkt

nicht so ohne weiteres abzuziehen; er spricht vielmehr seinen fluch

über Satan ans und befiehlt ihm, in einen wilden sumpf zu fahren.

Satan klagt, daß ihm alle knocken beben, und daß er besser gethan,

die zeit zu verschlafen , die er verbraucht , um desem pfaffen nach-

zuschleichen. Schon früher einmal habe er ihn kennen gelernt: als

er in ein altes weib gefahren ivar und seiner beschwörung weichen

mußte; und doch habe er ihn noch einmal zu betrügen gewußt. Frü-

her habe er ihn doch noch im lande gelassen; aber jetzt heiße er ihn

in den wilden sumpf fähren. Was er da Vogelnester bewahren werde!

Lucifer, statt ihn zu trösten, schilt ihn noch dazu aus und sagt, es

sei ihm recht geschehen. Er habe nicht auf ihn hören wollen, obwohl

er sein herr sei; nun wolle er ihn auch nicht beklagen, und wenn er

auch in den sumpf fähren müsse. Mit höllischen reden übergiebt er

ihn völlig in die gewalt des pfaffen und sagt, daß er sich um einen

andern vogt für die hölle umsehen müsse; Satan sei ein armer stüm-

per und müsse nun in ein mühlroß fahren. Diesen übermuth Lucifers

züchtigt aber der pfaffe dadurch, daß er ihm droht, er möge sich

hüten: komme Jesus noch einmal vor seine thore, so werde er ihm
die ganze holte zerstören. Diese drohung aber verfängt nicht viel;

denn Lucifer entgegnet, er hoffe Jesus sei weiser, als daß er alle ta-

ge herlaufen solle, und er wolle nur immer trachten, seine hölle mit

pfaffen und laien anzufüllen. Doch plötzlich bricht er in eine klage

über seinen hochmuth aus, der allein an seinem Unglücke schuld sei;
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könnte er reue und büße empfangen, die wollte er gerne leiden. Ja

wenn ein bäum von der hölle hinauf in den himmel reichte, und er

wäre um und um mit zweischneidigen schermessern bekleidet: den

wollte er bis zum jüngsten tage auf und abreiten; da das aber nicht

sein könne, so wolle er bleiben was er sei, und alle menschen zu ver-

führen trachten. Für jetzt aber wolle er mit seinen knechten in die

hölle fahren, und sie so guter könne befestigen, daß wenn Jesus ja

noch einmal kommen solle, er sie fester finde. Schließlich klagt er

noch, er sei vor kummer krank, und bittet seine knechte, ihn sanft

in die hölle zu tragen und ihm ja nicht weh zu thun. Die teufel tra-

gen ihn darauf tinter einem spottliede hinweg, und der nachredner

(_epilogus) des stückes besteigt das faß, in dem Lucifer zuvor saß,

um von den Zuschauern geziemend abschied zu nehmen.

Dieß die anläge des Schauspiels mit gelegentlicher skizzirung der

ausführung. Gewiß , in beider beziehung wird man dem stücke nur

lob spenden können. Überall rasch und lebhaft fortschreitende hand-

lung, nirgends sich breitmachende moralisation, wie sie wohl sonst

zuweilen solchen spielen eigen ist. Ein anderer Vorzug dieses Stückes

sind die naturgemäßen, mit kräftiger hand gezeichneten Charaktere.

Das alte gesetz, das schon Horatius dringend zur befolgung empfahl,

"intersit aliquid, Davusne loquatur an herus* ist überall beobachtet.

Wie trefflich geben sich nicht die vier Wächter am grabe gleich an-

fangs als pralhänse der gemeinen gattung, als kriegsknechte, die für
ihre löhnung andere todtschlagen , sobald es ihnen befohlen wird; es

sind leute, die sich für geld des ersten Vorzugs vernünftiger wesen
entäußert haben, der freien Selbstbestimmung. Für nichts höheres,

ideelles sind sie, die schon durch ihre namen klar erkennen lassen,

daß sie nicht Römer seien, in römischen kriegsdiensten, sondern des

soldes wegen, wie der eine von ihnen mit geraden schlichten Worten
es ausspricht (v. 117);

cc
dat gelt maket den helt springen". Als Jesus

wirklich erstanden ist, macht das ihnen gar nichts aus, daß sie, die

wachen sollten, pflichtvergessen geschlafen haben; aber daß sie nun
von Pilatus aus dem dienste gejagt werden dürften, das allein macht
ihnen sorge. Alles was in der nacht vorgieng , und was sie, wenn
auch schlafend, sahen, ist an ihrem Stumpfsinne wirkungslos vorüber-

gegangen; sie sind gern bereit alles zu verschweigen, vorausgesetzt,

daß die Jaden den Pilatus bewegen, sie im dienste zu behalten. Kurz
es sind Soldaten, die sich zu blinden Werkzeugen der gewalt ernie-

drigt haben und die nicht wissen, oder wenn sie es je wußten, es ver-

gessen haben, daß sie selbst für ihre handlangen einst rechenschaft
geben müssen vor einem richter , der ein "es war mir so befohlen"

nicht als rechtfertigung gelten lassen wird.

Gleich trefflich ist der Charakter des Pilatus entworfen; in allen

seinen reden spricht sich deutlich der mann aus, der es über sich

bringt, einen schuldlosen und als unschuldig von ihm selbst anerkann-
ten mann tödten zu lassen, in der hoffnung die unterthanen dadurch
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in ruhe und Unterwürfigkeit zu erhalten. Für diesen zweck thut er

alles,' und so giebt er auch den besorgten Juden Wächter an das grab

mit, obwohl ihm die furcht, ein todter werde erstehn , lächerlich er-

scheint. Ben andern grund der Juden, um dessen willen sie die Wäch-

ter begehren, nämlich die jünger Jesu könnten den leichnam bei nacht

stehlen, geht er gar nicht erst ein, da er ihn gleich von vorn herein

für einen vorwand erkennt, den die Juden nur bringen, um ihre

furcht in seinen äugen zu beschönigen. Auch später, als er die auf-

erstehung aus dem munde der Wächter erfährt, glaubt er nicht daran,

sondern erklärt die ganze erZählung seiner kriegsknechte für erson-

nen von ihnen, um dadurch der strafe für ihren schlaf zu entgehen.

Von den Juden kann der anläge des spieles nach keiner als be-

deutender Charakter hervor treten,- ihre leidenschaft ist durch Jesu

tod befriedigt, und so haben sie für das erste nichts zu thun als ab-

zuwarten, was nun erfolgen werde. Sie sind zwar in angst und

furcht, aber in einer furcht und einer angst, die sie öffentlich nicht

äußern dürfen. So stehn die Juden in diesem spiele ganz im hinter-

grunde und darnach sind auch ihre Charaktere gehalten.

Es bleiben nun noch die Charaktere der teufel für die betrachtung

übrig; denn von Jesu, den engein und den seelen, die er aus der vor-

holte befreit, ist in dieser beziehung hier nichts zu sagen. Einzig Jo-

hannes der täufer thut eine seinem wesen und äußern entsprechende

äußerung, indem er den teufel, der ihn am kleide zurückhalten will,

mit schlagen droht. Was nun aber die teufel betrifft, so sind die

Charaktere derselben eben so richtig entworfen als durchgeführt. Be-
sonders kommen hier Lucifer und Satan in nähere erwägung , da die

übrigen mehr untergeordneter art sind.

Lucifer ist das haupt der teufel und der könig der hölle. Den
hauptzug seines Charakters von ehedem, den hochmuth, hat er gänz-
lich abgelegt; er ist im gegentheil so demüthiy und bescheiden, als ein

königlicher teufel oder teuflischer könig nur immer sein kann. Wenn
er zuweilen über das längere außenbleiben seiner untergebenen unge-
duldig wird, so ist der grund dieser Ungeduld mehr in der furcht und
sorge wegen des wohlergehns der seinigen zu suchen, als in seinem kö-
niglichen Selbstgefühl, das zwar beleidigt zu sein gern scheinen möchte,

aber, da es in der that nicht beleidigt ist, auch den schein des belei-

digtseins nicht lange behaupten kann. Von hochstrebendem sinne ist

keine spur in ihm , er ist vielmehr aus angst und furcht zusammenge-
setzt, und statt der gefahr kühn entgegen zu treten, liefe er, wie ein

achtundvierziger , lieber davon, ivenn er nur ivüßte, wo er sicher

wäre. Man erwäge nur einmal sein ganzes betragen, als Jesus sich

den thoren der hölle nahet, v. 513 ff., verglichen mit v. 397 ff. Ich

weiß nicht, woher der dichter diese eigenschaften eines herschers in

seiner zeit zusammengelesen hat; denn im 15. Jahrhundert waren ja

fast alle fürsten, wenn auch als fürsten meist unbedeutend, doch im-

merhin tapfere, die gefahr nicht scheuende männer. Als einen nicht
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minder glänzenden beweis seiner demuth und bescheidenheit muß man
es auch ansehen, wenn er v. 1114 (f. auf Satans frage , "was für

leute sie ihm in die holte liefern sollen?" nur gemeines volk nennet,

schuster und Schneider, Wucherer und betrüger, gauner und schenk-

wirthe etc., nach standgemäßer gesellschaft aber durchaus kein be-

sonderes verlangen an den tag legt. Kurz Lucifer zeigt sich in die-

sem spiele überall und immer als ganz herabgekommene hohe.it und

selbst in den scenen, wo er den richter spielt, v. 1239 ff., hat er vie-

les von dem ergötzlichen Sir John Falstaff oder dem preiswürdigen

Sancho Pansa, nichts aber von einem /inster -ernsten strengen höl-

lenrichter, wie uns diesen meister Cornelius zu München in der Lud-
wigskirche zeigt.

Mit seiner demuth und bescheidenheit vereinigt Lucifer noch eine

andere löbliche eigenschaft, nämlich eine zärtliche, rührende liebe

zu seinen untergebenen , vor allen zu seinem vogt und vicedominus

Satan. Obgleich er diesen als den schlausten und klügsten aller teu-

fet kennt und rühmt, fürchtet und banget er doch stets um ihn. Nur
in der letzten scene, als es ihm an das eigene haar zu gehn droht,

handelt er wieder im hohen stgle, d. h. er opfert seinen freund und

diener für seine eigene Sicherheit auf. Fürstengunst ist selbst in der

holte ein leicht zerbrechliches ding.

Satanas gilt für den klügsten und schlausten aller teufet; aber

seine klugheit ist Vorwitz, seine Schlauheit unüberlegende zutäppisch-

heit. In solchem lichte erscheint seine von ihm selbst ruhmredig be-

lobte aufreizung der Juden zur kreuzigung Jesu, sein bestreben, Jo-

hann den taufer in der hölle mit gewalt zurück zu halten, sein her-

beischleppen des pfaffen, der schlimmer als er ist, und an dem er also

seinen meister findet. Kurz Satanas ist ein seines herrn würdiger

diener.

Die übrigen teufel geben zu keiner bemerkung anlaß. Es ist al-

les höllischer troß; doch ihre namen verdienen einige worte. Belial

zwar und sein vetter Belsebuk dürfen als bekannt angenommen wer-
den, da der erste Deut. 13, 13. und 1. Corinth. 6, 15., der andere in

den büchern der könige und Math. 15 etc. genannt ist. Beide, ur-

sprünglich götter der Sidonier, Sgrer und Philister, wurden von den
monotheistischen Hebräern zu Dämonen erniedrigt, und als solche

giengen sie dann auch in das mittelalterliche Schauspiel ein. Über

die deutung der namen aus dem hebräischen trete ich nicht ein, da
diese, auch ivenn sie richtig ist, dieses doch nur in bezug auf die jü-

dische auffassung sein kann (Belial = aTioOTccTrjg; Baal-zebub = deus

muscae = Zsvg uizopfiog). Auch an den Beelphegor und Beeltsaphon,

Belus und Belenus sammt der Belisana , und welche götternamen man
sonst noch hieher ziehen könnte, erinnere ich nicht, da uns hier die

ursprüngliche geltung aller dieser gottheiten gleichgültig sein kann.
Astaroth, wie ein dritter teufel genannt wird, ist ebenfalls aus 4. Kö-
nige 23, 12. bekannt. Es ist dieselbe gottheit, die von den Griechen
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Astarte genannt ward und gleichfalls ursprünglich den Sidoniern an-

gehört.

Anders als mit Lucifer , Satanas, Belial, Beizebuk und Astaroth

verhält es sich mit Noytor und Tuteville. Waren die fünf ersten

theils biblische benennungen von Dämonen, theils orientalisch- heidni-

sche götternatnen , so weisen die beiden letzten nach Frankreich als

ihrer heimath hin; ein beweis von dem zusammenhange der deutschen

und französischen Schauspiele im mittelalter. Noytor nämlich ist auf

noyer, demergere, suffocare , opprimere , diffamare zurückzuführen,

und hängt mit dem adj. noyeux, invidus, morosus, rixator zusammen;

ja man darf es vielleicht einfach dem lateinischen necator gleichset-

zen. Tuteville dagegen ist = tonte -vilain. Dazu gehören noch die

veralteten vil und villeneux = vilain, und villonie, improbitas, nequi-

tia. Man erkennt demnach in dem namen Tuteville leicht das latei-

nische totus und vilis.

Größere Schwierigkeit hat der name Puk. Buchstäblich stimmt er

zum holländischen neutralen puik, ausbund, das beste jeder gattung,

nur hat die Verwendung eines abstrakten neutrums als ein concretes

masculinum ihr bedenkliches. Andere schivierigkeit hat die Zusam-
menstellung von Puk mit dem französischen pouacre, spurcus

, foede

ulceratus, male olens. Hier paßte die bedeutung, aber das französi-

sche wort hat die ableitung acre, von welcher nichts als k geblieben

wäre. Am rathsamsten ist es daher vielleicht das wort Puk auf das
niederdeutsche püken, mit den nageln klauben, kratzen, schaben, steh-

len, zurückzuführen, wozu auch püke (pook, püch), schlechtes messer,

gehören mag. Das adj. pükhaftich drückt geradezu diebisch aus.

Welcher spräche aber das wort ursprünglich angehört, weiß ich nicht

zu sagen; die deutschen nicht, wie schon das anlautende p zeigt.

Lepel kann als löffel, lappohr {hundename) gedeutet, oder, wenn
man Lepel schreibt, auf das niederdeutsche leep, schlecht, verkommen,
kümmerlich iholländisch leep, triefäugig, schielend, falsch, schlau) als

diminutiübildung zurückgeführt werden.

So bleiben noch Krumnase, Likketappe und Funkeldune übrig, ivel-

che sämmtlich gut deutsch sind. Der erste name bedarf keiner erklä-
rung; der andere, zusammengehalten mit den holländischen likke-

baard, likkebröer, likspit, welche sämmtlich t(schmarotzerv ausdrücken,
besagt so viel als lecke den zapfen, also zapfenlecker ; der dritte end-
lich bezeichnet den auf der düne, der Sandbank, funkelnden (das irr-

licht?).

So viel über die Charaktere und namen des Stückes, die mir ei-

ner näheren Würdigung werth schienen; die übrigen personell geben
in dieser hinsieht zu keiner betrachtung artlaß. Aber erwähnt muß
noch werden, daß das stück auch seinen chor hat, freilich einen, der

auf den geringstmöglichen antheil beschränkt ist und recht augen-
scheinlich das allmälige absterben dieser einrichtung uns vor äugen
bringt. In altem spielen nahm er ohne zweifei eine weit bedeutendere
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stelle ein, indem er alles dasjenige zu erzählen hatte, was nicht

in Handlung gesetzt war. Eine dramatische Handlung so zu gestal-

ten , daß sie selbständig, abgerundet und ganz auf sich selbst beru-

hend erscheint, ist bekanntlich eine schwierige sache, und große drama-
tiker haben darin zuweilen mehr oder minder gefehlt; man begreift es

also, wie man in dem kindesalter der dramatischen kunst darauf ver-

fallen konnte, ja mußte, erzählung neben der Handlung diese ergänzend

hergehn zu lassen. In nnserm spiele hat er nur drei Zeilen zu sprechen,

die vv. 114, 484, 578 und nach v. 584 die Worte des rituals "Sancto-

rum populus, qui tenebatur in morte captivus , voce lacrimabili cla-

maviV* zu singen. Die vv. 114, 484 hätten recht wohl mit leichter

änderung einer der handelnden personen des Spieles zugetheilt wer-

den können, nicht aber mit gleicher leichtigkeit der vers 578; allein

der dichter wagte es noch nicht, das althergebrachte gänzlich zu be-

seitigen , und begnügte sich mit dieser allerdings weit genug gehenden

einschränkung. Von II, 2 an (v. 227) bis III, 4 (v. 676) finden sich

lateinische Worte, den deutschen verseil hie und da vorgesetzt: es

sind die anfange der antiphonien und hymnen, die bei der kirchlichen

osterfeier gesungen wurden. Gerade sie zeigen, wie nahe diese spiele

mit der kirchlichen feier zusammen Mengen und sich enge an dieselbe

anschlössen, wie weit sich auch unser stück davon in anderem schon

entfernen mag. Meist wird der sinn dieser lateinischen worte in den

darauf folgenden deutschen versen bald mehr bald minder frei wieder-

gegeben. Als ein beispiel mögen die vv. 505 — 510 dienen, deren

grundtext also lautet:
i(Advenisti desiderabilis, Quem exspectabamus

in tenebris, Ut educeres hac nocte vinculatos de claustris". Aber zu-

weilen findet diese Wiederholung in deutscher rede nicht statt. Der
gesang Adams z. b. {nach v. 602)

et Te nostra vocabant suspiria, Te
larga requirebant lamenta ; Tu facta es spes magna, Consolatio in

tormentis" wird nicht verdeutscht.

Über den Verfasser unsers Schauspieles läßt sich nichts beibrin-

gen, da er völlig unbekannt ist; ja vielleicht ist sogar ein anderer

Verfasser des teufelspiels (von v. 1035 an), ein anderer für den übri-

gen ersten theil anzunehmen; denn solche spiele wurden bekanntlich

oft durch einlegungen und zusätze erweitert. Für einen anderen Ver-

fasser des teufelspiels könnten allenfalls die häufigeren ungenauen
reime sprechen, die im ersten theile weit seltener sich finden; hier-

über zu entscheiden getraue ich mir jedoch nicht. So viel jedoch
glaube ich behaupten zu dürfen, daß unser spiel, wie es uns jetzt

vorliegt, nicht in der kirche als theil der kirchlichen feier aufgeführt
ward, sondern entweder in einem städtischen, öffentlichen gebäude
oder gar auf einem freien platze Wismars. Die unflätigkeiten des

teufelspiels und die gemeinen derbheiten in den reden der vier grabes-
wächter im ersten theile erlauben es nicht wohl, die kirche als den
ort der aufführung anzunehmen, wenn diese dinge auch der religiö-

sen erbauung — und das ist der bestimmt ausgesprochene zweck die-
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ses spieles wie aller ähnlichen — in den äugen jener zeit keinen

eintrag thun mochten; die kirche ließ man durch dinge der art nicht

entwürdigen.

Ich schließe diese einltitung mit angäbe der anlehnungen. Sie

ist zwar nicht vollständig , reicht aber aus, alle übrigen verständ-

lich zu machen.

1) Das pronomen ik lehnt sich an in:

raakedik = makede ik 1427.

mochtik = mochte ik 1525, 1604.

nädik = näde ik 1433.

netik = nete ik 1437.

sedik = scde id. i. segedej ik 779.

sraerdik = smerede ik 1392.

swennik = swenne ik 1473.

wegik = wege ik 1705.

2) Der plural \vi lehnt sich an in:

könne -wi = können wi 1987.

mog-wi = mögen wi 1516.

möte-wi = möten wi 1064.

si-wi = sin wi 920.

wille -wi = willen wi 1067.

3) Das pron. du lehnt sich an in:

heddestu = heddest du 1770.

mötestu = mötest du 1499.

oftu = of du 923.

4) Der plural gi lehnt sich an in

:

beginne-gi = beginnet gi 55.

dede-gi = deden gi 1243.

dö-gi = döt gi 1240.

hebbe-gi = hebbet gi 1518.

schole-gi = scholen gi 36.

schol-gine = scholen gi ene 1552.

slep-gi = slepen gi 937.

wil-gi = willen gi 1276.

wille- gi = willen gi 35.

5) Das pronomen he, se, it lehnt sich an, und zwar

a) nom. sing. gen. neutr. in:

helpet = helpet it 969.

isset = is it 793.

oft = of it 620.

scholdet = scholde it 90.

weret = were it 32.

b) acc. sing. gen. neutr. in:

nemet = neme it 1596.

woldet = wolde it 95.
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C) gen. sing. gen. neutr. in

:

löves = löve es 923.

d) dat. sing. gen. masc. in:

woldeme = wolde eine 173.

e) acc. sing. gen. masc. in:

bringen = bringen ene 29.

forden = forden ene 935.

neinen = nemen ene 51.

slögene = slöge ene 1633.

wilene = wil ene 191.

f ) gen. plur. in

:

haddere (hadder) = hadde ere 1416, 1496.

g) dat. plur. in:

seggen = segge en 1224.

6) Der artikel en in:

hebbenen = hebbe enen 1446.

7) Der artikel de, de, dat (mit aphäresis) in:

ame Cam) = an deme 25, 143, 472.

tör = tö dere 257, 460, 510, 1952.

in't = in dat 743.

töme (töm) = tö deme 870, 1243.

8) Die präposition te in:

töte = tö te 341, 394, 893.

töter = tö te dere, 1802.

9) Das adv. dar in

:

näger bi = nä dar bi 335, 497.

10) Die negation ne in:

wine = wi ne 1817.

gine = gi ne 586.

wane = wat ne 55, 773, 815 und öfters.

11) Die 3. pers. sing. präs. ind. des verb. subst. is in

deis = dat is 535.

dat's = dat is 950.

n'is = ne is 184.
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FAN DER UPSTANDINGE.

I, 1. De ßrste engel spreket.

Swiget al gelike,

b6de arm unde rike!

wi willen jü ön bilde geven,

wo sik fan döde heft up geheven

5 godes sone, Jösus Krist,

die for jü gestorven is;

wo d' upstandinge is gesehen,

dat moge-gi alle gerne s6n.

De ander engel spreket.

Settet jü neder und fröwet jü,

10 die hir sin gesamnet nü!

Die Überschriften und sonstigen bemerkungen zum behufe der auf-

f'ührung sind in der handschrift lateinisch, wie in den meisten spie-

len dieser art. sie sind das letzte Überbleibsel der ursprünglich al-

lein und später zum wenigsten in den mgsterien noch vorhersehenden

spräche, ich habe sie unbedenklich verdeutscht und zwar in der

mundart des Schauspiels, dieß schien mir gerathen, da sich vielleicht

auch leute mit diesem stücke befassen dürften, die nicht lateinisch

verstehn. Hier nun mag, um allen gerecht zu werden, das urkund-
liche latein ebenfalls räum finden. das spiel trägt die Überschrift

De resurrectione , und gleich vor der ersten zeile steht Primus ange-

lus dicit.

I ghelike {vor e und i hat die handschrift meist gh statt g, was
Hn für alle mal bemerkt wird). 2 unde] die handschrift bietet nur
in, und, unt. 3 ej n] das oberdeutsche ei erscheint meist als e; die

wenigen beibehaltenen ei kommen vielleicht alle auf rechnung des

Schreibers. 6 die] die handschrift hat nur de, gleichviel ob das

wort in hebung oder in Senkung steht. Man vergleiche darüber meine

nemerkung zum Theophilus v. 129 is] ist. 7 d'J de. vor v. 9 steht:

Hecundus angelus. 9 j\v {oft so). 10 hijr ghesammelt nu v
.

[XXXI] I
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fröwet jü alle an deser tit,

gi mögen werden fan sunden kwit;

got de wil in deser tit lösen

die dar lätet fan dem bösen;

15 die dar hüde mit gode upstän,

de scholen frige fan sunden gän.

up. dat jü dat allet sche\

6n jöwelk höre unde se\

I, 2. (Der joden schule. Caiphas unde de iwarden der joden sittet tö

räde. tö en komet twene joden gangen.)

De 6 r s t e jode.

Cäiphä, unde gi hßren al,

20 ßne rede ik jü seggen schal:

Jösus wolde godes sone wesen

unde fan deme döde wole nesen.

he sprak sßre grüwelike wört,

de ßr fan manne sin jö gehört:

25 he wolde up stän ame dridden dage.

dar umme ik jü dat nu sage:

gi möten dat graf lÄten bewaren,

dat he üs nicht ne könne untfaren.

bringen sine jüngere hßmelken dan,

30 se spreket, he si fan döde erstän.

11 alle fehlt, desser {überall mit ss geschrieben). 12 quyt.

13 tyt. 15 hüten mit gade 16 frige] vrig. 18 juwelk vor v,

19: Primus Judeeus. 19 heren aver al. 20 seggen] saghen. 21

Jhesus {stets so), zone. 22 he sede, he wolde van deme. 24 sinl

je. 25 an deme drudden. 26 nu] fehlt. 28 unsnyeht kone. dit

handschrift schwanket zwischen üs und uns und üse, üses, üsemc

und unse , unses , unseme u. s. w. da sich jedoch v. 706 der reim üs

: klüs vorfindet, so habe ich überall die echt sächsischen formen ohnt

n gesetzt, wenn im westlichen und südlichen Sachsen die formen mi\

n die hersehenden sind, so ist dieß dem einflusse der fränkischer

{niederländischen) und oberdeutschen mundart zuzuschreiben, der alt-

sächsische Heljand wie die angelsächsischen Schriftdenkmäler kenne?

ebenfalls nur die formen ohne n. 29 bringen ene . . . van dan. 3(

so spreken se, h. s. van d. upgestan. der in der handschrift hiet

und da aulfallend zerrüttete versbau erheischt und rechtfertigt eit

kühneres verfahren bei der herstellung. nur diejenigen schlecht ge-

bauten verse darf man dem Verfasser anrechnen, in denen worte det
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C a i p h a s.

Jode, du sprekest wäre mere!

wßret nu, dat sine jüngere

ene forsteten unde nßmen,

des mochte -wi üs wol sßre Schemen.

35 wille-gi d6n nä mineme räde,

s6 schole-gi jü bereiden dräde

unde scholen tö Pilätüse gän

unde läten en dese rede forstän,

also gi sulven hebbet gehört.

(De beiden joden.)

40 Dat wilie-wi dön also fort.

(Se gät üt unde to Pilätüses hüse.)

tPiliituses hus. Pilatus unde römesche soldenere. de joden

komet.)

De ßrste jode.

Got gröte di, Pilatus Urel

Pilatus.

Jode, wat bringestu nier m£re?

De ander jode.

Wi biddet, du götliken willest untfan

rede, de wi di leiten forstan,

45 Pilätß hßre, des is üs not.

wi biddet di dor den levendegen got,

die dar schöp löf unde gras,

dat du Jßsum, de for dime richte was,

lätest in deme grave waren.

50 wi fruchtet sßre, dat here faren

h. schrift wörtlich verdeutscht sind; denn da überwog der Wortlaut

der schrift den versbau.

vor v. 31: Cayphas dicit. 38 nu fehlt. 37 Pilatese. 38 en]

em. 39 hebben. 40 alzo. die Überschrift vor dieser zeile fehlt

in der handschrift, so wie überhaupt alle in klammern stehende,

vor v. 41 : Ad Pilatum primus judaeus. 42 sprep up, jode, wat
brinxtu nyer. vor v. 43: Secundus judaeus. 43 Pilate, wi bidden

dat du gutliken. 44 \vy die. 45 here fehlt, us] uns. 46 bidden.

47 de dar. 48 dinenie. 49 lätest] willest laten. in deme grave

fehlen. 50, 51: wi fruchten dat sine jüngere here faren un nemen
sinen lichatn dar ut.



FAN DER UPSTANDLNGE.

sine jüngere unde nemen dar üt

unde spreken denne al overlüt:

Jösus die si up gestanden;

s6 mote-wi wiken mit allen schänden.

Pilatus.

55 Wane? beginne -gi nü t6 reven?

löve-gi, 6n d6t man werde leven?

döt jü deser rede al af

unde bewaret sulven dat graf.

De erste jode.

Pilätß hßre, wiltu weten

60 (ik ne hebbe sin nicht forgeten!):

Jßsus 16t fil dicke forstän,

he wolde levendech üt deme grave gän.

dat sßde he al openbär.

des fruchte- wi sine gröten schar,

65 der is gar unmäten feie.

dat men den likham nicht ne stele,

so schicke üs wake unde höde,

Pilätö, Ure feie g6de.

Pilatus.

Wil ik wesen mit gemake,

70 so möt ik jü schicken höde un wake.

Pilatus tö den soldenören.

Mine riddöre stolt,

men schal jü geven sulver un golt,

dat gi bewaren J6sum,

den se hßtet Nazarßnum.

75 waket wol al umme dat graf,

dat den likham nummen neme dar af.

52 aver. 53 die] de. 54 mochte we. vor v. 55: Pilatus di-

cit. 57 deser] der. vor v. 59: Primus judaeus. 59 here fehlt.

60 enhebbe nicht. 61 Iet sine jüngere dicke. 62 wolde an deme
drudden dage levendech. 63 apenbar. 66 licham. 67 wake unde
fehlen, hude. 68 here fehlt, vul gude. vor v. 69: Pilatus dicit.

70 mut ik jw schicke linde un. vor v. 71: Pilatus dicit militibus.

71 rittere. 72 men] me. uii. 74 heten. 75 wol umme. 76 li-

cham numment.
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De erste ridder.

Nu söt, mit welken saken

schole-wi 6nen döden waken?

gi fruchtet dat nicht t6 fruchtende stät!

De ander ridder.

80 Wat mach üs dat schaden? hört minen rät:

wi willen nemen ere gäve

unde gän mit en tö deme grave;

wil men üs fßre mede geven,

wi waket den döden also de leven.

De ßrste ridder.

85 So wil ik 6n der höder wesen:

for mi ne schal he nicht genesen,

begunde he 6k fan döde up stän,

ik woldene weder tör erden slän.

De ander ridder.

Ik wil de ander höder sin,

90 schuldet ök kosten dat leven min.

de schände ne schal üs nummer schßn,

dat he schal fan döde up st6n.

ik spreke dat an deser stunde:

dat he des speles wol begunde,

95 ik woldet mit eme also an kliven,

he scholde for minen föten bliven.

De dridde ridder.

Mi behaget wol dese rede:

ik wil jüwe kumpän wesen mede.

unde helpen ene jü so bewaren

100 dat he üs nicht ne schal untfaren.

vor v. 77: Primus miles. 77 mit wölken. 78 schule we enen

doden man. vor v. 79: Secundus miles, aber der vers gehört noch
dem ersten. 80 uns schaden dat. hört minen rät fehlen. 82 mit

em. 83 me uns dre mede. 84 waken so lef den doden alzo den
leven. vor v. 85: Primus miles. 85 truwen so wil ik der huder

en. 86 my schal. 88 wolde ene wedder to der. vor v. 89: Se-

cundus miles. 89 huder. 90 levent. 91 uns. vor v. 97: Ter-

tius miles. 100 uns. ne fehlt.
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w6re he 6k noch so behende,

wi willen beholden en sunder ende.

De ferde ridder.

Ik bin 6k 6n starke helt:

ik wil jü helpen bewaren dit feit.

105 ik wil mit triiwen unde mit 6ren

dßnen Pilätüse mime hßren.

stßt he up noch ßr it daget,

ik geve jü mine m6me for maget.

De ßrste jode.

Dat ne schal jü nummer rüwen

!

110 ik segge jü tw&re dat mit trüwen:

beware-gi wol den sulven helt,

s6 wert jü dat rßde gelt

al betalet up deme brede.

Chorus.
Des s6 gingen se mede.

De 6rste ridder.

115 Nu tredet for, gi k6nen recken,

tätet üs t6 deme grave trecken!

dat gelt maket den helt springen:

wol dan! ik wil jü fore singen.

(Se gät mit den joden td deme grave.)

I, 4. (Strate. Pilatus get ut deme hüse, for eine en sin knecht.)

Pilätüses knecht.

Wiket alle gelike,

120 beide arm unde rike!

gi scholen fan deser Straten kßren

unde rümen Pilätüse mime hßren

he wil um s6 dane sake komen,

der de joden scholen nemen fromen.

(Pilatus get mit den soldeneren tö deme grave wert; also he tö deme
grave kwam , spreket he.)

102 we. vor v. 103: Quartus miles. 103 starker. 106 Pila-

tese. 107 steit — id. 108 vor ene maget. vor v. 109: Primus
judaeus. 113 betalt. vor v. 115: Primus miles. 116 to grave.

vor v. 119: Servus Pilati. 123 umme dane sake. 124 der] des.
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Pilatus tö (lerne Ersten ridder.

125 Salmön, ik holde di for den besten:

du schalt hir liggen in dat westen.

dar schaltu de stede also bewaren,

dat di J&sus nicht ne möge untfaren.

lästu ene di untsliken,

130 üt deme lande schaltu mi wiken!

De ßrste ridder.

lk gä* liggen in dat westen,

went ik holde mik 6k for den besten.

desen ort wil ik wol bewaren.

komt hir joman here faren,

135 deme wil ik hir also möten,

he löte sik Ißver des kinkhösles böten.

min swert h^tet Mummink
unde loset panzer unde rink:

dat wil ik harde bi mi hä*n

140 unde wil dar mede sitten gan.

oft he wil fan döde up stän,

ik wil ene weder tör erden slan.

(He get in dat westen.)

Pilatus tö deme andereme ridder.

Sampsön, du schalt ame norden sin

unde forfullen dat bot min,

145 so du wilt lön fan mi untfan.

ik bin din frunt al sunder wän:
wes mi trüwe unde holt,

ik wil di geven riken solt;

unde bedenke dat tö foren:

150 wolddt ne wart ne forloren.

De ander ridder.

Ik legge mi hir an dat norden:

kwßme hir joman, den woldik morden,

vor v. 1?5: Pilatus. 126 scholt (immer so). 188 ne fehlt, ent-

va*e$. vor v. 131: Primus miles. 136 des] de. 138 loset platen

panzer. vor v. 143: Pilatus. 144 vorvullen alzo dat. 145 du
dat Ion wult. 146 ik bun. 147 mi] mineme denste. 148 tzolt.

150 woldat de enwart. vor v. 151: Secundus miles.
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it si tarn eder wilt.

ik bin gehßten Houwcschilt

155 unde wil hir gän sitten

dä*r ik ene möge besmitten

mit mime frßseliken swerde

oft he wolde upstän üt der erde.

(He gel an dat norden.)

Pilatus tö deme dridden ridder.

Gumman Boas fan Thamär,

160 du bist an sinne härde swär:

du schalt jö bekwßme sin

unde folgen der l&re min:

in dat Osten schaltu di strecken:

wolde man Jßsum wech trecken,

165 dar schaltu also sßn tö,

dat he üs m6r nßnen schaden d6.

De dridde ridder.

An dat Osten wil ik mi leggen

unde dragen mi up minen brünen eggen.

min swert dat hßtet Klinge

170 und is scarp recht so 6n swinge,

dat rüschet lüde an miner scheide:

tros dat miner joman beide!

ik woldeme dat b6n beschelen

he scholde 6n jär an der hassen kwelen.

175 de sulve stede wil ik kosen,

miner 6re ne wil ik nicht forlßsen.

ik segge jü dat al for war,

stßt he up, it schal eme werden swär!

(He get an dat Osten.)

Pilatus tö deme forden ridder.

Min truwe ridder Sädoch,

180 du hefst from wesen wente noch:

153 id. 154 wente ik. vor v. 159: Pilatus. 159 Höre glim-

men. 160 an dinem sinne. 162 volgen jo der. 164 Jhesum je-

ment. 166 uns — endo. vor v. 167: Tertius miles. 168 up my-
me. 169 dat het. 173 beseien. 174 hasen. vor v. 179: Pila-

tus. 179 ritter. 180 hest. vram.
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in dat süden wil ik di wisen;

du schalt di dar ane prisen,

dat du mögest dese tit waken;

went it n'is nicht sunder saken:

185 scholde he an der nacht upstän,

des moste -wi alle schände hän.

De f&rde ridder.

Ik gä liggen an der süder siden:

he ne schal üs nicht untgän edder riden.

krigik min swert an mine hant,

190 ik wilene drengen up de want,

dat em alle ribben scholen knaken;

dar tö so helpet mi alle waken.

ne lätet den släp jü nicht bedrßgen:

unbestr6ft ne schal he üs nicht untflßgen.

(Hc get an dat süden. Pilatus keret tö sineme huse unde de joden tö

der joden scliöle.)

11, 1. (Nacht. De wachter up deme törne singet, unde also dat sang

tö ende is so spreket he :)

195 Gi riddßre unde gi helde,

denket an de gröten gelde,

die men jü gelovet hat:

jüwer malk dö mannes dät.

waket, oft sik dat gefalle,

200 ik wil jü helpen mit mime schalle.

De ßrste ridder.

Wächter, min fei 16ve frunt,

wake mit üs an desere stunt;

wes üs trüwe unde holt,

dat fromet di sulver unde golt.

(He legget sik tö slapende. de wachter singet tö deme andereme male,

dar na spreket he:)

205 Waket, riddere k6ne!

183 tid. 185 der drudden nacht. 186 wi fehlt. vor v. 187:

Quartus miles. 187 ga hir liggen. 191 alle sine ribben. 192 wol
waken. 194 unbestrofTet — uns. vor v. 195: Vigil cantat et uno

versu finito dicit. 196 gröten fehlt 197 de nie — ghelavet. vor

v. 201: Primus miles. 202, 203 uns. vor v. 205: Et sie ponit se

dormiens. tunc cantat vigil et post unum versum dicit.
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tuschen Hiddense undc Möne
dar se* ik wol fleten twe\

de flötet an der wilden so

an öneme körve, des dunket mi.

210 ridder gemeit, nu wäre di!

De ander ridder.

Wächter, min fei löve hole,

segge mi, swenne se sin bi Pole,

so wil ik mi tör were stellen

unde spreken tö minen gesellen.

(He legget sik ok tu släpende. de wachter singet tu deine driddeu

male, dar nä spreket he:)

215 Waket, riddöre stolt,

fordenet mit ören jüwe golt;

it is mitternachtes stunde,

ik höre lüde blecken de hunde.

De dridde ridder.

Wachter, min fei löve neve,

220 al minen schat wil ik di geven,

dat ik möge ön klöne släpen.

ik ne kan nicht lenger japen

fan gröter unröwe.

so helpe mi des keisers fröwe,

225 ik möt den ögen föder geven,

unde scholdik dar um werden fordreven.

(He furslepet 6k. alsu de riddere slapet, komet de ier engele uode

spreket 'Silete!')

II, 2. Raphael.

Släpet, gi wachter an deme grave,

oft got hir sin werf nu have,

dat gi des nicht ne sparen

230 unde mit nönen dingen kören.

207 fleten fehlt. 208 vielen. vor v, 211: Secundus miles. 212

wen se sint. 213 to der were. vor v. 215: Et sie puuit se dur-

miens. et vigil cantat et pust versum dicit. 215 wake ridder. 216

ufi vordene — din gult. vor v. 219: Tertius miles. 219 neven.

220 alle. 221 eyn kleyne. 222 werliken ik kan. 225 mut. 226

unde fehlt, schalde ik. vor v. 227: Angeli: silete. Raphael super

sepulcrum cantat 'Dormite' etc. 228 nu fehlt. 229 ensperen.
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(Se singet aver np like wise. dar na spreket Uriel de ferde engel:)

Stä up, hßre, godes kint,

deme wi underdänech sint;

stä up, gotlike tröst:

alle schult is nu gelöst

235 alle dink werdet fullenkomen,

sint din minscheit heft genomen

de godeliken klärhe%

die nu lßfliken an di stßt.

stä up, hßre, des begere-wi

240 de wi tö allen tiden dßnen di;

stä up, hßre, fan diner rdwe!

alle minschen fröwe

nü de arca diner hilliche%

de hir an deseme grave is berßt;

245 stä up, minscbe unde got,

du ne lidest nicht mßr pine ofte spot;

stä nu up fan aller pin,

du bist dinen üterkorenen 6n öwich scbin.

CNu bevet de erde, Jesus erstet üt deme grave unde singet f
resurrexi,'

dar na spreket he:)

Nu sint alle dink fullenbracht,

250 die dar fore wören bedacht:

dat ik des dödes scholde sterven

und deme minschen genäde forwerven.

des bin ik nu up gestän

unde wil tör helle gän,

255 halen dar üt Adam mit Even

unde alle mine 16ven,

die tör fröwede sint geboren,

de de Luciförs hömöt heft forloren.

vor v. 23 t: Herum cantantes similiter. Uriel 'Exsurge' etc. dicit

angelus quartus. 232 underdanych. 235 werden. 236 suntu dine

rovnscheit hest to dy namen. 237 clarheit. 238 steit. 241 here

an dyne. 242 alre. 243 archa - hillicheit. 244 bereyt. 247

nu fehlt. vor v. 249: Tunc fit terrae motus. Jliesus surgens cautat

'Resurrexi'. 250 vor in der ewicheit weren. 251 des bitteren do-

des. 252 gnade wedder vorwerven. 254 to der. 255 unde balen.

257 tör] to der. 258 Lucifer mit homude.
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III, 1. (De forehelle.)

Abel.

lk frage jü alle altö male,

260 die dar sitten an deser kwäle,

wat mäch dese kMrhßt bedüden,

die wi hebbet fornomen hüde?

went üs got an deseme eilende

also gröt ßn licht n& sende.

265 dat is 6n wunnechlike schin!

ik bin Abel, den Cäin

mördede eine alle schult:

de martel hebbik Jeden mit dult.

ik hope, des schole 6n ende sin,

270 dat betüget dese schin.

Adam.
Fröwet jü alle an deser stunt,

de dar sitten an deser düstere grünt,

wi scholen werden fan pine sucht!

dit is des ewigen faders licht,

275 dat fan eme scholde komen

üs armen allen hir tö fromen.

de fader an der ßwichßt

de scöp mi Adam in wunnichel:

de hebbik im paradise forloren.

280 nu hopik, dat he si geboren,

die üs allen al gewis

weder geven wil dat paradis.

Jsayas.

Ik bin Jsayas, en der propheten,

gi scholen dat for wäre weten,

285 dat dit si des faders schin,

vor v. 259: Post hoc exultantibus animabus in ioferno Abel dicit.

259 alle fehlt. 261 grote klarheit. 263 got ne w s
lde an desseine.

264 ne fehlt 266 den sin broder Cain. 268 geleden. 271 alle

fehlt. 276 uns to allen \ramen. 278 in aller wunnicheit. 279

de ik in deme paradise hebbe. 281 de uns al ghewis. 282 wedder.

283 Ysayas. 284 dat fehlt. 285 des gotliken vaders.
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dar af spreket de böke min.

ik sprak
f

Populus gentium, qui ambulabat in tenebris,

vidit lucem magnam. habitantibus in regione mortis

lux orsa est eis/

dat folc der heidenen wanderde an dere dusternisse,

290 unde sach 6nen gröten schin gewisse;

die dar wanderden an dem lande der dötliken Schemen,

ßnen schin se tö sik nßmen.

dat is dese, dat lövik wal,

unde üs dräde lösen schal.

Simöön.

295 Ik bin Simßön de aide:

nu fr6wet jü alle balde!

lovet alle desen h6ren,

den ik mit so gröten ören

in deme tempel ön kindelin nam,

300 dö he nä siner mildecheit tö mi kwam.

ik wärt gefröwet s6re

unde sprak
f

godeIike hßre,

forlät mi nü an dinen frede,

dat ik fan deser werlde trede.

305 min ögen hebbet beschöwet din heil,

gotminsche, \ät mi mit di werden deil.'

dat heil is aller lüde:

he wil komen hüde

unde lösen sin folk fan Israel:

310 he is de rechte Emänuel.
(He singet 'Jumen ad revelationem, cet.' dar nä spreket he:)

Wie is dese fremede man,

die dit rüge klßt heft an?

he is jö tö fan der werlde komen:

hefstu fan gode gicht fornomen?

286 spreken de boken. 291 du dar. 293 wol. 294 uns —
sol. 297 desseme. 302 sprak an deme geste gutlike. 303 nu

fehlt. 305 hebben beschowen. vor v. 311: Et cantet
cad revelatio-

nem' etc. 311 fromede. 314 segge uns, bestu van gade gycht Vor-

namen.
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Johannes de döpere.

315 Wörliken, ik bin ön d6per

unde bin 6n forelöper

Jösu Kristi, des Ewigen godes,

unde 6n prödeker sines bodes.

ik hebbem den wech an der wöstenie

320 beredet mit der prßdekie.

ik hebbene an der Jordänen d6ft:

des ne hadde he nicht bedröft,

wen dat he allet forfullen wolde,

also dat ök wesen scholde.

325 ik wisden mit mire forderen hant

unde sprak
r

sö, dit's de hßlant;

dit's dat wäre godes lam,

dat dar fan deme hemele kwam;
he's die der werlde sunde drecht,

330 he's min höre, ik bin sin knecht'

nü bin ik tö jü komen,

des moge-gi alle nemen fromen.

lövet mi nu des bi gode,

ik bin sin wäre bode;

335 he is ök hir näger bi,

de de ju wil lösen unde mi.

(He singet 'ecce agnus dei, cet.')

Seth.

Min fader lach an krankheit

und an des dödes arbeit.

he sprak
f
sone, höre mi,

340 6nes dinges biddik di:

gä" töte deme paradise

unde sprek an deser wise:
f

got fader alweldich, höre mi,

vor v, 315: Baptista. 319 hebbe eme. 321 hebbe ene. 382

ne] en. 323 allet] alle ding. 324 6k fehlt 326 diUs de heilant

327 dit is. 329, 330 he is. 332 alle fehlt 333 nu fehlt 335

6k fehlt 336 wil losen ju unde. vor v. 337: Et cantent cEcce
agnus dei.' 337 vader Adam lach an groter kr. 339 höre sone
341 to deme. 343 alleweldich. höre mi] fehlen.
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Adam min fader biddet di,

345 dat du eme willest geven

fan dem olie, dat he möge leven.'

dat warf ik nä mins faders bode.

dö sprak tö mi de engel fan gode,

dat was de engel Michael,

350 he sprak
f

Seth, lät din wßnen snel,

d' olie ne mach di nicht werden,

men pate dit ris an de erden:

swenne fif düsent jär sint umme komen,

dat mach dineme fader fromen

355 unde allem sime siechte.'

hebbik dat fornomen rechte,

so is de tit al fullenbracht;

got heft üser wol gedacht:

he wil üs lösen mit deseme schine

360 fan der dusternisse pine.

Jsayas.

Trüwen! is dat als6,

des wil-wi wesen alle frö.

ik hebbe proph&tßrt an der erden,

fan 6nre junkfrowen schal ßn kint geboren werden,

365 he wert genömet wunderlik

6n forste des fredes, got sterflik,

ßn forste fan allem frede:

sin rike ne heft nummer üttrede.

des willen wi üs alle frdwen:

370 wi scholen öwichliken mit eme röwen.

III, 2. Lucifer.

Wol her, wol her, wol her, wol her,

alle düvelische her

!

344 di] dich. 346 fan deme olie, dat] bi dime engele der barme-
herticheit, dat. 347 boden. 348 tö mi fehlt 350 wenenfc. 351

de olye mach. 352 men] he sprak men. 353 wen. 354 un ses

hundert dat mach dinen. 355 alle. 357 tyd. 358 unser. 359

uns. 360 dusternissen. 362 wil-wi] willen. 363 gepropheteret.

364 eynre. 368 ne fehlt. 369 uns. 371 das dritte her fehlt.
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wol her ut der helle,

Sätanä, 16ve geselle!

Satanas.

375 Hir hin ik unde mine gesellen,

die dar lögen an der hellen.

Luciför.

Satan, war hefstu nä gesleken,

dat ik di nö konde spreken?

wßstu jenege nige mere?

Satanas.

380 Ja ik, Luciför, löve höre!

ik hebbe wesen mank der joden schare:

dar hebbik üs forwäre

forworven önen gröten schat.

Luciför.

Leve kumpän, wat is dat?

Satanas.

385 Luciför und al düvele siechte,

du macht di fröwen wol fan rechte:

6n prophöte und gröte höre,

die dar sprak, dat he got wöre,

den wil-wi schüre hir untfangen:

390 he is an en crtice hangen,

he is twäre an gröter n6t

unde fruchtet sere den döt;

he sprak
f

tristis est anima mea usque ad mortem!'

helle, du schalt di bereden töte em:

395 wo mochte he godes sone sin?

wente he fruchtet des dödes pin.

Luciför.

Got ne mach forsterven nicht,

6 Satanä, du böse wicht!

375 Lucifer, hir. 376 die] de. 378 di binnen dren dagen ne.
379 wird in der Handschrift als Satans antwort gegeben; mit unrecht.
380 ja ik] aha. Luc. min Ieve. 381 gewesen. 382 üs fehlt. 383
enen fehlt. 385 alle. 386 wol fehlt 387 en] Jhesus de. 388
die] de. 389 wille wi schere untfangen. 391 twäre fehlt. 394
tote] to. 397 nel de. 398 Satan böse.

»



FAN DER UPSTAND1NGE. 17

he ne mach nicht forsterven:

400 he wil de helle us forderven;

du wil di nu gans bedrögen,

dat ne kan nicht gelegen;

ik hebbe töken fan eme fornomen,

die fan nöneme minschen komen.

405 Satanä, du bedrögest di!

Satanas.

Höre meister, des love mi,

ik ne hebbe dar nicht ferne wesen,

dar he sin testament heft lesen.

he drank etik unde gallen:

410 he möt üs tö dele fallen.

ik richtede dat sper in sin herte:

dö 16t he des dödes smerte.

höre, bi miner krummen nesen!

de rede mögen wol also wesen.

415 ik was dar ök näger bi

dar ik forwarf öne söle di:

ik brachte di önen, de höt Judas,

de siner jüngere ön was:

den sulven halp ik hengen

420 faste mit önre strengen.

dö hördik fan Jösu gröten storm,

he want sik rechte also ön worm:

dar nä moste he schüre sterven

unde schal werden üse erve.

Luciför.

425 Satan, heft he den göst up geven,

war is denne de seie bleven?

Satanas.
Höre, ik hebbe rant unde 16pen,

nu scholdestu mi tö unheile röpen,

399 ne fehlt. 400 wil uns de helle. 401 he wil di gans. 402

ne] en. 404 nenee puren minschen. 408 ghelesen. 410 uns. 416

ene seie vorwarf. 480 eyneme. 432 rechte fehlt. 423 schere

fehlt. 424 unse erven. 425 leve Satan — uppe. 427 Here Lu-

cifer, ik. 428 to dime unheile.

[xxxi.] 2

I
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dar mcde hcbbik sc al forloren.

Lucifßr.

430 Satan, he is üs ovele boren!

scgge mi, dat 's nicht unnöde

is he 't de de Lazarum wakte fan döde?

Satanas.

Ja he, dat 's de sulve man.

Lucifßr.

Tö jodüte, Satan!

435 so bßdik di bi den helleschen knechten,

dat du se nicht bringest tö üsen hechten.

Lazarus die was üs geven

tö dö dat Jösus dar kwam even

unde wolden fan döde up wecken:

440 tö hant begunde sik Lazarus strecken

fan den benden dere helle,

unde för enwech snelle,

sneller wen de adelaren.

owi, kumt he here faren,

445 he döt üs unforwinliken schaden.

S a t a n a s.

Wi möten dar anders mede räden:

wi willen mit 6nem mönem köre

wol bewaren üse dore!

N o y t o r.

Here, mi wundert, wat dat bedüde,

450 die seien feler lüde

sind an gröteme schalle,

se singet und fröwet sik alle;

se scriet alle aloverlüt,

dat se scholen dräde üt,

429 wird in der handschrift dem Lucifer zugetheilt; mit unrecht.

431 zegge my nicht unnode. 432 is he dat - weckede fan deme dö-

de. 433 Ja, Lucifer dat is. 435 den hemelschen knechten. 436

an use. 437 Lazarus was uns an unse helle geven. 440 alto —
— utstrecken. 441 der. 442 wech. 443 de aren. 445 dejt.

446 raden] varen. 447 meynem. 448 unse. 449 Here] Lucifer.

452 singen un vrowen. 453 schrien al overlut.
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455 se hebben fornomen önen glans,

unde havet önen monekes dans.

it is nutte, dat wi besön,

wat dar nies schole schön.

Pük.

Höre, wo lange wiltu 't sparen?

460 wille-wi nicht tör helle faren?

tise geste sint tö samene laden,

ik ne röke wat se bräden.

dar is höre Adam
Isäak unde Abraham

465 Jacob, Nöö mit der arken,

Moyses unde de patriarken,

Isäyas, Asarias

Davit unde Ananias

unde alle die prophöten,

470 ik ne wöt wat se röten,

unde hör Simöön de aide:

se scriet so de fogel am grönen walde.

dar is ön man mit rügem kleide,

die heft üs dä*n also leide,

475 he is it, de sulve man,

deme Herddes löt sin höft af slan.

he is gekomen fan der erden,

he secht, dat s' alle scholen löset werden.

se hebbet froude und dopen rät:

480 ach und ach! wat mach wesen dat?

wör Jösus gicht kome?

gi hören, weset frome,

wi willen flögen snelle!

(Alle duvele löpet enwech.)

455 vornamen. 456 hebben eynes monke. 457 it is] is dat.

459 Lucifer, wo lange schal dit waren. 460 to der. 461 unse —
samende. 462 ik rnke. 463 here fehlt. 465 Jacob unde

Noe. 466 patriarchen. 467 Jsayas unde. 469 die] de. 470

ne fehlt. 472 schrien also d. fogele an deme. 473 mit eneme rü-

gen. 474 de] he. dan so. 475 it fehlt. 476 hovet. 478 he

secht] fehlen, dar se alle scholen af loset. 479 hebben. 482 vrame.
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(Chorus:)

Unde sluten tö de helle.

III, 3. (Jesus nälet tö dere helle. also Davit ene komen sieht, spre-

ket he:)

485 Nu kumt de höre lovesam,

de sprak
f

portas aereas confringam.'

wol an dere sulven scrift

de höre üs önen löser gift,

die schal dese örin dore

490 deger unde al forstören.

ök sprak he also:
r

exsurgam mane dilueulo,

ik wil up stän des morgens fro.'

godes sone, dat d6,

495 löse nü de dinen,

wente wi sin an pinen.

(He singet e
o clavis David.'}

Adam.
Gi scholen jü fröwen al bedille,

die dar levet hebben nä* godes willen!

ik so de hant, de mi schapen hat

500 fan nichte sunder jeneges rät,

unde wil üs lösen an deser stunde

üt der bitteren helle gründe,

dar umme wil-wi lüde singen

tö willekome dem öwigen koninge.

(De seien singet 'advenisti.')

Evä.
505 Wes willekome, der bedröveden tröst!

ik hope, wi scholen nu werden löst,

din hebbe-wi wärdet menich jdr

an düsternisse mit sorgen unde fär;

Vor v. 485: Tunc Jhesus appropinquat inferno, quem videns David
a longe venientem dicit. 486 hereas. 487 wol fehlt. 488 de —
— doren. vor v. 497: Et cantet e

o clavis David.' Adam dicit. 499
geschapen. 501 uns. 502 ut deser bitter. 503 wille wi. vor
v. 505: Et cantant animae 'advenisti.' 506 scholen van den pinen
werden ghelost. 507 dhier. 508 mit var.
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des hefstu an sßn üse jamercheit

510 unde wilt üs tßn tör Ewigen sälicheit.

III, 4. (Nu kumt Jeses mit den engelen td dere hellen dore.)

Gabriel.

Döt al up dese dore,

hir is de konink der 6ren fore!

CDe düvele singet 'Quis est iste.')

Lucifßr.

We is dese weldenßre,

die dus kumet farende here,

515 oft al de werlt sin egen si?

he mochte des wal fordragen mi,

dat he aldus störmt for miner feste

unde ne lät mi nicht r6wen an mime neste.

Raphäel de dridde engel.

Dat is des levendegen godes kint,

520 de wil lösen de seien, die hir sint,

unde wil se bringen an sin rike,

ddr se scholen bliven ßwichlike.

he bringet sie üt jüwen benden

ddr ere froude nummßr wert enden.

(De engele singet aver f
toIIite' cet.; de düvele 'Quis est iste' cet.)

Lucifßr.

525 Lätet, gumman, juwe störmen sin:

de seien hir binnen sint alle min!

ik fruchte, gicht gi hir in komen,

dat wi des nemen nßnen fromen.

gi scholen al dar bütene stän

530 und üs hir binnen mit gemake län.

509 ghesen. 510 to der. vor v. 511: Tunc Jhesus accedit ad

infernum praecedentibus angelis. 511 Gi vorste der dusternisse dut.

al] fehlt. 512 ere. vor v. 513: Daemones cautant 'Quis est iste'

etc. 515 oft dat al de werlde. 516 Bi mincn waren vor-

dreghen. 518 ufi. let. vor v. 519: Raphael tertius angelus. 520

la;en de ?elen de hir ione sint. 521 sines fader rike. 522 scholen

mit em bliven. 523 jwen. 524 erer. vor v. 525: Angeli cautant

secundo c

Tollite' etc. Daemones: 'Quis est iste' etc. 525 guminent

— storment. 526 dese s;elen de hir binnene sint de sint. 528 wi]

we. 530 binnene.
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(De engele singet tome dridden male 'Tollite.')

Gabriel de ander engel.

Ne döstü nicht up fil dräde,

du werst hir binnene forräden;

rechte nü t6 desen stunden

werst du hir inne bunden

535 mit ßneme bände, deis ßwichlik,

al de wile dat got heft sin rik.

CDe düvele singet
fQuis est iste.')

Lucifßr.

Nu sßt, is't nicht 6n wunderlik sede,

dat wi nicht mögen wesen mit frede?

wi hebbet hir wönt fif düsent jär,

540 dat wi ne* worden sulkes enwar,

so men üs nu tö wil driven:

nochtan wil-wi hir al inne bliven

de wile dat üse feste stßt,

dat si jü W edder 16t.

545 we mach dese konink der ßren wesen?

Davit.

Dar hebbe ik wol af gelesen:

dat is de starke hßre,

mechtich tö kive und aller ßre,

he is, de alle dink heft schapen.

Lucifßr.

550 So sint forloren al üse wäpen
unde ök alle üse were,

kumt de weldege konink here.

Jßsus.

Ik bßde di, grindel an deser helle,

dat du openst di ful snelle:

555 ik wil breken der helle dore

5

531 ne fehlt. deistu. 533 rechte. 534 wersln. 535 deisj

de is. vor v. 537: Daemones: fOuis est iste' etc. 537 is it. 539

liebben hir inne want lenger wen vif. 540 sulkes ungemakes enwar.
541 uns. 542 wille wi. 545 David, we mach ere. 549

gheschapen. 550 To jodute so sint vorlaren. 551 ok fehlt. 555

der] de.
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unde halen hir de minen fore.

ik bin Ä unde Ö,

dat schol-gi alle weten j6

die dar sin an deser feste;

ik bin d' ßrste unde leste,

ik bin de slotel Davit:

de minen scholen wesen kwit.

Satanas.

We is de man mit dem roden kleide

de üs so feie döt tö leide?

565 dat is unhoveliken dän,

dat üs schal also nä gän!

Jesus.

Swich! Satanä, drake!

swich! du fordömde snake!

springet up! gi helleschen dore,

570 de seien scholen al her fore,

die dar binnen sin gefangen.

ik hebbe an deme galgen hangen

dorch die de minen willen deden;

gröte pine hebbik leden,

575 an mime live fif wunden

:

dar mede schal Luciför werden bunden

wente an den jungesten dach.

Chorus.

Dat 's ewich pin und 6n gröt slach.

CJesus töbreket de dore dere helle.)

Jßsus.

Wech unde rade fan hinnen,

580 alle gi der helle gesinnen!

(He gripet Luciferen unde bindet ene mit kedeneu.)

556 de minen hir. vor v. 557: Et cantat: 'Ego sinn Alpha et O,'

etc. 557 en A ufi. en O. 558 schole gi. 563 desse man mit des-

seme. 564 dud to. 566 uns. 568 vordumede. 570 «tue hir.

571 de dar binnene. 572 ghehangen. 573 die de] de. 574 gbe-

leden. 578 dat is en ewich pine uii. en grot. vor v. 579 : Tunc

cum vehementia confringit infernum. 579 unde fehlt, rat. 580 ^i

fehlt.
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Lucifßr, du böse gast,

du schalt bliven an desen kedenen fast,

du schalt hir neget mit malen wesen:

mine lßven scholen for di wol nesen!

(De Chorus singet 'Sanctorum populos.' de seien singet 'Advenisfi.'

Jesus singet 'Venite benedicti' mit den rimen:)

585 Komet her, mine bßnediden,

gine scholen mßr nßne pine liden

ik wil jü fören an min rike,

dar gi scholen ßwichlike

besitten de lütteren klärheit,

590 de sunder ende is jü bereit.

(He nimet Adam bi der forderen hant.)

Dö mi dine fordere hant:

heil und sälde si di bekant!

so, ik forgeve it allet di,

dattü hefst broken weder mi.

Adam.
595 Lof si di und 6re,

al der werlde 6n höre!

ik und al min siechte

was fordömt mit rechte:

nu wiltu nä diner bärmherticheit

600 üs lösen fan deser jamerlikheit.

Evä, Evd!

sälich wif, du tö mi gä!

(He singet 'Te nostra suspiria.')

J6SUS.

Du w6re an dinen sunden storven:

nu hebbe ik di weder worven:

Vor v. 581: Et arripit Luciferum. Jhesus dicit. 588 keden.

583 scholt hir ne gest mer malen. 584 ghenesen. vor v. 585:

Chorus cantat 'Sanctorum populos.' Animae cantant 'Advenisti.' Jhe-
sus cantat f

Venite benedicti' cum ricmo (l. rythmo). 5S5 benedieden.

587 an mynes fader rike. vor v. 591 : Et arripit Adam manu dextra.

591 Adam, do. 592 heyle. 593 sej fehlt, it alletj fehlen. 594

datu — ghebraken wedder. 596 werlte. 600 uns. vor v. 603:

Et cantat 'Te nostra suspiria.' 603 were] weist. 604 di mit mime
dode wedder.
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605 ik bringe di an mins faders trön!

Evä\

Ö hßre J6sü, godes son,

ik hebbe broken weder di,

dö ik let bedregen ml,

dat ik din gebot töbrak:

610 des hebbik büwet der helle fak

an düsternisse mit sorgen unde fär

lenger wen fif düsent jär:

nu bin ik gelöset openbär!

J6sus tö Adam und Evä.

Folget mi mit der ganzen schar:

615 de minen willen hebben dän,

de scholen alle mede gdn!

(Also se üt der helle ten willen, gripet de düvel Tuteville nä deme do-

pere Jobannes unde spreket:}

Höret gi man mit dem rügen feile,

gi blivet mit üs an der helle!

dese olvendes hüt — swich stille! —
620 is üs göt, oft regenen wille.

wßstu, ik höte Tuteville:

du schalt dön al swat ik wille.

du bist jö de leste:

du möst bliven bi deme neste.

Johannes de döper.

625 Lät mi ungetüset,

ik bin al gelöset:

J6sus heft for mi pantkwidinge dän,

ik ne darf nicht lenger tö gisel stän.

ne gßstu nicht fuldräde,

630 di wert en slach töter bräde!

605 un. wil di bringen an. 607 gbebraken wedder. 609 din

bot. 610 gbebuwet. 611 fehlt, ergänzt nach v. 508. 612 lenger

wen] wol. 615 ghedan. vor v. 617: Tutevillus arripit Johannem
dicens. 618 uns. 619 desse. swich stille] fehlen. 620 de is

uns gut oft dat regenen. 621 westu nicht ik. 622 don wat ik.

623 bust. vor v. 625: Johannes Baptista. 625 ungeto?et. 627

pantquidingen. 628 endorf. 629 ne fehlt, geystu. 630 tö der.
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(Satanas gripet ök na deme döpere, sprekende:)

Höret gumman, hör Baptiste,

gi können feie arge liste:

wil-gi nü aldus untrinnen?

gi moten mit mi an der helle brinnen!

635 wil-gi mi denne jö untfaren,

ik halde jü faste bi den hären.

De döper.

Satan, du schalt mi Jäten gän

und nöne mönschap mit mi mör hän;

mör far hen neder an de hellen:

640 dar du schalt öwichliken kwellen;

ik schal mi nü tö froude kören

mit Jösü mime löven hören;

ne döst du dat nicht ful drdde,

di schüt noch gröter schade!

(He löset sik fan den duvelen unde gat tö den anderen.)

PÜk.

645 Höre meister Luciför,

gi sint ön rechte drogenör!

gi stän als ön fordörven gök

men mach jü hengen in den rök.

gi mögen wol gän mit den schäpen

650 und lernen melk fan nies lapen.

war is jü schön de sucht mede,

dat gi jü nicht scheppen frede?

ik hebbe jö hört, und is ök recht:

d' edel höre bedwinget den ögenen knecht.

Luciför.

655 Wäpen nü und jummer möre,

welk ön weldenör is dese höre!

Vor v. 631: Satanas sequitur turbam teneudo Johauneni dicens.

631 gumrnen. 632 wolde gi. 634 bi minen waren, gy motea. 635

wille gi. vor v. 637: Baptista dicit. 637 Salhana du scholt. 639

vare nedder. 642 Jesum. 664 rechter. 647 also. 648 jw bi

den voten hengen. 649 den vorlarenen schapen. 650 leren van nies

melk. 653 jo dicke hört. 654 dat de edelre here ekenen.
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he nimt dat wi hebben tö h6pe togen.

wart jö man also bedrogen?

w6 heft he dat tö wege tracht?

660 twär! wi mochten't hebben bedacht,

dö he fan der magede wart geboren,

dat ne werlde was gesehen tö foren.

nu lätet ju, mine kumpäne, alßn

wi willen mßr wol bet tö sen!

665 dese schar was mit unrecht wunnen:

also is se üs weder untrunnen.

Jßsus.

Michael, en engel klar,

ik antwörde di dese schar,

al so wat so der is,

670 de schaltu bringen in't paradis;

dar scholen se miner wartende sin

unde liden nßner hande pin.

Michael.

rGodes sone, dat schal werden

so wat du wilt an hemele und an erden;

675 ik wil se bringen an de stede,

dar se hebben stßden frede.

(He foret de seien tö deme paradise wert, de de singet 'Magna conso-

latio.' jegen en komet Elias unde Enoch unde de röver.)

III, 5. Simeön.
Segget, wie sint dese twß?

hebbet gi nicht leden w6?
gine hebbet nicht an der helle wesen:

657 nympt uns dat vvy mennicli jar hebben. 659 wo hemelik lieft.

660 mochten id wol to voren hebben. 661 maget. 662 ne w*Ie.

663 mjne kumpane nu latet ju allen. 668 antwörde Adam un. sine

schar. 669 al wes des is. 670 in dat paradis. 673 wäre gades

sone. 674 so fehlt, un. an erden. 675 an des paradises stede.

Auf v, 676 folgen in der Handschrift noch die vier Zeilen: du bust got

alweldich. allent wat du bedest mich, dat wil ich na dem besten,

mit gudem willen testen, sie sind ein unbeholfener zusatz. vor v.

677: Et ducit animas quae cantant 'Magna consolatio.' Tunc obviis

Elyae et Enoch dicit Simeon. 677 segget fehlt, wie] we. 678

segget uns wor iirame hebbe gy. 679 ne fehlt.
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680 war umme sint gi for anderen üt erlesen?

Enoch.
Ik bin de olde Enoch

unde leve Iifliken noch,

so ik was in der erden.

got 16t mi over werden

685 an deme paradise

nä siner godeliken wise.

dar schal ik unde min kumpän
also lange ane gän,

dat paradis schol-wi beriden

690 wente Antikristes tiden:

so scholen liden wi den döt

unde löset werden fan erdescher ndt.

Helias.

Ik bin gehßten Heijas,

de mit jü an der werlde was.

695 dö kwam de fröne godes macht,

sin almechtege kracht

nam mi an den hemel levendich

mit öneme wagene fürich.

de sulve fürige wagen

700 heft mi an dese stede dragen

;

dar schol-wi also lange sin,

sunder jeneger hande pin,

went Antikristus kumt an't lant:

so werde -wi weder neder sant

705 unde scholen sin wäre prßdikßre

tegen sine falschen I6re;

dar um ne 16t he nicht martelen üs:

so kwäme-wi an der hemele klüs,

dar gi scholen ane röwen;

710 des moge-gi jü wol fröwen.

680 anderen luden ut. 684 mi aver sitten ufi. werden. 686

gotliken. 691 wi liden. 692 van der erdescher. 694 de dar mit

— werlte. 695 de frone] fehlen. 696 ufi. sin. 697 de nam
— hemmele. 698 wagene de was vurich. 703 an dat. 704 wed-
der nedder. 707 ne fehlt.
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Davit.

Lßve frunt, we bistu jö,

dat du wanderst also frö

an des paradises gärden?

De röver.

Wete-gi nicht, wes ik schal warden?

715 an deme stillen fridage

sprak ik td gode mit miner klage:
r

here, denke min götlike,

swenn du kumst an dins fader rike.'

dö sprak fruntliken he t6 mi:

720
r

for war, ik nu segge di,

du schalt noch hüde mit mi sin

an dem paradise fin.

dat crüce schaltu mit di bringen:

oft di de engel wil afdringen,

725 so sprek Mit is min wart&ken;

an dem crüce is got an sin herte steken.

hir schaltu mi bewaren,

wente he sulve kumt here faren.'

des so wardik hir; unde gi?

(De sölen.)

730 Des so warden wi mit di!

De engel.

Dö dat gode behßlik was,

dat he scöp de werlt, lof unde gras,

dö scöp he ön paradis der lust,

711 jö fehlt vor v. 714: Latro. 714 ik warde. 715 ik bin

de rover, de an. 716 gades sone to sprak mit. 717 miner. 718

wen du — dines. 719 fruntliken fehlt. 721 noch fehlt, hüten —
— sin forwar. 722 an dat paradis so klar. 723 he sprak, dat.

724 wille. 725 so sprek: engel gades, dit. 728 kumpt sulven.

v. 729 und 730 theilt die handschrift dem engel zu , indem sie vor v.

729 die Überschrift Angelus hat; aber daß v. 729 noch dem räuber,

730 jedoch den seelen als antwort zukommen, ergiebt sich aus dem
sinne der verse, auch in ihrer verderbten gestalt. v. 729 lautet näm-
lich in der handschrift: des so warde ik alhir, v. 730 aber: so warde
wi mit tir. 731 gade. 732 werlt un. allent dat dar inne was. Die

herichtigung ist nach v. 47. 733 der wollust.
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dar röwen scholde des minschen brüst.

735 dar wörde du Adam openbdr

6n minsche nä godes bilde klär.

dar heft di but geworpen de sunde,

s6 dat seder der sulven stunde

mßr wen fif düsent jär

740 twäre fan al der minschen schar

nummen mochte dar in komen.

nu heft jü got üt der helle nomen,

ik schal jü in't paradis weder bringen,

dar se 6n scharp swert fore hingen:

745 dar ne schol-gi nicht fruchten for,

tredet an's paradises dor,

wachtet an dem wunliken sale,

wente jü got sulve hale.

(De seien gät dorch dat dor des paradises.)

IV, 1. Dat graf. de wachter up deine törne singet sin let, dar na

spreket he:)

Waket, ridder, 'tis schüre dach:

750 ik forneme des mörgensternes slach.

(He blaset up sin hörn tö drin malen, dar na spreket he aver :)

It düwet an der öwe:

ridder stolt, brek dine röwe!

dat 6n ridder lege wärm
an hertelßves arm,

755 sone kondik des nicht klagen,

dat se lenger lägen,

nü ligge-gi an sorgen:

stät up, 'tis schöne morgen!

734 dar inne rowen. 735 wordestu Adam inne settet apenbar.

736 minsche fehlt. 737 de] dine. 738 so und sulven fehlen. 740

tware fehlt, van aller minschen. 741 nummen t. dar] fehlt. 742

got mit sineme dode wedder namen. 743 in dat. 744 se jo en —
vor henghen. 745 fruchten nicht. 746 an des. 747 vunliken.

748 sulven. vor v. 749: Vigil cantat versum, postea dicit. 749

'tis] dat is. 750 der morgensterne. vor v. 751: Et tubicinat ter

iterum vigil, dicens. 751 id. 755 enkonde ik. 756 se in deme
neste lenger. Auf v. 756 folgt noch in der handschrift: wen it vvere

morgen. 758 'tis] dat is.
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(He blaset aver tu drin malen, dannc so spreket he:)

Wäpen, wäpen!

T60 wil-gi den gansen dach släpen?

de sunne mach jü in den segel schinen.

üser borger megede hebbet alrßde papent eren swinen.

ik ne darf jü nicht pipen mit deme hörne,

men mach jü wol lüden de klocken uppeme törne.

(He blaset aver up sin hörn.)

De £rste ridder.

765 Wol up! ridder unde knapen,

hir is altö lange släpen.

it is üs lesterllken gän:

Jßsus die is upgestän.

it was 6ne forflökede stunde,

770 dö ik des wachtendes begunde:

hir is forloren g6t und 6re,

des moge-wi üs wol Schemen sßre.

De ander ridder.

Wane! mi drömde also unsachte,

ik ne wßt an welker achte,

775 ik ne wßt nicht wat ik sage:

6n gröt ertbevinge kwam forme dage,

de heft üs allen leide dan,

ik ne mochte noch sitten noch gän.

eiä, dat sßdik wol t6 foren,

780 gine wolden leider min nicht hören:

sine jüngere sint gekomen

unde hebbet üs den man genomen.

De dridde ridder.

Owe* des släpes des wi slßpen,

Vor v. 759: Et tubicinat adhuc ter. vigil dicit. 759 wafen, wa-
fen. 760 vville gi. 761 saghel. 768 unser borger mogeden heb-

ben. 763 ik dorf. 764 me tarne. vor v. 765: Primus miles

post tubicinationem. 767 id is uns. 768 die] de. 769 vorvlukede.

770 wachtendes fehlt. 772 uns. vor v. 773: Secundus miles. 773

wane, wane, mi. 774 und 775 fehlt ne. 776 vor deme. 778 ne

fehlt. 780 miner leider nicht. 782 hebben uns. vor v. 783: Ter-

tius miles.



32 FAN DER UPSTANDINGE.

dat wi den wachter nicht an ne röpen!

785 ja wolde-wi sin tö wis wesen.

ik hebbe jodoch ame böke lesen:

man schal nöns dinges tö wis sin;

dat is bi üs nu fil wol schin.

gevet doch rät, mit welken ören

790 moge-wi komen for üsen hören?

De forde ridder.

Nu wi Jösum bebbet forloren,

ach wol hen, wes gi h6ren!

alßn isset üs missegän,

wi willen up üse unschult stän.

795 wes wolde-wi üt deme lande wiken?

wi willen förkomen dogentliken,

wi willen hen for Kaipham gän

unde ldten en dese rede forsten.

(Se g6t tö dere joden schöle.)

IV, 2. De örste ridder.

Genäde, höre bischup!

Caiphas.

800 Nu, gi helde, spreket up,

wo is dat jü tör nacht gegän

hebbe -gi wol dat graf forsten?

De ander ridder.

Möge - wi spreken sunder färe ?

Caiphas.
Twäre, ja gi, twäre!

805 spreket wat jü witlik si.

(De ander ridder.)

Höre und al gi joden, des luvet mi:

twäre, an deser sulven nacht

784 ne fehlt. 785 siner to wys. 787 en man. 788 fil fehlt.

790 unsen. vor v. 791: Quartus mües. 791 hebben. 793 allene.

794 unse. 795 wes] war umme. 798 laten dese rede den joden
vorstan. vor v. 799: Et abeunt ad synagogam, «bi primus miles di-

cit. 800 Nu fehlt. 801 jw ghegan. 802 dat graf wol. vor v.

803: Secundus miles. 803 Here bischup, möge. 804 das erste
tware fehlt. 807 twäre fehlt.
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sint wi an engestlike not gebracht.

6r it noch begonde dagen,

810 wörde-wi tö der erden singen

fan öner ertbevinge gröt:

de brachte üs an lives not,

dat wi forloren üse sinne.

Ca i p h a s.

Nu wol hen fan dinne!

815 wane, gi fil gröten recken,

mochte -gi nicht fan danne trecken

unde hadden üs dat gesecht?

so hadde-wi mer bi dat graf gelecht.

ne konde nicht ön den andern trösten?

*20 men scholde jü dat nest rösten!

De dridde ridder.

Cäiphä, nu höre rni,

wäret sulven besehen di,

du Igtest wol din scheiden.

ik möt alle bicht nu melden!

8*25 Cäiphä, dat si di bericht:

J£sus n'is in dem grave nicht;

twäre, he is upgestän

und is tö Galilö gegän.

Annas.
Höre umme desen apen,

830 wat beginnet he tö klapen!

wo scholde 6n minsche fan döde upstän

edder fan deme grave gän?

dat graf hebbe-wi wol bewart,

dat dar nßn man af ne färt

835 wi hebbet üs insegel dar for henget:

he n'is dar nicht üt gedrenget

609 noch fehlt. 812 uns. 813 unse. 815 fil fehlt. 816

mer Iude bi. 819 ne fehlt, konde juwer en den andern nicht. 820

me. vor v. 821: TeNius miles 823 ledest. 824 nu fehlt. 826

n'is| is. 827 tware fehlt. 828 Galilee gan. 829 äffen. 830

klaffen. 831 minsche fehlt. 833 wi mit stenen wol. 834 ne] en.

'<35 hebben unse in^esegel. 836 enis.

[XXXI.] 3
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sunder marines helpe.

wane, gl rechten welpe,

gi hebbct it ovele forestän;

840 gi mögen wal for riddere gän!

De fßrde ridder.

Anna, du fei dumme man,

lät dese rede doch besten!

ik wil di seggen swäre mßre:

dat Jßsus is ßn gröte here.

845 ik sach sulve dat for war,

dat d' engel fan dem hemele klär

mit ßneme gr6ten schine kwam
unde de fröwen tö sik nam

an dat graf unde sprak aldus:

850
r

J£sus Nazarönus

die is twAre up gestän

unde is t6 GalilM gän.'

jüwes spottes wi nicht ne rdken.

wil-gi sulven dat forsöken,

855 dat graf finde -gi unforstöret:

de engel heft den st6n af boret;

dat ne mach anders nicht gesin:

got heft forwunnen des dödes pin.

(Up dese rede tredet de joden tö samene tö rüde, dar na spicket GYu-

phas:)

Gi riddere unde gi fromen helde,

860 s6t, nemet dese gelde

unde swiget deser rede,

de gi fornömcn an des graves stede.

fraget jü w6, war de likham si,

spreket, gi scholen des ldven mi,

865
f

de jüngere hebbet ene gestolen
:'

so blivet dese dink forholen.

838 kelpe. 839 hebbeii id. vor v. 841: Quarhis miles. 84!

fil fehlt. 842 doch fehlt. 844 grot. 845 sulve fehlt. 851 de

is up. 852 Galilee. 854 sulven fehlt. 856 gheboret. 857 ne

fehlt. vor v. 859: Tunc facto consilio Cayfas dicit. 859 vrame.

863 wor. 865 Iiebben ene ut deme grave stolen. 866 bliven.
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De örste ridder.

Twäre, wi svviget wol al stille,

wen dat Pilatus denne it weten will*1
,

so möte-wi eme dat untleggen

870 unde fan anbeginne t6m ende seggen.

Annas.
Wi willen jü fan Pilätuse frigen,

l<ltet alßne jüwe scrigen

mank deme folke, dat is so boll,

se ne werdet üs nummer holt.

87o hir ummc, lßven riddßre,

d raget dese nien mßre

stille unde h^melike,

wl willen jü maken rike.

(De riddere.)

Du hefst us des lichte noch geheden:

880 wi swiget twar ör dat wi reden,

dat st6 dar umme s6.w6 dat st£,

dat weten fei lüde t6 Galile.

Cl>e riddere trecket weder to deme grave an ere stede; Annas unde Cai-
plias gct in der joden schöle.)

IV, 3. (Pihituses hus.)

Pilatus.

Knepelin, knepclin!

(Knecht)
Wat wille-gi, 16ve h6re min?

Pilatus.

885 Knepelin, gä an dat graf,

brink mi bodeschap dar af

unde segge den riddören,

dat se komen td ereme hßren.

Vor v. 867: Primus miles. 867 Twsire fehlt swigen. 868 il

fehlt 871 Gi riddere wi wol vrigen. 872 aleae mank de-

me \olke juwe. 873 dat volle is so grimmich unde so bolt. 874

wert et en te wetende, se werden. 877 hemeliken. 879 Anna, du
— - nuch. 880 swigen wor er wi dat reden. 881 sta dar umme
wo dat sta. 882 Galilea. vor v. 883: Tunc abeunt milites ad lo-

ciim suum et Judaei habent consilia. Pilatus dicit ad servum 886

rni nie bodeschop. 888 kamen.
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Knecht.

Höre, tlat schal rade wesen:

890 ik wil en de bröve rechte lesen.

(He get tö deme grave wert.)

IV, 4. (Knecht tö den ridderen.)

Gi ridder, got gröte jü alle före!

gi scholen komen feie schüre

töte Pilätö jüweme hören:

die mach jüwer nicht untberen.

895 weset rode un komet dräde,

so wert jü wat fan der paschebräde.

De dridde ridder.

Knepelin, dat möt rade wesen.

(tö sinen gesellen:)

ik fruchte, de bröf wert üs ovele lesen!

De forde ridder.

Löven gesellen, nu littet; alön:

900 wat schön scal, möt bi nöde schön.

(Se trecket tö Pilätuses hüse.)

IV, 5. De forde ridder.

Genäde, höre konink!

Pilatus.

Gi riddere, wo stät jüwe dink?

wat is wunders jü beschön?

wat hebbe-gi an deme grave sön?

De örste ridder.

905 Piläte, höre konink,

üs sint begegenet seltsöne dink;

dat sint nie möre

gröt und allö swöre:

• Jösus, den de dine man
910 höden scholden, is upgestän.

889 rade fehlt. 893 to Pilatum jweme. 894 die] de. 896 ju

ok wat. vor v. 897: Tertius miles. 897 rade fehlt. 898 vruchte

gi heldes de bref w. u. dar ovele. vor v. 899: Quartus miles. 900

schol dat mot. vor v. 901: Et vadunt pariter. Quartus miles. 903

wunders fehlt. 904 gi an deser nacht an. vor v. 905: Primus mi-

les. 906 uns. 909 de fehlt. 910 de is.
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Pilatus.

Ja dat westik wol tö foren:

gi hebben den man ovele floren.

De ander ridder.

Ja* wi, höre; dat is also:

des sint al de joden unfrö.

Pilatus.

915 Gi riddere, wo dat tökomen si,

des möte-gi nü berichten mi.

De ander ridder.

Piläte, fan deme högesten trotte

kwömen d' engele harde schöne:

de hebbet üs den man genomen;

920 des si-wi söre underkomen.

ik ne wöt twär, wo mi was geschön,

ik ne konde noch hören noch sön;

höre löves, oftü wilt,

it ne was nicht üse schult.

925 dö wi up deme grave lägen

(dar wi rechte it ane sägen),

dö kwömen d' engele mit gewalt,

mit gröter klärheit wol gestall,

de benömen üs wiüe unde sin

930 unde deden üs släpes begin.

d' engele töme grave kwömen
Jösum se dar üt nömen:

den hadden se levendech tuschen sik

mit gröter froude, ducbte mik.

935 se forden an öne stede klär:

des wärt ik an mime släpe war.

911 woste. 912 werliken gi vurloreii. vor v. 913: Se-

cundus miles. 913 Ja Pilate, here. 914 sint wi llä. alle de. 916

du fehlt. vor v. 917: Secundus miles. 918 harde fehlt. 919 heb-

ben. 921 ne] en. mi] mik. 923 oft du wult. 924 id enwas
nicht al unse. 925 uppe deme. 926 rechte ane seghen. 927 de

engele. 929 uns \\\ u. sinne. 930 uns beginne. 931 de —
— tu deme. 931 vruwde. alzo duchte. 935 vordeu ene an.



38 FAW ÜEft UPSTANDINCfc.

Pilatus.

S16p-gi, wo mochte -gi dat sön?

dat kan nicht wol tö samene stßn!

sege-gi it, so s!6pe-gi nicht:

940 gi hebben dat sulven under jü dicht.

sint gi nu släpes sat?

men scholde jü maken 6n fingerbat,

dat gi sl£pen an deme grave;

men scholde jü mit kenape laven!

945 gi sint riddere wol gemeit:

düre is jü de manheit!

wat 6re hebbe-gi nu bejaget,

nü gi de rechten wärheit saget?

sint gi helde wol fornomen?

950 dat's nü up ßnen ende komen:

gi sint helde tö der not,

gi forderet nicht 6n hellinkbröt!

gi sint helde, ddr man schal flßn:

sittet neder, lät jü den dümen tßn!

De dridde ridder.

955 S6t, dat hebbe-wi nü dar ave,

dat wi slßpen an deme grave,

dö wi de wärde halden scholden!

dat is üs härde wol forgolden

mit schempwörden wi nu muten hdren.

960 dat wi dat bewarden tö foren,

so ne wßre üs desere wörde nßn not,

unde droften nicht liden schemp un spot.

nu hebbe-wi gut und öre forloren,

nu haldet men üs jö mßr for dören;

965 war men andere riddere priset,

937 slepe gi. 938 saniende. 939 it ok so. 940 ghedicht.

942 nie scholde. 943 gi quamen to deme. 944 kenappe. 950 dat
is nu. 952 twar gi vordenet alle nicht. 953 nie schal. 954 sit-

tet nedder un. latet ju. vor v. 955: Tertius miles. 955 Se dat
hebbe wi dar. 957 de \ve - schulden. 958 vorgulden. 959
schempwörden de wi. 960 bewaren. 961 so were user desser.
963 gut.
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dar werdet wi mit fingeren wiset.

Pilatus.

Mi d unket, J6sus jü heft geschant

unde 6k alle jodeschc lant.

wat belpet, dat gi lenger sümen?

970 mit schänden möt-gi minen hof rümen!

(De riddere trecket aver tö dere joden schule.)

IV, 6. De fßrdc ridder tu Cäiphae.

Pilatus heft üs gar forsproken,

unde sint härde ovele wroken

:

ladet dar nu anders for,

dat wi weder in üses hßren dor

975 komen; ne schüt dat nicht ful Stielte,

so wil ik un mine gesellen

spreken gans und overlüt,

wd J£sus si gekomen üt.

Cäiphas.

Gi riddere, lätet jüwen toren,

980 wi hebbet jü dat gelöft t6 foren,

dat wi jü untfrigen willen.

wi moten s6n, wo wi Pilatum stillen.

Annas.
Hebbe-gi Pilätüses hulde lef,

s6 nemet mit jü desen brßf,

985 dat he den late lesen:

s6 moge-gi härde wol genesen.

unde segget eme dar mede

üsen dßnst un st&den frede.

(De riddere trecket to Pilätüses hüse.)

IV, 7. De ferde ridder.

Höre Piläte, leve hßre,

990 der joden bischop büt di denst und ere.

966 werde \\y. vor v. 971: Tunc vadunt ad Judaeos. Onartus

miles. 97t Caiwha, Pil. !i. uqs vorspr. 974 weder komen in. 975

komen fehlt, ne fehlt. 976 mine geselle. 979 torne. 980 lieb-

ben — ghelavetto vorne. 982 Pilatese. 983 Gi riddere, hebbe gi.

986 möge wol. 987 unde fehlt. vor v. 989: Quarliis miles. 989

das erste höre fehlt.
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desen bröf den sendet he di:

lät lesen wat dar inne si.

Pilatus.

Hör scriver, den bröf schole-gi lesen,

De scriver.

Höre, dat schal jummer wesen.

Pilatus.

905 Höre scriver, so leset an.

De scriver.

Dat dö ik, alse ik beste kan.

hir stöt gescreven also:

Piläte höre, wes frö!

der joden bischop Cäiphas

1000 und Annas, die 6k bischop was,

unde de joden algemeine,

die untbödet di, höre reine,

öwigen dönst un stöden frede,

unde biddet di förtmör deser bede,

1005 dat du dese riddere före

willest weder nemen schöre

an dinen frede, tö dinen hulden:

dat willen se jummer mör forschulden.

Pilatus.

Gi riddere, nä* der joden bede

1010 nemik jü weder an minen frede.

weset mine trüwen man
unde besittet förtmör an

jüwe göt un jüwe lant.

mi dunket, de joden sin geschant:

1015 se mögen dat her un dare wenden,

993 den] deser). vor v, 994: Notarius. nach v. 994 hat die hand-
schrift: Pilate, here Ief, wiiltu hören dessen bref. 995 Ja scriver,
leset an. 996 alzo ik. 997 steyt. 1000 die] de. 1002 de unt-
beden. 1005 vire. 1006 weder fehlt, scliire. 1007 weder to di-

nen. an dinen frede nach v. 1010 ergänzt. 1008 mer fehlt. vor v.

1009: Pilatus dicit. 1009 des joden. 1010 so neme. 1012 vomier.
1014 dunket doch, de. 1015 hir un. dar.

*
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ik ne kan nicht wäres an en finden.

hebbik de rede rechte forsten,

so hebbet se döreliken dän,

dat J6sus is fan en gestorven:

1020 se hebbet sik öwich 16t forworven.

J£sus, die dar was komen fan gode,

de is up gestanden fan deme döde.

dat wolden se gerne nü bedecken:

twäre, se möten sin alle smecken!

1025 dat hebbet se sulven fore sproken,

unde wert mit rechte an en gewroken,

ik hadde gerne s6n, he hadde genesen,

ik sprak, ik wil unschuldich wesen

sines blödes; dö rßpen se alle,

1030 de joden mit so gröteme schalle:
f

där is üs umme so 6n wint,

sin blöt gä over üs und üs kint!'

dat mach en aldus wole komen

tö ereme gröten unfromen.

V, 1. De helle, de düvele bringet Luciferen, de mit kedeueu blinden

is, unde settet ene in en fat. he spreket aldus klagende:)

1035 Ik danke jü, mine I6ven knechte,

dat gi mi dönet al nä rechte!

s6 wat ik jü h6te, des läte-gi nicht,

des weset alle fan mi bericht.

ik hebbe 6k wol fan jü fornomen,

1040 gi stät al tit nä mineme fromen:

dat schal jü ruwen nummer mßre,

went ik bin jüwe rechte höre.

s6 wie mi kan tö danke dßnen,

1016 ne fehlt, an eren reden vynden. 1018 hebben se dorliken.

1020 hertelet. 1081 die] de. 1022 ghestan van. 1023 im gerne.

1024 siner. 1025 hebben se sulve vore spraken. 1027 sen dat he.

1028 wil sines blödes unschuldich. 1029 sines blödes] fehlen. se

ullc. 1030 de joden] fehlen. 1031 uns eyn. 1032 uns ufl.

inse. 1033 wol. vor v. 1035: Tunc diaboli educunt Luciferum ca-

tcnatum, qui sedens in dolio lamentaudo dicit. 1037 enlate. 1039,

1040 vornamen : vramen. 1042 bin jo jwe. 1043 we mi.
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den wil ik als6 wol belönen,

1045 unde wil ene aller bede twiden:

he schal mi danken tö allen tiden.

nu hebbe-gi alle wol fornomen,

dat üs gr6t schade tö is komen:

der helle dor is üs töstöt:

1050 dat dede Jßsus, de weidige got.

it is üs sere ungelucket:

he heft üs al de seien untrucket,

de de mßr wen fif düsent jär

mosten liden üse fdr.

1055 patriarken unde prophßten,

und alle, die dar minschen h&ten,

se wßren sundich edder nicht,

wi nßmen se alle an üse rieht,

de sint üs altö male untswunden,

1060 wente Jßsus heft se untbunden

unde bracht an sines fader rike,

dar wi armen al gelike

worden schamlike af geslagen:

nu möte-wi an der helle plagen,

1065 dar ik mit kedenen bin gesloten.

doch wille-wi wesen unfordroten:

nu üs de hilgen aldus untsliken,

so wille-wi nä* den sundern kiken

wente got de wil forsmän

1070 de eme nicht sint underdän:

an den m6t-wi üs läten nögen

unde möten üs al dar nä fögen,

dat wi se Ißren an sulken dingen,

wo wi se tö der helle bringen.

1075 hir umme wese 6n jeslik trüwe

1045 alle bede untvvydeo. 1048 is to kamen (: vornamen). 1053

jär fehlt. 1054 unse. 1055 patriarchen. 1056 die] de. 1058 al

an unse. 1061 brochte se an synes. 1063 schemelike. 1065 fehlt.

1066 unvordraten. auf v. 166 folgt: uii. nunimcr ave laten. 1068

sunderen kyken. 1070 em. 1071 in dem muten \ve uns laten ane

nogeii. 1072 muten uns. 1073 we se. 1074 we se.
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unde s6, dat eine sin schade rüwe:

he bedöre wisen unde de dullen,

dat wi de helle weder füllen.

(He svviget ene wile, dar nä spreket he aver:)

Gi scholen jü snelle fan hennen heven

1080 unde na minen boden streven!

de lüde schole-gi also l&ren

dat se sik jö fan gode kßren,

beide, leien unde papen,

hßren, ridder unde knapen;

1085 an allen landen nemet des war

hßmelik und openbär;

se sin de göden edder de kwäden,

gi scholen en j6 dat ergeste raden;

nummen ne schole-gi forsmän,

1090 se löpen, riden edder gän,

den kropel unde 6k den blinden,

gi scholen se alle tö samene binden,

dat se nicht an deme rike ne levcn,

dar wi worden üt fordreven. —
1095 Satanä, min trüwe knecht,

h6rstu wol, wat ik hebbe gesecht?

nu du de klökeste mank en bist,

s6 gif en allen dine list,

dat se tö male dar nä ringen,

1100 dat se jö wat tör kokene bringen.

S a t a n a s.

Here Luciför, 16ve here,

de wech ne schal üs nicht wesen tö fere:

so wie dar mit jenegen sunden si,

de wille-wi alle bringen di.

1 105 doch möst du üs rät t6 geven,

1078 wedder. vor v. 1079: Item pausando dicit. 1080 baden.

1088 gade. 1084 rittere. 1086 beyde bemelik. 1087 guden.

1089 nuramende scholen. 1092 samende. 1093 ne fehlt. vor v.

1095: Item ad Satanam dicit. 1095 Sathana. 1097 klukeste. 1098

;il dyne. 1101 das erste here fehlt. 1102 ne fehlt. 1103 so wie!

we. 1104 den wille \vy. 1105 to fehlt.
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er wi üs fan hinne hcven:

wi bringen swcne wi bringen di,

wßr it di alt6 danke si.

Lucifßr.

Wane, wane, Satan?

1110 so möte di de bodel slän!

ne kan men nicht bedüden di?

I6vestu, w&r ik wendesch si?

ne lätet nummen fan jü wiken,

bringet den armen unde den riken,

1115 den wöken&r und 6k den röver,

den felschen&r unde den molkentöver,

den g6kelßr unde den kukenbecker,

den logenßr unde den hundetrecker,

den brüwer unde den multer

1120 unde 6k den k6mulsulter,

den oltb6ter unde den püler,

den slßper unde 6k den füler,

den gerwer unde den brdker

unde 6k den rademaker,

1125 den offerman, den koster,

dar tö den kr6pelr6ster,

den leser unde 6k den scriver,

den p!6chholder, den wagendriver

und die dar speien mit den docken,

1130 und den d6ren ere gelt af locken,

den ridder unde den haveman,

die ne lät di j6 nicht untgän,

den schr6der ok almit deme smede,

de slütet al an ßne kede;

1135 de wikker unde de b6sen wive,

sßt t6, dat nummen nä ne blive,

wat helpet feie tuketaken?

1107 wene wi. HOS id. 11 10 mute die de. 1111 ne kan men]

kanme. 1114 fehlt in der Handschrift vor 1113. 1113 und latefc

nummende. 1120 kumulensulter. 1121 oltbuter u. d. puler. 1128

pluchholder. 1129 ttfi. de. 1132 den enlat. 1135 wikkere. 1136

mimment na enblyve.
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gi scholen jü snelle fan hinne maken.

(Se lopet alle hen wech, Satanas folget to den andern sprekende:)

Gi hören, weset alle wis,

1140 so moge-gi hüde forwerven pris

jegen Luciför üsem preisten,

hir umme make-wi üs up de Straten

unde werven üses hören beste:

6n h6rensone si der leste!

V, 2. Lucifer sittet ene luttele wile, dar na röpet he den sinen knech-

ten, scrigende mit lader stemme:)

1145 Osten, süden, norden, westen,

wol her, wol her üt allen festeu!

woldan, woldan, woldan,

»Löpel unde Satan!

al de mine knechte sin,

1150 de hören nä* deme lüde min,

de komen alle snelle löpen!

i He wardet en luttek, unde do de duvele nicht ne komel, so röpet he
y

aver:)

Ik mochte min kranke höft forröpen!

woldan, woldan, woldan!

min löve knecht Satan,

1155 make di snelle her tö mi,

dat schal hüde fromen di.

V, 3. Satanas.

Wat hefstu fornomen, lere höre,

dat du röpest also sßre?

nu bin ik komen her tö di:

1160 segge an, wat wiltu mi?

Lucif&r.

Wane, löve Satanas!

Vor v. 1139: Et sie omnes recedunt a Lucifero. Satanas dicit ad

; lios. 1140 hiiten. 1141 unsem. 1142 we uns. 1143 unses.

1144 heb herensen syn de. vor v. 1145: Lucifer vocans servos suos

clamat alta voce. 1152 kranken houvet. vor v. 1153: Haec diaboli

oon audientes, iteriim clamat. 1156 hüten. vor v. 1157: Satanas

tespondet. 1157 hestu vornamen. 1158 rnpest alzo. 1160 segge

hen wat wnltii my. vor v. 1161: Lucifer dicit.
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wat ik des n6 bewänen was,

dat din antwört wßre also unsölc.

bedröft is min gemöde gröte,

1165 dat du nicht ful snelle ne kwßme,

d6 du minen lüt fornßme;

wente ik frucbtede also sßre,

dat di wat kwädes tökomen w£r<\

Satanas.

Lucifer hßre, sunder färe,

1170 löve mi des al openbäre,

d6 ik dinen röp fornam,

dar umme ik dö nicht ne kwam:

ik was up 6nen wech gekomen,

(dar was ik al up üsen fromen)

1175 dar is krank 6n olderman,

de heft sin dage ddr nä stän,

dat he tö wökerende plach.

nu is gekomen sin dödes dach,

dat he ne mach nicht lenger leven:

1180 dar wolde ik hebben so lange bleven,

wente dat he hadde storven:

so haddik sine sßle forworven;

men dö din stemme noch 6ns rßp,

wo sßre ik dö fan danne 16p

1185 unde fruchtede den toren din!

des 16ve, hßre, den reden min.

Lucifer.

Dank hebbe, min fei 16ve knecht!

du döst jö dime dinge recht,

went du nä mime willen stßst

1162 ik de ne bewanen was. 1163 antwarde vvere alzo unsute.

1164 wente bedrovet is myn ghemute. 1165 dar umme dat d. nycht

snelle quemest. 1166 verneinest. vor v. 1169: Satanas respondet.

1170 apenbare. 1172 nycht enquam. 1174 unsen vramen (: gheka-

men). 1175 older man. 1176 syne. 1177 wokernde. 1178 syns

dodes. 1179 he nyclit lenger mach leven. 1181 dat fehlt 1185

torne. vor v. 1187: Lucifer respondet. 1187 fei fehlt 1188 deyst.

1189 steyst.
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1190 unde nä üser aller fromen gßst,

des dine kumpäne nicht ne döt.

dar ane twivelt sßre min möt,

ik ne wßt nicht, wat ik seggen schal,

nü dine kumpäne alt6 mal

1195 nä blivet unde ne komet nicht;

segge mi, wßst du des icht,

war se henne mögen bliven,

ofte wat se mögen bedriven,

dat se nicht ne kwämen,

1200 dö ik se rßp al bi namen?

Satanas.

Luciför, dat wil ik di sagen,

du ne draft dar um nicht sßre fragen;

ik segge di twäre, 16ve h&re,

dine knechte ne sint nicht fßre

1205 gesamenet al an 6ner schare

unde hebbet for dineme törne färe,

went se hebbet wesen lange

unde noch mit 16ve noch mit prange

nummen können dar tö bringen,

1210 de wil nä erer pipen springen.

unde en wesen underdän.

dat kumt dar altö male fan,

dat de lüde al gemene,

bßde, gröte unde klßne

1215 alle sik nu hebbet berichtet

unde mit gode sik forplichtet

unde forsmät use löre

dat seggik di, Lucifer, 16ve hßre,

dar um ne dorrens nicht for di gän.

1190 unser allen vramen geist. 1191 nycht endut. 1192 mut.

1195 blyven un. kämet. 1196 des nicht. 1199 nycht enqiiameu.

vor v. 1201: Satanas respondet. 1202 du droft dar umme. 1203

tware fehlt. 1204 ne fehlt. 1205 gesamelt. 1206 hebben. 1207

bebben. 1209 nummende. 1210 de de wil. 1213 ghemeyne.
1214 beide kleyne. 1215 bebben. 1217 unse. 1219 dar

umme doren «*e nycht.

I
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Luciför.

1220 Wane, I6ve knecht Satan?

se dorven dar umme mi nicht flßn:

de toren is alrßde forgßn.

hir umme 16p töte en snelle

unde seggen al bedelle,

1225 dat se jö ere 6re bewaren

und altö male here faren,

swenn se höret mine stemme klingen,

wente ik wil al dar nä* ringen,

dat ik en snßdecheit wil Ißren,

1230 dar se mede weder mögen forkßren

de üsen willen hadden dän

und üser l&re sint ave stän.

S a t a n a s.

Ja ik, I6ve Lucifßr, twäre!

mögen se komen äne färe

1235 so wil ik Iöpen dräde:

er ne schal nßn komen tö späde;

also fere din stemme wert gehört,

so scholen se komen also fort.

CHe lopet hen wecli.)

V, 3. Luciför sittet coe wile al stille, dar na sei iget lie aver lüde,

de duvele komet alle to eine lopende.)

Lucifßr.

Weset wilkome, Ißven knechte,

1240 nu dö-gi nä* jüme olden rechte,

dat gi komet altö hant,

swenn jü min röpen wert bekant.

des ne dede-gi töme Ersten nicht!

hir umme wil ik wesen bericht,

1245 wo dat was, dat gi nicht ne kwömen,

dö gi minen lüt fornßmen?

1221 dorvet. 1222 torne. 1223 to en. 1224 seggen en.

1225 ere fehlt. 1227 wen se hören mynen stemmen. 1229 soey-

decheit. 1231 unsen. 1232 unser. 1233 Lucifare. tware fehlt.

1236 erer schal. vor v. 1239: Lucifer iterum clamat et ipsis venien-

tibus dicit. 1239 mynen leven. 1210 jwme. 1242 wen j\v myn
ropent. 1243 to deme. 1245 nicht enquemen.
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Aströt.

H6re, dat kwam dä*r fan tö:

wi 16pen späde unde frd

wol hundert werve de werlt al umme,

1250 an de richte und an de krumme,

dar wi al de lüde wisten,

de wi mit üsen argen listen

hadden tö üs gar gekßret

unde en üse werke leret:

1255 de hebbe-wi deger und al forloren,

wente se hebbet üs forkoren.

aldus were-wi üt äne win:

dar um ne kwäme-wi nicht in,

du din stemme over üs klank.

1260 ßn dach wärt üs 6ns järes lank,

wente wi dat wol bedachten,

swenn wi di nßne seien brachten,

dat sik din toren wolde mßren

unde wi di nicht wilkome wßren.

Lucifer.

1265 Ja twäre, gi hebbet wol üte wesen

:

't is göt, dat gi sint genesen.

unde sint weder komen mit 16ve.

men scholde jü hengen also dßve:

gi hebbet t6 miner schölen gän

1270 unde mine 16re wol forsten!

ik m6nde, gi wßren düsentkunste hßren,

nu mach ik jü noch wol anders lßren,

also men döt de jungen kinder,

de dar sint stump also de rinder.

1275 doch wil ik jü dit forgeven,

wil-gi mi bet tu danke leven

Vor v. 1847: Astrot dicit. 1350 beyde au. 1251 al fehlt.

252 unser. 1253 uns. 1254 unse. 1256 hebben. 1257 ute.

1258 umme quame we. 1259 aver uns. 1260 uns. 1261 we dat.

262 wen wy — enbrachten. 1265 hebben. 1266 dat is gut. 1269

lebben. 1271 werct. 1273 ine dejt den junghen kinderen. 1274

ilzo rindere. 1276 wille gy.
[XXXI.l 4
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undo sön, dat gi al dar nä* stün,

dat jü de seien nicht untgän.

De düvele alle.

Ja" wi, Lucifer, 16ve here,

1280 dat wil-wi dön altit mßre.

Lucifer.

Nu so wese dit forgetcn,

doch schole-gi up dat nigc weten,

ik wil jü seggen noch 6n kleue,

dat merket alle, wat ik meue:

1285 nu it jü ovele is gegän,

nu schole-gi doch nicht ave län,

gi scholen al nä mineme räde

jü t6 Lubeke maken dräde,

dar wilt de lüde sßre sterven:

1290 so moge-gi feie sßlen forwervcn,

bßde, höker unde weger,

knokenhöver unde dreger,,

de krögerschen mit ereme tappen

und ök den monik mit siner kappen,

1295 de holdet alle bi deme sterte,

unde gripet malk 6n göde herte;

bringet sie mi her mit schalle,

swenne ik röpe, so komet alle!

Astrot.

Ja
4

hßre, dat schal jummer sin,

1300 unde scholde-wi dar um liden pin.

wolde üs gichtes gicht gelingen,

wi wolden jö wat tör kokene bringen.

(Lucifer.)

Des weset alle nü bereide:

d'ßne des anderen nicht ne beide!

(De düvele löpet alle henwech.)

1378 entgan. vor v. 1279: Omoes diaboli clamant. 1280 duo

alle tid. 1283 kleyne. 1284 meyne. 1285 id. 1287 alle. 1291

beyde. 1293 krugerschen. 1294 monnik. 1296 gut. 1297 se

my myt. 1300 unde fehlt, limine. 1301 uns. 1302 to der. Die

v. 1303 u. 1304 giebt die hauch, dem Ästrot. 1304 de ene— enbeyde.
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W, 4. (Lucifer sittet cn luttek, dar n«i scriget he overlut.)

Pük.

1305 Lucifer h6re, ik Ute Pük,

ik te minen ers dorch mcnegen strük,

dar um ne lät di nicht forlangen.

wi hebbet feie sßlen gefangen,

de wille-wi alle bringen di:

1310 se tö, dat de helle dichte si!

Luciför.

De rede hebbik gerne hört:

gä hen, help s' en driven fort!

weset harde unde wis,

so moge-gi fan mi werven pris.

1315 is dar jenich sßle forlegen,

de möte-gi up dem nacken dregen.

(De dnvele komet unde draget de seien for Luciferen.)

Pük.

Fröwe di, Lucifer, leve here,

wi hebbet begän pris unde £re:

se\ wo sie hir for di stat,

1320 de gedän hebbet üsen rät.

A s t r ö t.

Se, hßre, desen schönen rei!

du mochtest üs geven 6n bräden ei

un dar tö wat fan dime schinken,

dat wi jö nicht nüchtern drinken.

L6pel.

1325 H&re, wi hebbet wol üte wesen:

dese seien heb-wi tö höpe lesen,

beide hin unde her:

so se an, l£ve Lucifer!

Vor v. 1305: Lucifer clamat et primus Puk dicit. 1307 dar um-
ne lat. 1308 liebben. 1310 dicht. 1312 hen un. help se. 1313

mrt. vor v. 1317: Et sie portant animas ad Luciferum. Puk dicit.

'1318 hebben. 1319 wo se hir. 1320 hebben unsen. vor v. 1321:

Astrot dicit. 1322 mochst uns. 1323 van deme. 1324 nüchterne

?ndrynken. vor v. 1325: Lepel dicit. 1325 Here] Lucifer. 132Ö

»ebbe wy. 1327 hir un. dar. 1328 Lucifar.



52 FAN DER ÜPSTANDINGF.

Luciför.

Ja knechte, nu hebbe-gi wol gedän!

1330 gi scholen an mime love stän,

dat gi jü kunst und mine lere

hebbet bewiset so rechte söre.

des hebbet alle jummer dank!

de tit wert mi altö Iank:

1335 lät d' öne nä der anderen gän

unde seggen, wat se hebben d^n,

war mede sie des hebben forwracht,

dat gi se hebbet here bracht:

so mach ik ju dar mede seggen,

1340 wat pine gi en scholen an leggen.

N o y 1 6 r.

Höre, ik kome mit mime röve,

den ik warf tö üsem behöve.

hir is de söle, die ik gröp:

hebbe dat ei, dar de henne af löp!

(Luciför tö deme becker.)

1345 Di stuft de klige üt der nesen:

ik löve, du mötest ön becker wesen.

wat hefstu werves hir for mi,

dat se hebbet grepen di?

wane, wane, bi minen waren!

1350 ne kondestu nicht tö hemele faren?

De becker.

Gnade, höre Luciför!

ik was ön becker wente her:

dar umme is min jamer gröt,

wente ik bök jö hol dat bröt:

1355 mit geste mengede ik den doch,

dar fan dat bröt so hoch up stöch.

was dö de doch ok gicht tö gröt,

1330 lave. 1331 jwe kunst ufi. jwe lere. 1334 mi] myk. 1335!

Jätet de ene. 1336 segget. 1337 sie] se. 1340 scholt. vor v.

1343: ad pistorem. 1343 die] de. 1344 henne myt deme pclse af.

1347 hestu. 1348 hebben. 1350 ne fehlt, hemmel. vor v. 1351:

Pistor dicit. 1357 dö] de.
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sö brak ik dar af 6nen klöt

unde warp ene weder in den troeh

1360 des möt ik nu röpen owi owoch

!

mit der klien konde ik koken:

des hebbet mi de lüde forflöken.

ik ne 16t dat bröt nicht gare werden:

also kondik de lüde serden.

1365 möst ic nu leven also 6r,

6n becker ne wördik nummer mer!

Lucifer.

Wol dan! mine knechte snelle,

werpet den becker an de helle!

settet en an den glöndegen oven,

1370 dar sittet he wärmer wen an dere stoven.

he bök dat bröt mit lutken knüsten,

dar um sldt ene mit den füsten.

dat heft he al forderet wol:

he bök dat bröt doch unde hol.

Tuteville.

1375 H6re, des wes fan mi bericht

ik ne was forgevenes üte nicht.

Tuteville bin ik genant:

den schömaker bringik an miner hant,

dar mede bin ik di underdän.

Luciför.

1380 Des hebbe stank, min 16ve kumpän! —
(Tö deine schömaker:)

wilkome, 16ve seile min!

wo st6t it umme de sake din?

wolde J6sus di nicht tö hemele nemen?

des machtu di jö nü wol Schemen!

1360 mut. rüpen. owach. 1361 kuken. 1362 liebbeu. 1363

ue] fehlt. 1364 sorden. 1365 also ik er. 1366 ne] fehlt. 1367

Woldan. 1369 un. settet ene. gloendeghen. 1370 an deme. 1372

umme. 1374 alj fehlt. 1376 enwas vorgheves. 1377 Tutevillus.

J379 bun. vor v. 1380: Lucifer ad sutorem. 1382 steit id. Auf v.

1382 folgen in der Handschrift.* Schal ik loven den sinnen myn , so

in ochs tu en schömaker syn. Aber Tuteville hat ihn bereits genannt.

1383 Ay Jhcsus nicht. 1384 mochstu.
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Sch6maker.
1385 Ach gnädiger here unde forste,

wistik, oft ik't seggen dorste!

ik forköfte mine schö so düre,

unde brande de solen bi deme füre.

swennik dat Jeder scholde weken,

1390 so nam ik salt unde seken,

gest un bermen dedik dar tö;

dar mede smerdik mine schö.

dat duchte mik allet wol gedän.

ik forköfte schepen for kördewän,

1395 fan flasse makede ik den drät,

dar fan dräde up ret de nut.

ungare was dat leder min:

dar um möt ik nu liden pin.

ach wörik minsche, als ik was fore,

1400 ik t6 mi schöwerk nicht ne köre!

Luciför.

Ja du, ja! du sechst al recht!

Tuteville, gd her min knecht,

werp ene an dene löbodem,

den gi lest ful pekes soden;

1405 dar he dat leder treden mach

beide nacht und ök den dach.

de schö forköfte hie den lüden,

de solen wören fan schäpes hüden.

A s t a r ö t.

Löve bßre, ik bin de dridde:

1410 so, hir bringik dat hörnkudde!

du hefst mi altö dräde röpen

ere sint mi noch wol före untlöpen.

Vor v. 1385 Sutor. 1386 woste ik. ik't] ik. 1388 salen. 1389
wen ik weychen. 1390 solt — seychen. 1393 allent. 1395

vlassen. drad. 1398 umme. 1399 alzo ik fore. 1400 wat ik to

deme schowerke nicht enkore. 1401 das erste du fehlt 1403 lobo-
den. 1405 ledder. 1406 nacht nii. dach. 1407 hie] he. vor v.

1409: Astarot dicit. 1409 bun de drudde. 1410 horrenkudde. 1411

here du. 1413 myk.
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nu bringik desen al&nen hcre:

he 16t sik gripen sunder were.

1415 hadde-gi noch 6ne wile beidet,

ik haddere twintich her geleidet.

L u c i f6 r.

Werlik, du bist 6n frome man:

du schalt gröten stank hän!

(Tö deme scroder:)

hebbik de bröve rechte lesen,

1420 ik löve, du hefst 6n seröder wesen.

du hefst gesneden menich want,

nä dere scheren st6t di de hant!

S c r 6 d e r.

Wßrliken, hßre, du sechst war,

ik bekenne des al openbär.

1425 ik konde wole fan fif elen

tö allen tiden de halve stelen;

dar makedik af twö foremöwen

:

des wil mi nu de düvel klöwen.

de färwe wßre wat se w6re,

1430 ik sprak, it w£re krumpen s6re.

snöt ik weme hoiken un rocke,

so stal ik hanzken unde socke.

mit der höten nälden nädik dat wanl,

dat de nät jö drakle updrant.

1435 dat wßre paschen edder winachten,

der fire ne woldik jö nicht achten.

nu nßtik miner körten elen,

dat ik möt an der helle kwelen.

Luciför.

Wol her, die nu si min knecht,

1440 deseme seröder döt sin recht

un werpet en an der helle grünt:

1416 liadde er. vor v. 1417: Lucifer ad sartorem. 1417 weli-

ken du bust. 1418 schol. 1421 menayeh. 1422 steit. vor v.

1423: Sartor. 1427 twe. 1430 id. 1431 hoyken. 1432 hantz-

kcn. 1433 milden uiidik dat] natelen neghedi ik dat. 1434 nad —
— unraut. 1436 ne] en. 1439 die] de.

I
i
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dar schal he liggen so en hunt

und an der Ewigen hette brogen:

he heft so menegen man bedrogen!

Pük.

1445 Jk bin de ftrde und hete Pük.

s6 her, ik hebbenen gröten buk!

min ammet dar ik di wol seggen:

ik plege mi an den kelre tö leggen:

swenne de krögersche sik forgetet

1450 unde den beker nicht ful ne metet,

so plegik ere de hant tö rören

unde de mäte bi siden sturen,

wolde se fülle mäte forköpen,

so mochte üs ere sßle untlöpen;

1455 doch dunket mi dat it beter si,

here, dat ik se bringe di.

unde befeie sie an dine walt:

so hebbe dat der sü entfalt!

Lucifßr.

Jk segge dat bi miner list,

1460 ik Jöve, dat du 6n kröger bist,

mi dunket an dineme antläte,

du g&vest des böres kwäde mäte!

Kröger.
War umme wolde ik et bedecken?

mi dunket, ik kan di doch nicht gecken.

1465 feie bßres konde ik maken,

dat kwam tö fan desen saken:

wateres nam ik gar genöch,

des wateres klßne was min geföch;

ök swennik forköfte bßr ör win,

1470 so was dat jö de sede min:

an de mät slöch ik den dümen

1443 bragheo. 1444 bedraghen. 1445 bun. 1446 hebbe enen.

1447 dor ik. 1448 tö fehlt. 1449 vorghet. 1450 met. 1451
ruren. 1457 sie] ze. wolt. 1458 entvolt. vor v. 1459: Lucifer
ad tabernatorem. 1463 wolde iket. 1467 genuch. 1468 cleyne.

1469 ör] edder.

>
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un brachte dat bßr mit feiern schämen;

swennik wonebßr üt mat,

ik wßne, dat ik des ne* forgat,

1475 de kovent moste mede an stigen:

so mochtik feie penninge krigen.

L u c i f6 r.

Wane, wane, du rechte dwäs!

du stinkest noch fuler wen 6n äs!

wane? so mötestu werden schant!

1480 du ne hefst diner sunde nicht half bekant;

du sechst alßne fan deme schümen:

du haddest 6k £ns döves dümen

bovene hengen an dere tunnen:

dar mede hefstu de helle wunnen!

1485 minen l&ven knechte, weset r£de

unde gevet dem krögere hasmßde.

settet en bi de hßten küpen,

un gevet em drinken mit der schüpen.

henget en up bi bßden dümen,

1490 die he jö slöch an den schümen;

dat he des b#rs so luttek gaf,

Ißven knechte, dat nemet em af.

Bei se buk.

Lucifßr hßre, ik kome nü,

tprü fort! fort tprü!

1495 ne haddik nicht dine stemme hört,

ik hadder noch wol m6r bedört.

nu hebbik men desen 6nen gefän.

Lucifer.

Eiä, du bist min 16ve kumpän!
CT6 deme wevere:)

wane? so mötestu nummer nßten!

1500 mi dunket, du kondest de spölen scheren;

1475 kavent. vor v. 1477: Lucifer clamat. 1480 du enhest.

1483 dere] de. vor t\ 1485: Item Lucifer. 1486 has mede. 1490

beiden. 1492 nvynen leven. 1494 nur einmal fort. 1495 ne fehlt.

dynen stemmen. 1498 bust. 1500 konst.
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hebbik de bröve rechte lesen,

so hefstu jö ön wever wesen.

Wever.
Löve höre, dat is war,

ik was ön wever menech jdr.

1505 ik levede söre an untrüwen,

went ik nam jö dat forde klüwen.

was dat wevel gicht tö lank,

so nam ik dar af den bigank.

dat kondik altd ringe wegen,

1510 leien scheren, papen androgen;

des möt ik nü mit minen gesellen

an der Ewigen helle kwellen.

Lucifer.

Wörliken, du sechst göde wört,

de hebbik altö gerne hört.

1515 swenne gi so jüwen buren straken,

so mog-wi de helle wol wider maken

unde büwen dar noch tö ön fak:

so hebbe-gi rüm und jüwe gemak!

hir umme tastet jö like tö,

1520 dat sik jüwer nön nicht wo ne dö;

werpet den wever mit deme stelle

nedene an de dopen helle!

Krumnase.
Höre, du makedest gröten prank:

de tit de wart di altö lank.

1525 mochtik hebben lenger bleven,

ik hadde de helle ful gedreven;

nu bringik nicht wen öne dl.

Luciför.

Löve knecht, so nöget mi!

(Tö deme worster:)

twäre, mi ne dröget min wän,

1502 hestn. 1504 mennich. 1505 untruwe. 1506 einen.

1507 weffel. 1513 gude. 1520 en nicht — endo. 1521 un. wer-
pet. 1523 makest. 1524 wert dik alzo. 1526 helle allene vnl.

vor v. 1529: Item. 1529 my dreghet al myn.
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1530 du hefst mit knakwerk umme gän

ik kan't bi dineme munde weten,

du hefst feie colünen geten.

W o r s t e r.

Trüwen! höre, dat hefstu untnklen!

ik konde wol kömüler bräden.

1535 swennik de worste maken scholde,

dar dedik in al swat ik wolde:

kolünen, lungen unde met;

ik ne dede 6k dar tö n£n fet.

swenne men se scholde brdden jö,

1540 so druppeden sie als ön olt schö;

woldik se aver sulve eten,

so ne wart dat fette nicht forgeten.

haddik wat feile fan öner sü,

so röp ik jö den lüden tö:

1545
r

köp fan öneme jungen swine!'

dar umme möt ik nu liden pine.

Luiför.

Mine knechte, nu wol here!

nemet desen drogenöre

unde desen sulteföt

1550 went he ne wärt nö wörlde göt;

he plach mit worsten umme tö gän:

mit höter kolünen schol-gine beslän;

steket en an den swines magen,

dar inne mach he faste plagen.

Belial.

1555 Höre, ik höte Belial:

der sölen ne hefstu noch nicht al.

geluckes bin ik ök bewdnen:

1530 hest myt knakwerke. 1532 liest. vor v. 1533: Carnifex.

1533 hestu recht untraden. 1534 komulen. 1535 wen ik. 1536

allent wat. 1538 ne fehlt. 1539 weinme se scholde. 1541 over

sulven. 1542 so entwart. 1545 kum her kop. 1546 müt. 1549

sulte fot. 1550 he enwart nu w*le gut. 1551 folgt in der hand-

schrift auf v. 1552. 1551 wente he. 1552 schole gi ene. 1554

voste. 1556 seien hestu 1557 bun.
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hir bringik di 6nen rechten dränen.

de heft gedän nä üsen werken,

1560 dar umme schal he den hupen sterken.

Luciför.

Du kanst göde rede seggen:

men schal dinen munt mit perlen beieggen!

(To deme höker:)

segge, mi dunket an diner spräke,

6k stinkestu nä der herinkläke,

1565 gicht du hebbest ön höker wesen

unde hebbest den herink ut gelesen?

H6ker.

Mochtet an dinen hulden sin,

ik wolde bekennen de sunde min:

haddik herings ßn göde tunnen,

1570 so haddik mik altö dräde besunnen

dat ik dar füle mengede tö;

dat dedik späde unde frö.

haddik bucking edder al,

den lüden ik ere gelt af stal.

1575 dat sulve was ök al min dichte,

swennik se geckede mit der wichte.

dat ik de lüde also bedröch

unde menegeme so fore loch,

des möt ik an der helle grünt

1580 unde möt dar liggen also 6n hunt.

Lucifer.

Knechte, gi scholen dat nicht forfülen,

nemet dese rechten ülen,

des füres geft eme sine mäte

unde sßt tö, wo he denne leite.

1585 he is des alles wole wert:

settet em den ers up den h6ten hert.

1559 unsen. 1560 he unsen hupen. 1561 konst gude. 1562

dine munt myt swyoe parlen. 1566 ute lesen. vor v. 1567: Pene-

sticus. 1568 de] der. 1569 wen ik hadde heringes. 1570 mik

fehlt. 1571 ik dar vulen. 1574 af häl. 1575 al fehlt. 1576

swennik] dat ik. 1577 mennegheme so sere vore. 1588 rechte.
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Likketappe.
Ach LucifeY h6re, de di bemege!

du liehst di sulven in deme wege.

scholdik aldus de tit fordriven,

1590 so mochtik I6ver tö hüse bliven.

du röpest üs feie tö den ören

du makest üs wol tö male tö dören.

ik bin so mßr fan rüwen storwen,

ik ne hebbe nicht wen önen forworven.

Lucifßr.

1595 De wasche gßt di also £n kaf:

bi minen waren, ik nemet di af!

du bist min altö fölich worden,

ik bringe di noch an anderen örden

unde segge di dat bi miner ßre,

1600 de rede forgevik di nummer möre.

(To deme rover:)

wane? dat di löde scb6!

fan törne döt mi min hövet wo:

dat hebbik al um dinen willen,

mochtik, so feie ik wolde, di fillen!

1605 sint mi de bröve rechte komen,

du hefst mengem dat sine genomen.

Rover.
H6re, wat du it wol unträdest!

ik röke doch wol, wat du brädest:

du wilt mi tö der helle tßn.

1610 al miner schände wil ik di jßn:

ik was ßn röver an minen dagen,

nä gode ne plach ik nicht tö fragen.

ik brande schünen unde hüse,

beide kerken unde klüse.

1615 ik nam den kelk fan dem altare:

des hebbik nü so gröte färe,

1594 nicht men. 1595 gheyt. 1597 myner. 1598 an enen an-

deren. 1600 der rede — di nicht mere. vor v. 1601: Item ad rap-

torem. 1602 deyt mi. 1603 iimme. 1609 wult. 1610 aller.

1612 ne fehlt. 1615 kellek.



FAN DER UPSTAND1NGK.

dat ik bin ewichlik forloren.

haddik geweten dat tö foren,

ik hadde malk dat sine Jäten

1620 unde br6t gebeden up der Straten.

Lucifßr.

Ja, ja! du bist komen her:

achter nä dat is dünne hör!

dese rede sint mi nüwe:

achter na* dat is wive rüwe.

1625 de sik for bedenket, die is klök,

so schit he nä nicht in de brök.

höre her, ik wil di berichten:

du schalt nßne nige reie dichten,

ik wil di bi de banre fören,

1630 ik löve, men schal di dar wol sturen.

s6, wat kan it nu helpen me?
du dedest menegem minschen wo,

du neme sin göt un slögene d6t:

dar umme chaltu nu liden not.

1635 knechte, weset alle frome,

dat jü de röver nicht untkome;

ik wolde sulve bi jü wesen,

doch sint gi göde starke resen.

holdet en faste, so hebbik jü leT,

1640 holdet den rechten ködef!

holdene bet bi sineme tope,

s6 tö, dat he di nicht untlöpe.

Funkeldüne.
Here, ik hete Funkeldüne,

ik hebbe gelegen bi deme tüne

1645 unde hebbe hörket hir un dar,

doch ne wärt ik nener seien enwar
noch der Ieien edder papen;

dö begundik fan törne tö släpen.

1617 bim. 1619 syn ghelaten. 1621 bust al hir. 1624 dat

fehlt. 1625 de is kluk. 1626 brük. 1627 di wol berichten. 1631
me] 6y. 1632 mennegheme armen minsche wi. 1633 neraest
slogest ene.
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ik hadde s6 m6r tö lange seten,

1650 de wulve mochten mich hebben gebeten.

höre, dit hebbe nicht tö speie,

sulker knechte ne findest du nicht feie.

haddestu nicht so lüde röpen,

s6 hadde mi jö wat tö löpen.

1655 dar umme machtu mi wol loven,

ik lape also ßn bakoven.

Luciför.

Wane, dat di 16de schß!

dat di de bodel an 6nen galgen t£! m

ik segge di bi minen waren,

1660 du schalt 6nem olden wive in den ers faren!

dar schaltu liden gröten stank:

so wert di de tit nicht lank.

du ne döchst doch anders nergen tö,

du gßst bescheten also ßn merskö.

1665 du bist träch unde fül:

ik ne sach nö werlde ergeren gül.

noch mank lamen unde blinden

ne kondik aisulken dränen finden.

wane, du rechte flabbemunt,

1670 fi! du stinkest so 6n hunt!

du ne wilt mi leven nicht nä willen:

gä hen unde löre pagen fillen,

so machtu släpen al den dach;

ik möt it doch maken wo ik mach.

1675 min orlof schaltu hehben genomen,

ik wil wol tö knechte komen.

twär, ik ne wil di nicht lenger dögen:

make di rade üt minen ögen!

kumstu jömßr dar ik st6n

1680 di schal nummer göt schön!

1652 ne fehlt. 1668 nicht fehlt. 1663 ne] en. 1666 enen er-

geren. 1668 ne fehlt, ik ne alsulek enen dronen. 1671 du wult

my leven doch nicht. 1673 mochstu. 1674 it fehlt. 1676 ik love,

ik wil. 1677 vor war ik wil. 1678 rat ute. 1679 jumroer.

1680 enschal.

I
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(Lucifer loket al imune her, unde do he Satanasen nicht ne sieht, sen-
get he:)

Tö jodütc! tö jodüte!

Satanas is jö tö lange üte!

ach we dar nä wolde lesen,

wßr he gicht krank mochte wesen,

1685 ofte he an der süke 16ge!

wistik, we eme dat glas besage!

hadde he jenegen fromen nomen,

so wßre he mit den Ersten komen.

ik m6ge mi sßre, doch dunket mi,

1690 dat he nä fromen üte si.

an kunsten was he jö de beste:

owi! nu is he doch de leste!

he wolde der seien tö feie erjagen,

ik fruchte, he is döt geslagen.

1695 doch ne wil ik nicht ave läten,

swär so he is, in allen Straten,

swenne he mine stemme hört,

ik hope jö, he breke sik fort.

Satan! Satan! trüwe blötü

1700 owi, ik fruchte he si döt!

V, 5. (Satanas kumt, enen papen tende, de nicht gen ne wil. he spre

ket tö eme, de de in deme salter leset:)

Wol up, wol up! hör dominß,

ik fruchte, min hßre scheide mö
maket wat korter jüwe achte:

wat helpet it, dat ik hir lange wachte?

1705 jüwe lesen wegik al for spöne:

gi moten nu folgen nä mineme döne!

gi twistelt faste mit deme munde,

doch was it, alse ik merken künde:

dat herte was dar nergen bi.

Vor v. 1681: Postea Lucifer circumspiciens se undique, non videns

Satanam dicit. 1687 vramen namen. 1692 o wig. dochj fehlt.

1693 feie here jaghen. 1694 is up deme weghe dot. 1695 ne fehlt.

1696 swar so] wor. 1697 wen he. 1699 blut. vor v. 1701: Tunc
Satanas portans clericum dicit ad eum modica voce. 1702 me] my.
1705 lesent. ik vor. 1707 vuste.
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1710 wol up! h£r plettener, folget ml!

P a p e.

Nu segene mi de hillege Krist!

ik beswere di, segge mi, we" du bist.

Mt mi al mit gemake wesen,

unde Mt mi mine tide lesen.

1715 ik bin bewaret mit hillegen roden:

got ne wil di des nicht steden,

dat du nä diner falschen Just

mi gichtes gicht arges döst.

S a t a n a s.

Wane, wat helpet de feien rede?

1720 bi minen waren, du möst mede!

du wilt dik altö hillich maken:

ik w£t noch wol fan anderen saken.

ik ne wßt nicht feie, wat du lest:

din tide du ful faken forgest;

1725 du wilt al an dem füllen leven,

unde di nicht üt den krögen heven;

also water drinkest du dat bßr:

gä fort, du rechte olpendßr!

Pape.
Ik 16 ve, sam mi de göde got,

1730 du drifst men mit mi dinen spot.

wßrlik, du macht di for mi waren:

ik möt hir anders mede faren.

holdä*, gumman, holdä, holt!

haddik wichwater unde wiet solt

1735 ik wolde di den gest forferen,

du scholdest di wol fan mi kßren!

S a t a n a s.

Fü! fü! h£r hörensone, fü!

05

1711 hilghe. 1718 wie] we. 1713 du mochst my myt ghemake
laten wesen. 1715 ik bun beworen myt. 1716 got de enwil. 1721

wult. 1723 oe fehlt. 1724 dyne — vnl. 1725 an den. vor v.

1729: Sacerdos. 1729 summe den guden. 1730 dyn spot. 1731

dy wol vor. 1733 holt gummen holt holt. 1734 wigwater. 1737

liiiren fu.
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wane, wane! wat n6mest du?

du macht so feie rede beginnen,

1740 werlik, du mochtest mi forwinnen!

ik ne läte di nicht lenger kwaken,

du schalt di rade fan hinne maken!

Lucifßr.

Ach min herte springet fan speie,

mi dunket, ik höre Satans kele.

1745 he singet jö, des dunket mi,

ik hope, dat he noch levendech si.

mochte he mit deme live komen,

ik ne frägede nicht nä deme fromen;

dat mochte untfärmen härden st&nen,

1750 kumt he, so möt ik fan I6ve wßne».

V, 0. (Satanas bringet den papen tö Lucifere.)

S a t a n a s.

Wachte, I£ve h&re, wachte!

ik bringenen fan der gßstelken achte.

ik bringe di hir 6nen papen,

de heft so menege mette forsläpen

!

1755 swenne it messetit mochte wesen,

so scholde he sine tide noch lesen.

so makede he ök lange mältit,

dar mede wärt he der vesper kwit.

he drinket 6k wol nä* sime genöge:

1700 tö nachtsanktit is he in deme kröge.

de beker si recht edder krum,

he sprekt jö
r

di wert tötum!'

so sprekt de ander
r

got bewar's!

ik drinke lßver middel pars.'

1765 hir umme is dat de wille min,

dat wi nicht sunder papen sin!

Lucifßr.
Ach, wo mochteme dat gesehen!

1738 namestu nu. 1739 mochst. 1741 ne] en. 1742 rade fehlt
1743 sprinkt my van. 1744 Satanas. 1748 nicht sere na. 1749
entvarmen. 1758 he ok der. 1759 ghenughe. 1767 wa. sehen.
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ldtct sik papen tör helle te*n?

ik löve, du schalt üs nicht untlopen,

1770 unde heddestu noch s6 fei wichvvaters sopen!

gi papen können feie lören:

mi dunket, dat gi de lüde forkeren,

is dat, alse ik hebbe fornomen;

gi ne predeket nicht up üsen fromen.

1775 de lüde danset nä jüwer pipen:

des könne -wi leider nurnmen gripen. —
men höret mi, hßre pape, hört,

ik wil jü seggen ßn körte wort:

stät 6n kl£ne bet bi siden,

1780 ik ne mach der papen so nä* nicht liilen.

Pape.

H6re, wat is dat gesecht?

stöst du doch hir und 6k din knechl!

mit mi n'is hir nurnmen mßre:

noch grüwet mik nicht altö sßre.

1785 wiltu mi an der helle Mn,
s6 möt ik di noch nöger gdn!

(_He get eme neger 14.)

Lucifßr.

Ach Satanä, so werdestu henget!

de pape heft mi dat här forsenget.

dat döt he men mit suchten worden:

1790 kwßme he denne an üsen örden,

so drofte-wi nicht lange sümen,

wi mosten eme de helle rümen.

ik ne wßt nicht, war wi bliven scholden

und in wat ers wi faren wolden!

1795 hir umme sßt nu over al:

dat beste schäp schit in den stal;

1768 laten sik. 1770 unde fehlt. ghesapen. 1774 ne fehlt.

177.) dantset. 1776 enkone \ve leyden numiTjende. 1777 men fehlt.

hört her pape hört. 1778 eö fehlt. 1779 cleyne. 1780 ne] en.

vor v. 1781 Sacerdos. 1782 steystu. 1783 n'isl enis. nument.

17M engruwet. 1788 dat] de. 1789 deyt. 1790 unsen. 1793

eawet nicht war. 1794 \vy denne varen. 1796 leste. schit jo in.
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ik mönde, du werst fan klöken sinnen:

nu Idstu dik 6nen papen forwinnen,

P a p e.

Lövestu, leve Luciföre,

1800 oft ik alsd dul wöre,

dat ik mi nicht ne konde warerr y

ik ne m6ste toter helle faren:

so haddik ovcle töter sehölen gän,

swenn mi de duvele scholden fanl

1805 de helle n'is nicht min geföch,

wente ddr is doch leien noch,

de de for mi wol tö der helle faren,

dai ik min lif noch möge sparen.

Luciför.

Salana, lät den papen gän,

1810 ik ne kan fan hotte nicht lenger stän!

ne scholde he nicht hillieh wesen?

he drecht dat wiwater an der nesen

unde den wirök an deme nacken:

brink wech den rechten schöfhacken!

1815 he lieft so feie saltere lesen,

wi willen mit em unbeworren wesen!

wi ne können an eme doch nicht baten,

wiltu'n noch nicht gän taten?

löstu'n nicht ga*n, ik segge tU mede:
1820 ik geve di orlof, so ik Funkeldunen dede!

du macht mi tö fordröte dönen:

ik wil dinen dönst öme anderen Ionen,

desen papen bringestu mede,

de gift mi sine spön rede!

1825 kondest du so lange klaken,

1797 klukeo. 1798 lestu. vor v. 1799: Saeerdos. 1801 ne]

fehlt. 1802 nej en. to der. 1803 to der. 1804 sweun] wan.
1805 n'is] is. v. 1808 steht in der Handschrift vor 1807. 1809 Sa-
lanas. 1810 enkan. 1811 ne fehlt. 1812 wigwater. 1813
nacken. 1814 hacken. 1816 wilt mytem unbewaren. 1817 ne]
en. 1818 wiltu'n] wultus. 1819 lestus. 1820 alxo ik. 1821
mochst my alzo lange tö. 1822 enem.
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dat üs de helle worde noch ens töbroken,

\vi wolden üs alle dar na fliten,

unde wolden di den pels töriten;

ik wolde di de huve begeten,

1830 du ne scholdest nicht mör dön ungehetcn.

Satanas.

S£, gurnmen, s£, dar is din salter!

wane, du rechte rennummitalter!

gä! so mötestu nummcr leven!

ik hebbe gröt arbeit umme di dreven

1835 unde hebbe mins h&ren hulde forloren:

so m6te de bodel di bevvaren!

Pape.

Ja ik, ja! bist unde flök

de bint t6 höpe an enen dök;

swenne du'n weder up bindest,

1840 so s6, wat du dar inne findest.

wane, dat du's di nicht unttüst,

dat du papen tör helle tust!

w6 machtu doch so böse wesen?

de papen ne können nicht for di nesen!

1845 ik segget di in warer bicht:

de papen ne gdt tör hellen nicht!

woldest du se dar an eren dank trecken,

du mochtest d' arme wol anders recken.

höre, ik geve di minen flök:

1850 du schalt faren in't wilde brök

dar du nummenne schaden ne mögest:

dar sß denne, wat du dogest!

ne wiltu nicht mit gemake wesen,

ik wil di den crßden noch anders lesen.

S a t a n a s.

1855 Ach! mi bevet al mine knoken:

1826 worde noch ens. 1829 huve. 1830 ne] fehlt. 183

L

solter. 1836 bewareol bekoren? 1839 wen du ene wedder. 1842

du so %ele papen to der. 1843 mochstu so. 1844 enkont — vor

dik. 1846 papen gan mit willen tor. 1850 in dat. 1851 numnien-

de schaden mochst. 1852 dochst. 1853 ne fehlt, wultu. 1855 alle.
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ik wolde, ik hadde 6n b6n töbroken.

oft dat ik hadde de wile släpen,

dö ik s!6k na* deseme papen.

ik hebbe siner wol 6r gesmecket:

1860 doch heft he mi noch 6ns gegecket!

ik hadde lest genomen fromen,

un was enem wive in den buk gekomen;

twär, dar haddik it allö göt!

d6 dr6f he 6k sinen hömöt,

1865 he begunde mi over den hals tö röpen,

ik hadde wol an 6n muschel gekropen!

dö 16t he mi doch noch an deme lande:

nu secht he mi jö tö gröter schände,

ik schal an't wilde brök faren:

1870 wat schal ik dar fogelken neste waren!

Luci f£r.

Höre, Satanä, h6re, höre!

ik löve, ik si nicht al6n 6n dore.

haddest du den papen heten gän,

so ne droftestu nicht so schemelken stän!

1875 du ne hördest mi nicht, ik bin din h6re:

so höre nü des bodels m6re!

de pape jage di swar he wille,

wßrlik, des wil ik swigen stille.

kan he di an 6nen rodden jagen,

1880 ik ne wil dar nummer 6ns nä fragen.

du ne woldest di nicht bi tiden waren,

nu möst an den wilden wolt du faren.

dar möstu alse 6n swin nu fülen:

du macht ddr dine maslen wol kölen!

1885 du wilt dine frigen rede spreken:

men schal hören, swenn d' olden hunde bleken.

1862 eneme olden wive. 1863 gut* 1864 ok myt my synen
homud. 1865 rupen. 1867 noch fehlt. 1869 an dat. 1870 dar]

de de. 1872 al en dore. 1873 papen by tiden heten. 1874 ue

fehlt. 1875 enhorst. bun. 1877 wor. 1878 werlikeu. al stille.

1880 enwil. 1881 envvoldest. 1882 mostn - wolt varen. 1883

nu fehlt. 1884 mochsr. 1885 wult. 1886 schal doch hören wen
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nu möstu rümen (lese laut:

du liefst üse ganze selschap schant! —
h£r pape, hebbet mit em jüwen willen:

1890 sprekik dar weder, man schal mi fillen!

ik ne wil en nicht lenger fortlegen.

s6t, wo stßt de kerle bemegen!

nu möt ik sön, w6 ik't bestelle,

dat ik anderen foget krig an de helle,

1895 dese arme stumper is bedrogen:

he möt faren an den molenpagen.

Pap e.

Lucifer, lät 6i sulven nögen,

ik wil di anders 6k wat fögen!

kumt Jßsus noch 6ns for dine doren,

1900 he schal de ganzen helle forstören.

6nes dinges bin ik wis:

dat got jö weldeger wen de düvel is.

(Luciför.)

Gi papen hebbet gemelke sede,

gi segget üs jö tö scharpe rede.

1905 Jßsus is wiser, alse ik hope,

went dat he al den dach her löpe.

bi minen waren, it helpet jü nicht,

unde weren jü rede noch 6ns so sucht!

gi sint nu papen edder leien,

1910 gi scholen mit üs tör helle reien,

swenne gi de sunde hebbet gedän;

ik wil sen, war gi üs m6r untgän!

J6sus lieft üs wat seien genomen,

doch sint se nicht tö male untkomen;

1915 des n'is noch nicht altö lank,

ik kreuch wol twintich an jüwen dank.

de olden. 18S8 gheschaut. vor v. 1889: Kern Lucifer. 1891 eu-

wil. 1893 ik id. 1894 ik enen andereu — an der. 1895 bedrag-

lien. vor v. 1896: Sacerdos. 1898 ok wat to vogen. 1904 seg-

nen. 1906 dach vor de helle Iope. 1907 enhelpet. 1908 juwe.

1910 scholl. 1911 wen gy - hebben. 1912 wor. 1914 doch so

sint. 1915 cnis. 1916 an jihvenl ane der papen.
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mine knechte, gi scholen en fore lögen,

ik hope, wi willen er noch bedingen. —
Dorch minen homöt bin ik forloren:

1920 owi, dat ik jö wärt geboren!

wäpen over mi fil armen!

we schal sik over mi forbärmen,

dat ik hebbe ovele dän?

mochtik rüwe un böte angän,

1925 de woldik härde gerne liden

nü und 6k tö allen tiden.

hir scholde ßn höge böm stdn,

de scholde wesen als6 gedän:

fan afgrunde al up geleidet

1930 unde mit schermessen ummekleidet,

de scholden t6 böden enden sniden:

den woldik up unde neder riden

wente an den jungesten dach.

des möt ik Serien owi, owach,

1935 nü mi des nicht mach besehen:

dat maket de hömöt over ßn!

homöt is ambegin aller sunde,

he heft üs senket in d' afgrunde.

de minsche is tö den fröweden koren,

1940 die wi düvele hebbet forloren.

doch wil-wi ene tö üs kerren,

swenn he sik mit sunden wil bewerren.

he si leie edder pape,

höre, ridder edder knape,

1945 bischop, cardinäl edder päwes,

Hinzke, Hermen edder Cläwes,

klösternunne edder bagine,

sie sin eislik edder fine,

1917 scholt en vare leglien. 1918 will. vor v. 1919: Item Lu-
eifer lamentando. 1919 homut buo. 1921 o we wafen my vil.

1924 büte. 1925 harde fehlt. 1926 ok fehlt. 1927 hoch. 1929

al fehlt. 1930 mit scharpen schermessen. 1931 beyden. 1937
homud is en ambegin. 1938 us duvele senket in afgrunde. 1941
keren. 1942 beweren. 1948 sie] se. sin] sy.
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swenne sie de sunde hebbet dün,

1950 se scholen mit üs tör bellen gän.

wi willen en allen fore legen,

dat se jö mit üs tör helle flögen.

Nu wol her, mine löven knechte,

gi dönet mi jö wol tö rechte,

1955 wat wille-wi dön tör ledegen tit,

dar wi nicht ne hebben aisulken strit?

gi höret wol , wat dese secht,

Jösus de schole komen echt:

des dunket mi göt, bi minen waren!

1960 dat wi hen tör helle faren,

unde wärden dar üse seien,

de üs nü sint worden tö döle. —
ö knechte, min jamer is so lank,

fan kummer bin ik worden krank,

1965 wille-gi mi tör helle dregen?

Noytör.

Ja wi, höre, des wil-wi din plegen.

Luciför.

Ö knechte, ne döt mi jö nicht wo!

Noytör.

Höre, nu recke her din knö

unde hange üs up den bak,

1970 unde wörstu so swär so ön molensak,

unde haddest gesloken den molenpagen,

noch wil-wi di wol tör helle dragen!

löven kumpäne, tastet tö like,

dat eme dat hövet nicht untslike!

(Se draget ene hen wech, singende : Mrech wech den olden fornica-

torem.')

1949 swenne sie] wan se — hebben. 1950 us duvelen to der.

1951 vare leghen. 1952 to der. vor v. 1953: herum Lucifer.

1954 denen. 1955 dön] den. 1956 ne fehlt. 1957 boren — desse

pape. 1959 des] dar umme. 1962 uus. 1965 to der. 1966 wi
fehlt. wi di plegen. 1967 o leven knechte dot. 1968 nu fehlt.

1970 unde fehlt, ok so swar alzo. 1971 haddest ok geslaken den

gantzen mol. 1972 to der.
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V, 7. C^e naredeuer stiget up dat fat, dar Lucifer iune lach, und spic-

ket

1975 Höret ön wenich al gemöne,

böde, gröte unde klßne,

dat wi dat spil in korter acht

nu hebbet up önen ende bracht.

is hir ane forsümet gicht,

1980 des ne legget üs tö arge nicht,

wente ik hebbe dat dicke lesen:

nön minsche kan fullenkomen wesen;

6k ne sach ik nö werlde 6nen

de allen konde tö danke dönen.

1985 hir umme bidde-wi jü up't leste

dat gl jö weten üse beste;

wente könne -wi dat wol raken,

so wille-wi nämdls ön beter maken.

wi willen üs fröwen nü an gode

1990 unde forfullen sine bode

unde leven al an godes gendde,

so ne mach üs de böse g£st nicht schaden.

wente also gi it hebbet gesßn

unde mögen merken over ön,

1995 wo de böse g6st al dar nä ringe,

dat he de lüde tö sunden bringe:

dat döt he dem minschen al dorch hat

umme de fröwede, die he fore besät.

nu is üs up't leste ßn bilde geven,

2000 wo de lüde werdet tör helle dreven;

dat ne t6 sik nummen tö hone,

Vor v. 1975: Et sie portant cantantes 'drech wech den olden for-

nicatorem.' Conclusor ascendit dolium, dicit. 1975 weynich alghe-

meyne. 1976 beyde — cleyne. 1978 hebben. 1980 ne] en.

1983 ne fehlt. 1984 de de allen luden konde. 1985 up dat. 1986

unse. 1988. wi hir namals. 1990 sine gotliken bade. 1992 uns.

1994 averen. 1995 de bösen gheste dar na ringhen. 1996 se —
bringhen. 1997 se deme minschen umme hat. 1998 dat he nicht

enkame in de vrowde de he vor. 1999 up dat. 2000 lüde van allen

anmieten werden to der. 2001 en the sik numment.
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men malk siner sunden schöne;

wente des argen schüt mer unde feie,

wen men wol dar bringen tö speie

•2005 edder wen men kan bescriven.

got geve, dat wi bi eme bliven

in sineme Ewigen hemelrike.

des helpe üs got al gelike,

wente he heft üs alle gewroken

2010 unde heft der düvele helle töbroken

unde heft üs dat paradis gegeven,

dar wi scholen Ewigen mit eme leven.

des wil-wi üs fröwen in allen landen

unde singen:
f

Krist is up gestanden/

2002 malk hebbe sioer suode. 2004 wol kan all. doer bringen.

2005 wemme. 2006 wy alto male by. 2007 ewighen rike. 2000

hej got. 2011 uns. 2013 wille wy uns. 2014 Cristus.



ERLÄUTERUNGEN.

I, I. Die beiden enget haben das amt des Vorredners iproloyus);

nicht unschieklich bei einem spiele dieser yattuny.

3 wi willen ju cn bilde geven] wir wollen euch eine abbilduny , eine

Vorstellung geben.

5 wo sik lieft up geheven] wie sich hat erhoben, geheven ist unor-

ganische bildung des particips für gehaven. Die Niederdeutschen

behaupteten den laut des präsent (wacA geve, gaf, gegeven), die

Oberdeutschen jetzt den des Präteritums (hob, gehoben); der echte

laut herrscht jedoch noch in dem adjectivischen erhaben.

6 Die berechtigung , dem dichter einen ungenauen reim aufzubürden

(Krist : is) scheint mir größer, als das oberdeutsche ist beizubehal-

ten, zumal da durch v. 669 und andere stellen is durch den reim

bestätigt wird.

12 fan snnden kwit] frei von sünden. kwit wird mit dem genitiv und

mit dem von fan regierten dativ construirt, z. b. Marina v. 9.- dat

se sin iinime godes willen kwit aller wollust in deser tit; Bort Kri-

sti v. 380.- Maria moder, des is üt, dat du fan sorgen werdest kwit;

Skron. QSassenkronik) p. 66.- de fröwe was nicht frochten (= fan

frochten) kwit; ebenda p. 74.* elfen jär nä deine groten stride, dö

de kröne was worden kwide fan deme fiften keiser Henrik.

14 die dar lätet] die da lassen, ablassen. Die verse 13 und 14 haben

auf die lebenden menschen, wie v. 15 und 16 auf diejenigen verstor-

benen bezug, deren seelen Christus nach seiner auferstehung aus

der vorhölle erlöste.

16 frige fan sunden] von sünden frei, frige ist nom. plur.

17, 18 In diesen beiden versen ist es klar ausgesprochen, was man
mit der aufführung dieses Spieles bezweckte: die Zuschauer sollten

dadurch ermuntert werden sich zu bessern.

I, 2. Mit dieser scene beginnt die eigentliche handlung des Stückes.

Kaiphas und die Wächter des gesetzes (ewarden) sind zu rathe ver-

sammelt, und sie beschließen auf den antrag zweier eben erst ein-

tretender Juden den Pilatus zu bitten, daß er das grab Jesu bewa-

chen lasse. Sie fürchten nämlich, Jesu jünger könnten den leich-

nam stehlen und dann sagen, er sei vom tode auferstanden.
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fan deine döde wole nesen] von dem tode ivohl genesen. Die mittel-

niederdeutsche spräche kann der partikel ge bei dem verbum gene-

sen entrathen, ivas die mittelhochdeutsche nicht im stände ist; vgl.

Zeno v. 595; mochte ik nesen, ik wolde din erste scöwer wesen

Csagt Zeno's alte amme zum teufet im glase). Holstenchronik

{Staph. II, p. 118).- for den Denen ne konden sie nicht nesen.

23, 24 he sprak sere gruwelike wört, de er fan manne sin jö gehurt
|

er sprach sehr greuliche tvorte, wie sie jemals zuvor Id. i. niemals

zuvor) von einem menschen gehört worden sind.

29 bringen sine jüngere hemelken dan] bringen ihn seine jünger heim-

lich von dannen. bringen = bringen en, hemelken == hemeliken;

vgl. welk für welikj sulk, solk für solik.

31 wäre niere] wahre sage, Wahrheit.

32 weret nu] d. i. were it nü, wäre es nun.

33 forstelenj heimlich stehlen, das for verstärkt den begriff des ver-

bums.

48 de for dime richte was] der vor deinem gerichte, deinem richt-

stnhle war.

51 unde nemen dar fit] und nehmen ihn daraus, netnen = nemen en.

55 wanej was? wane oder auch wanne, aus wat ue verkürzt; ver-

wundernder und leicht bedrohender ausruf. auch doppeltes wane
findet sich, z. b. v. 1477. — beginne-gi nü tö revenj beginnet ihr

nun zu rasen, den verstand zu verlieren? das wort reven Qobd. re-

ben) findet sich nur bei Niederdeutschen, z. b. bei Herbort v. 757:

machet minne da?; ich reben? nein, mir ist zouber gegeben; v. 9745:

wes beiteu wir hüte? dise wip die reben: got gekurze in da; leben

;

doch hat es auch der benachbarte Frauenlob 153, 16: in tödes stre-

ben er snnder reben gap sine muoter sime neben. Es ist das franz.

rever.

69 wil ik wesen mit gemake] will ich ruhe haben. Große herren lie-

ben die gemächlichkeit, ruhe.

76 Dummen] d. i. neman, nienian.

77 mit welken saken] iveshalb, qua causa; gewöhnlicher ist sunder

sake, ohne grund (Skron. p. 72). Vgl. Zeno v. 1271 ; de sake is dat

ik wene, darum weine ich.

*4 wj waket den doden also de leven] "wir bewachen den todten so

gern als die da leben'', mit bezug auf die zur empörung gegen Rom
stets geneigten Juden.

94 dat he des speles wol begunde] es ist ein were it hinzuzudenken;

wäre es, daß er das ding anhübe. So ist ein ik 16ve oder etwas

ähnliches hinzuzudenken. Skron. p. 40: Se tuch ome twe junefru-

wen, we se mit tuchten mochte schuwen, or scönde unde or gebere,

dat he wärdeude were des herten unde der sinne wilt. Vgl. zu
Theophilus v. 74.

95, 96 ik woldet mit eine alsu an kliven , he schulde for minen futen

blivenl ich wollte es mit ihm also anheben, daß er vor meinen fü-

I
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ßen Hegen bleiben sollte, das altsäehs. beklibhan und das ahd. be-

kliban drücken nur inhaerescere , radices agere aus, das altnord.

kl.fa dagegen transcendere , iterare; zur letztern bedeutung stimmt
unser an kliven.

108 ik geve jü mine möme for magef] ich gebe euch meine muhme als

eine Jungfrau (zum weibe). Eigentlich muß es heißen ik geve jti

mine müder for maget, vgl. Uhlands Volkslieder s. 17.- schal ik di

alle wilden swin in enen kaven driven, so schaltu mi din möder ge-

ven for juncfrowe tö enem wive.

112 dat rede gelt] das bereite, bereit liegende geld. Vgl. Mone Schau-

spiele J, 124. Caiphas: nu huodent sin bit Sicherheit, die penninge

soll int ir Iran bereit.

118 ik wil jü fore singen] "ich will euch vorsingen" sagt der römi-

sche Söldner zu seinen genossen in bezug auf die tanze, die getre-

ten oder gesprungen und mit gesang begleitet worden. — Da der

chorus die Verhandlung zwischen den Söldnern und den Juden durch

seine aussage "so giengen sie denn mit" schließt, so hat man wohl

den zug der Söldner und Juden zum grabe Christi, um es zu bewa-

chen, als eine selbständige scene aufzufassen, in der freilich nichts

weiter gesprochen ward als die aufforderung des ersten Söldners

an seine genossen, den zug zu beginnen; doch läßt sich dieser zug

auch als Schluß der dritten scene auffassen, ja selbst zur vierten

könnte man ihn rechnen, wenn die Söldner jetzt nur antreten um
dann mit Pilatus zu gehn; doch gehn sie wohl schicklicher mit

den Juden voraus , da es des Pilatus würde nicht leidet mit den Ju-

den zu gehen.

123, 124 he wil um so dane sake komen, der de joden scholen nemen

fromen] er will um einer sache wegen kommen (um die bewachung

des grabes anzuordnen^ , die den Juden zum vortheil gereichen soll.

Darin, daß Pilatus nicht gleich mit den Juden geht, sondern mit

dem feierlichen geleite seiner Soldaten nachfolgt, liegt theils eine

Verachtung der Juden von seiner seite, theils entstand diese anord-

nung aber wohl auch aus dem Wohlgefallen, das solches zuggeprän-

ge immer bei den Zuschauern erregte. Auch dadurch, daß die vier

Söldner, die mit den Juden zugleich abgehen, hebräische namen tra-

gen und nicht römische CSalmön, Sampsön, Boas, Sadorh), folglich

wohl als Juden in römischem solde gelten sollen, wird, wie mir
scheint, herabwürdigung der Juden beabsichtigt. In einem andern

spiele (Mone 77,336) heißen sie: Josue, Samson, Johel, Samuel, tra-

gen also ebenfalls jüdische namen.
135 deine wil ik hir also möten] dem will ich hier also begegnen. Vgl.

Skron. p. 23.- he sammede war he mochte en mikel here, dar mede
he söchte on tö möten up enen strit.

136 he löte sik lever des kinkhöstes böten] er ließe sich lieber vom
keichhusten heilen. Auch niederländisch gilt kinkhoest, mhd. aber

kichhuoste.
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rühmte schivert Witeges. Vgl. Heichen süne III, 38.- Des zurnde

Witege sere, eg tel im harte we unt lac im in dem herzen, nii sult

ir verneinen nie: mit grimme er Mimingen zucte, an den jungen

Scharpfen er do rticfe. Das schivert war ein werk des kunstreichen

schmiedes Mime, daher sein name. Über Mime und Miminc vgl. man
noch W. Grimms Deutsche Heldensage und J. Grimms Deutsche

Mythologie.

139 harde bi mi] nahe bei mir, hart an mir.

154 Houweschilt] Haue den schild, diese bertennung legt sich Sampson

pralerisch als ihm gegebenen beinamen zu, um seine steitbarkeit her-

auszuheben.

156, 157 dar ik ene möge besmiUen mit mime frcseliken swerde] wo
ich ihn mit meinem furchtbaren Schwerte treffen kann, wenn er aus

der erde auferstehn wollte. besmitten {mhd. smitzen) von smiten

(smeit), mhd. smige (smeig), wird eigentlich nur von ruthe und

peitsche gesagt, nicht vom Schwerte, z. b. Kolocz. Handschrift s.

134.- ich wil mich lägen smitzen mit willen siben spitzen; doch das

subst. smig, schmiß, gilt heut noch vom schlag mit einer waffe.

159 Gummanj dieß wort ist aus gume = homo und man, vir, zusam-
mengesetzt und bezeichnet , wie das ags. vifman^ mulier, lehrt, ur-

sprünglich männlicher mensch. Wie aber vifman die bedeutung uxor

erhielt, so bekam gumonan die von maritus, pater familias, %. b.

im gedickte von der Samariterin: c
uuib , tuo dih ane uaert, hole he-

ia diuen wirt.' sin quar,
csus libiti, commen ne hebili,' {sie sprach:

sie lebte so, daß sie einen ehemann nicht hätte) wo commen (=
giimman) mit dem daneben gebrauchten wirt zusammenfällt.

160 an sinne härde swär] schwerfälliges geistes, von trägem ver-

stände.

161 bek weine] munter, rührig, cf. ahd. biquämi, facilis.

168 dingen mi up minen brunen eggen] mich auf mein blankes schivert

stützen. Vgl. Lampr. Alex. v. 1384.- dö sluogen die recken mit den

brunen ecken, dag dag für dar 115 spranc; v. 4115.- wir suln strilis

gesäten in unde sine recken mit den brunen ecken; Heineke v. 4751/

se dregen sik mest up ere sterke, sie stützen sich meist auf ihre

stärke.

170 so en swingej swinge ist das holz, icomit der flachs geschwungen

wird.

172 tros] dieß ist wohl das mhd. traz, truz, trotz sei geboten! — mi-

ner beide} mich erwarte.

173 dat ben beschelen] das bein von der haut entblößen.

174 he scholde en jär an der hassen kwelen] er sollte ein jähr lang an

dem kniebug schmerz fühlen, hasse ist das mhd. hahse, poples;

ahd. hahsa, nervus.

180 wente noch] bis jetzt.

182 du schalt di dar ane prisen] du sollst dadurch lob dir erwerben:
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vgl. Skron. s. 38; dar he sik ane priscde fil unde an manogen saken;

ebenda s. 43; Otte de junge dogetbere prisede sik an tucht an vre.

184 sunder saken] besser: sunder sake; die schwache form ist be-

denklich.

18? an der suder siden] an der südlichen Seite.

189 imtgän edder riden] d. i. untgän edder untriden; ein frühes beispiel

der nur einmaligen Setzung der partikel.

190 wilene] d. i. wil ene, will ihn.

194 unbestraft] ungerupft; mhd. stroufen, mnd. mnl. ströpen, stringere.

das it verhält sich genau wie in köft, döft von köpen, dopen.

196 an de gröten gelde] an die großen belohnungen. gelt, m. retri-

butio.

198 jüwer malkj euer jeglicher, malk aus mannö galik, hominum quis-

que, zusammengezogen.

199 oft sik dat gefalle] ob sich das ereigne, zutrage, nämlich, daß
Christus auferstehe. Vgl. Skron. s. 63; doch was sin möt algelik,

wo he mochte wreken sik, mit danken harde snel also lange wente

H ome fei de Stade unde ok de stunde. — reflexives sik bei gefallen

kenne ich weiter nicht; es gleichet aber dem gleichzeitigen sich bei

sprechen (dö sprach sich = do sprach).

204 dat fromet di sulver unde golt] das bringet dir silber und gold ein.

206 tuschen Hiddense unde Möne] zwischen Hiddens Öe {an der West-

küste von Rügen) und Möen {bei Seeland). Hiddense beruht auf
nachlässiger ausspräche; war die alte form Hedanes ouwa (Hedins

ey), so könnte der name mit dem held der sage: Hetfinn (mhd. He-

tele) zusammenhängen. Das eiland Möen heißt in Urkunden Mona.
207 twe] im niederdeutschen drängt sich schon seit dem 14. Jahrhun-

derte statt twcne twö twe einförmiges twe allmälig ein.

209 an eneme körve] in einem korbe, kein seefahrzeug trägt meines

Wissens den namen korb; da übrigens der Wächter die schläferigen

Söldner zum vergnügen der zuhörer zu foppen scheint , so mag
korb absichtlich und zweckdienlich gewählt sein, ohnehin sieht man
bei nacht auf dem meere kein schiff in meilenweiter entfernung.

211 min fei leve bölej mein lieber buhle, mein geliebter.

212 bi Pole] bei der insel Pol im meerbusen von Wismar.
218 blecken] bellen, umgestellt für belken ? man vgl. das gebräuchli-

chere bölken.

222 ik ne kan nicht lenger japen fan gröter unröwe] ich kann nicht

länger den mund aufthun vor großer müdigkeit.

224 so helpe mi des keisers fröwe] drollige betheuerung statt der ge-

wöhnlichen so helpe mi viser fröwe, üser leve fröwe, um den miß-

brauch dieser letztern formet zu vermeiden.

225 ik möt den ögen föder geven] ich muß den äugen futter geben, d.

h. hier: ich muß schlafen.

228 sin werf] sein gewerbe, sein geschäft.

229 dat gi des nicht ne speren] daß ihr das nicht hindert, sparen
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wie das niederländische geur, duß im niederdeutschen zu ger wird
{vgl. smackes ger bei Wizlaw) = oberdeutsch gor?, so kann auch
speuren in speren (jetzt spören) überyehn; aber bei Wizlaw findet
sich speren, hindern, vgl. Wizl. str. 28.* wilt du dik sus bewereu ?

we sral sik an dik keren, kanst da de froide speren V

230 mit nenen dingen] auf keine weise.

236, 237 »int din minscheit lieft genomen de godeliken klärhet] seit dei-

ne menschheit die göttliche klarheit an sich genommen hat.

263, 264 went üs got an deseme eilende also gröt en licht ne sende]

denn gott hat uns in diesem elende {in der vorhölle) ein so großes
licht nie zugesandt. Die verba nennen, brennen, kennen, senden,

wenden u. s. w. bilden ihre präterita auf zwiefache weise, einmal
wie im mhd. mit riicktimiaut (.nande, brande, kande, sande, wände)
und dann mit beibehaltung des umlautes; belege finden sich überall

{z. b. bei Wizlaw nende : rende (= rente, gewinn).

270 belügen] bezeugen.

272 an deser düstere grünt] im gründe dieser finsterniß. Eigentlich

wäre wohl düstere zu schreiben, vgl. ags. beostro, ahd. diustri.

273 van pine sucht] von pein frei.

289 gewisse] in Wahrheit; es ist das ahd. adv. gawisso.

291 au dem lande der dötliken scheinen] im lande der verstorbenen.

292 enen schiu se to sik Deinen] einen glänz sahen sie. Schon seit dem
ende des 13. Jahrhunderts ward im niederdeutschen sik als dativ

sing, und plur. (statt mhd. im, in) verwendet; belege finden sich

überall hier und anderwärts.

303 forlät m) nü an dinen frede] laß mich nun in deinen frieden (ein-

gehen).

306 lät mi mit di werden deil] Es fragt sich zuerst, ob mi hier dat.

oder acc. sei? davon henget dann ab, ob man deil als subst. oder

als adj. zu nehmen habe. Erwäge ich die stelle bei Wizlaw str.

34.* "aide mostik jömer sin, wan der lichten fröwen sein mi maket

frolik unde froiden deil: des geve in got jomer heil"; so möchte ich

mich auch hier für das adj. entscheiden (= deilaft, teilhaft) und mi

für den acc. nehmen.

313 jd tö] jetzo. mhd. ie zuo.

322 des ne hadde he nicht bedröft] des hätte er nicht bedurft. Auch
bedrocht (mit Übergang des ft in cht) findet sich häufig.

325 ik wisden mit mire forderen hanf] ich zeigte ihn mit meiner rech-

ten hand. Die formen mire, dire, sire (= minere, dinere, sinere;

niederländisch: miere, diere, siere) kommen in Wizlaws gedickten

vor, z. b. str. 37.- minne, dir göde is altö fil. str. 44: fan mir frö-

wen röder 1er von der rothen wange meiner herrin.

329 drechlj d. i. dreget, trägt.

335 hir näger bi] = hir na dar bi. dar lehnt sich an na an.

[xxxi.] 6

I
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muß das g,, als Stellvertreter des wurzelhaften h, inlautend wieder

erscheinen

;iil (öle deme| =* mhd. zuo zc Herne, zu dem.

;UG fan dem olie, dat he möge levenj von dem öle, daß er leben möge,

von dem öle des lehens. Maerlanl in seinem gedickte fan deine hohe

des belügen erüces spricht also von diesem, hier von Seth erzähl-

ten, vorfalle {.da mir das niederländische original nicht zugänglich

ist, so theile ich die hieher gehörende stelle nach der niederdeut-

schen Übersetzung mit, bei Staphorst Uamb. Kirch. Gesch. IV, 202

//".); v. 51/ krank stöt he QAdam) suoder wan, Seih sinen sone rep

he an in so däner leide:
f

leve sone, ga sunder beide up rechte fa-

derlike minne tö deine engel Cherubinne. du scalt ene finden for dem

paradis, biddene, dal he di inake wis , wo lange ik noch scal missen

des olies der unifartnenisse , den mi got sulve utithet, dö he mi dar

üt forstet, ne wes for eine nicht forfert, al drecht he en fürich

swert, he hödet dar mede de scönen stede, dar tröst is inne unde

öwich frede.' Seth antwörde sineme fader:
f
ik bin beret tö dönde

algader des ü is lef unde ik bin plicht , mer ik ne vvet des weges

nicht/
esone ga up minen tröst, folge dem wege recht int öst. dat

ik di segge dat merke wal: also du körnest in den dal, in den dal

lö Ebrön, dem folge upeme wege (na?) Geön. du scalt de fötspor

scO open stan, de vvi mit ruwen kwemen gän , ik unde dine möder

mede, dö uns d'engel stölte üt der siede, de wi mit unser scult for-

loren; dar släu noch de fötsporen fordorret, da wasset nicht üt löf

noch gras noch ander krut. 6k segge ik di in warhet: du scalt for-

nemen klarhet komen üt der scönen stede gemenget mit dem roke

der sötichede. als du'n engel sest fan angesicht, so ne forfere dik

for eine nicht.' Seth geht hierauf in das paradies und auf des en-

geis frage, was er suche, antwortet er: f
ik kome fan Adame, de mit

gröter missekwäme sinen likham lieft forsteten; he biddet, dat gi eme

döu weten ene rechte sekerhede fan dem olie der erbarmhertichede,

den eme got sulve dede loven, dö he fan liir wart üt geschoven.'

Do sprak de engel Cherubin : 'stek din hövet tör doren in unde se al

umme dat paradis: du macht eme wol geven den pris, dat wet ik

wale, boven allen steden, de under dem himeie sin beneden. frage

mi denne, wat din ögen sen , ik wil di de warhet Jen.' Seth bot sin

hövet tör doren in: eme fröwede herte unde sin. de krüde gäven

dar söte lucht, böme fan maneger hande fru cht sach he scöne und

gröne stän' u. s. w. Nun ivird von den vier flüssen des paradieses

und ihrem quelle erzählt und darauf heißt es: uppe deme borne

klar, den Seth hadde fornomen dar, stöt en böm gewassen gröt: alle

telgen weren blöt, se ne drögen noch löf noch blade. dat duchte

eme sin schade, dat he gewassen stönt so böge unde fordorret was
so dröge. sin ögen slöch he up unde sach, wo an deme böme wun-
den lach en slange eislik unde gröt. des böines wortel sach he blöt:

de lep fan der erden töter helle ; dar sach he de sele fan Abelle. he
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sach sunderlike wunder, an deme bome buven und uoder: up dem ho-

sten des böines lach en kint, so ik jü seggen mach, nigeboren, in

doke gewunden : he hörde it wenen tö den stunden, also he de ste-

de hadde gesien, do gienc he weder na dien dar he den engel stände

fant. he frägede ene altö haut, wat dat klene kint inende, dat uppe

dem bome lach unde wende, de dar so gröt fordorret stöt, der engel

sprak c
ik make di frot: dat kint, dar umme du hefst gefräget, dat

scal noch fan ener maget untfangen menschlike figüre; boven den

lop der natüre scal got hebben dat kint gernene mit ener magede al

rcne: dat scal weder winnen de gnade, die Adam bi Even räde fur-

ios mit ungehorsamhede: dat se dö missededen bede , dat mot dat kint

weder kopen. als de jar sin umme löpen folleukomen an eren tiden,

nicht er ne mach Adam forbliden. de olie der barmhertichede scal

deme kinde üt siuen leden werden geperset so üter mäten, dar et

eme de fader scal bi hiten to nöge fan aller scholt, de he up den

menschen holt, aldus do dineme fader welen — — — dat scal stör-

ten sin hillege blöt. fan deine holte dat wesen mot, fan drin kerne-

ken to samen, de üt deme paradise quamen gewassen fan deme sul-

ven rise, dar Adam in deme paradise de frncht af smakede unde not,

dar eme got eten af forböt.' D' engel gaf Sethe aldar de dri kerne-

ken, dat is war, unde het ene gan in godes namen. 'also du komest

to Adame, denne seggeme al de wört, dat du sögest unde hefst ge-

hört, dri dage, so gi ene noch sön, dat wil ik jü for wäre jön, scal

he leven unde lenger nicht, des sit fan mi bericht. gi scholen begra-

ven sineu likham tö Ebrön, dat gi wole weten; des enscole-gi

nicht forgeten: als gi ene leggen in dat graf, de dri kerneken, de ik

ju gaf, scole-gi leggen tor sulven stunt under de tungen in sinen

munt unde gravet se mit eine an de erden, dar scolen wassen af

dri gerden, de scolen bliven evengröt. d
1 ene scal wesen Cedrus ge-

nöt, de wassen boven alle bome. dar bi ik den fader nöme: sin mo-
genhet get boven al, de was und is uud bliven scal. d'ander gerde,

des sit gewis, de scal lik sin der Cipres: dar bi scal sin bedüdet de

sone, want de Cipres is also gewone: swenne men ene höwe unde

wunde, en edel rök dar begunde üt gan. de dridde gerde

scal wesen gelik deme palmböme: bi deseu is de hillege gest bedüt,

wände men an dem palmböme sut, dat he manich blat üt geft unde

al sine telgen lieft dar mede geziret unde gespret unde al in ener

gröne stet, des gelikes mach men merken den hillegen gest an sinen

werken' etc. Aus diesen drei bäumen wird später das kreuz Chri-

sti gezimmert, wie man im gedickte selbst weiter nachlesen mag.
Der reise Seths in das paradies nach dem olie wird auch Reinehe
v. 4885

ff. gedacht.

48 de engel fan gode] bemerkenswerte Umschreibung des genitivs

durch dativ mit präposition, welche in den heutigen niederdeutschen

mundarten den genitiv fast verdrängt hat; sie stehn mit der engli-

schen spräche darin auf gleicher stufe.
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352 pate dit ris] pflanz* dieß reis, palen ist der oberdeutschen , aber

auch der niederländischen spräche fremd.

363 propheleren
|
prophezeien. Dem niederdeutschen propheteren ent-

spricht ein nicht o/t vorkommendes mhd. prophezieren (Müller 111.).

In Maerlands oben erwähntem ge dichte steht v. 345.- dö propheterd

he dar af.

36? cd forste fan allem irede] vgl. das zu v. 348 gesagte.

368 sin rike ne lieft mimmrr uttrede] sein reich hat nimmer ende, üt

trede, austritt, muß ein femininum sein; im niederländischen finde

sich treede, f. neben tred, m.

3<2 alles teufelische heer.

376 die dar legen an der hellen] die da in der hölle lagen, jetzt anwe-

send waren.

377 war hefstu na gesleken?] wonach bist du ausgeschlichen?

381 mank der joden schare] unter der schaar der Juden. Vgl. ags. on

geniang. mank ist eigentlich ein subst. y das seine präpos. abgelegt

hat, vgl. wegen, gegen u. s. w.

385 al dufele siechte] alles geschlecht der teufet, d. i. alle teufet.

394 du schalt di bereden töte em] du sollst dich für ihn bereiten, löte

em = mhd. zwo Bim.

396 wente he fruchtet] denn er fürchtet.

402 dat ne kan nicht gelegen] das kann nicht lügen, das ist die ivahr-

heit.

408 dar he sin testement heft lesen] da er sein testament gemacht hat,

sich zum tode vorbereitet hat.

410 tö dele fallen] zu theile werden.

412 smerte] hier, wie im niederländischen ,
gen. fem. vgl. Marina v

54: sin kinthet beweget min herie: fader dat sint mine smerte; eben

da v. 256: se slögen in gröter smerte ore hövede unde herte.

415 niiger bi] vgl. zu v. 335.

420 mit enre strengen] mit einem stricke, strenge als schwaches fem

kenne ich weiter nicht.

424 schal werden üse erve] soll unser erbtheil werden.

427 ik hebbe rant] ich bin gerannt.

428 tö unheile] unglücklicher weise.

431 dat 's nicht unnöde] das {zu wissen) ist nicht unnöthig.

434 lö jodüte] dieß ist der bekannte, aber noch nicht genügend erklärte

wehe- oder hülferuf der niedersächsischen stamme. Höfer zu Claws

bur v. 464.- wapen, tö jodüfe, helpet mi, ik bin eu klerk, stat mi bi!

sagt darüber: "tö jo dute (so schreibt er) ist überall angeführt, bei

Frisch, Dähnert, Schütze u. s. w. vgl. Mone II, 94, 90 und 43, 34;

Eschenburg denkm. s. 251, 59. Es heißt: herzu, holla leutel jo wie

in mordjo, helfjo, feurjo (s. Düntzer über die Faustsage s. 175, wo
er das römische io, cives vergleicht) und düte für altsächs. thiod.

woher diet (später deit d. i. det), das gemeine volk.' } Gegen diese

erklärnng ist nun vor allem anzuführen, daß das jö in mordjö etc
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is älterm ä entstanden ist, welches zwar den Substantive, impera-

tive und auch an andere interjectionen hinten antritt (wäfena, hil-

tä, rettä, heia), aber nie, so viel ich weiß, zwischen prä Posi-
tion und Substantiv. Ebenso wenig tritt es vorn an ein wort.

jodut muß also ein compositum anderer art sein; an das alts. thiod

ist schon deshalb nicht zu denken , weil das wort dann, auch wenn
mau ü = io, iu, ie, c zugibt, td jodüde lauten müßte ; aber die te-

nuis erscheint überall, düt darf daher nur auf den stamm thiutan

(lliaut, thtilum, thutaus), mhd. diu^e (ddj, du;;en, do^en) zurückge-

führt werden, und mag ululatus
, fremitus ausgedrückt haben. in

td jodüte läge also eine aufforderung das jo geschrei anzustimmen.

j u > j»> jo wird von Graff I, 578 als ahd. interjection angeführt,

aber als interj. des jubelns; allein ju jo kann seiner natur nach

eben so wohl f'reude als schmerz ausdrücken, es kommt nur darauf

an, wie man es ausruft. Das to jodüte wäre also gleichsam ein

"ad barritumi' 9 So viel erlaube ich mir zu muthmaß en; wer

besseres bieten kann, der thue es.

435, 436 so bedik di bi den helleschen knechten, dut du se nicht brin-

gest td usen hechten] so gebiete ich dir bei allen teufein, daß du sie

{die seele Jesu) nicht in unsere haß bringest, hacht {oder hech»,

wie niederländisch hegt?) ist das oberdeutsche haft.

438 td dd datj so lange bis,

441 fan den benden] band igen, bende?) scheint hier gen. fem. wie

bend im angelsächsischen ; vgl. zu v. 420.

443 wen de adelaren] als der adler. aren, am ist das altnordische

örn, steht mithin vom gebräuchlicheren obd. ar, aro ab.

447 mit enem meueni köre] = mit gemeinem rate, kor ist im nieder-

deutschen g. m. im gegensatze zu dem obd. kür, niederländ. keur,

die g. f. sind; vgl. thron. Luneb. p. 1358 .• he wolde makeu frien

köre; Skron. p. 74.- im behdvede ik wol kores.

454 dat se scholen (trade üt] daß sie sofort hinaus {aus der hölle)

sollen.

456 unde hevet euen mouekes dans] und heben einen mönchstanz an, d.

h. gebärden sich toll. Den manchen war bekanntlich das tanzen

verboten; wenn sie aber einmal das verbot übertraten, so mochten

sie dann auch recht ausgelassen tanzen.

461 td samene laden] zusammen gerufen, versammelt, geste nennt

Puk die seelen, weil er sich und die andern teufet als die Wirte der

hölle betrachtet. Vgl. den geschtechtsnamen Hellenwirt.

462 ik ne rdke wat se braden] ich weiß nicht was sie machen, statt

braten brauchen ivir jetzt in gleichem sinne brauen. — rdken hat

nicht nur die bedeutung des besorgens, sich kümmerns um eine su-

che, sondern auch die des wahrnehmens, Wissens; vgl. Skron. s. 67/

we dat wil weten unde rdken, de lese et in den büken, dar it inue

gescreven is.

465 Sonderbar könnte es scheinen, daß Soah die arche mit sich in
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der vorhölle haben soll; allein die arche war auf alten bildern

wahrscheinlich das charakteristische merkmal Noahs, so daß der

ausdruck "Noah mit der arche"' daher seine erklärnng und recht-

fertigung empfängt.

470 ik ne wet wat se reten] ich weiß nicht was sie kreischen, reten

(jnhd. rieben) ist eigentlich flere, plorare, lamentari.

473 mit rügem kleide] mit rauhem kleide; Johannes der taufer ist ge-

meint.

479 se hebbet depen rät] sie haben tiefe berathung.

481 wer Jesus icht kome?] ob Jesus etwa komme? das wer ist aus

weder, utrum, zusammengezogen ; vgl. Zeno v. 127.- eine wunderde

feie sere, wer it en kint were; Marina v. 148: wer it war si ofte

bedacht (= erdacht).

483 wi willen flegen] wir wollen fliegen, vielleicht aber auch: wir

wollen fliehen, obgleich für dieses meist flen gesagt wird. Es ist

der niedern komik ganz angemessen zu sagen : "ihr herren seid tap-

fer, wir wollen schnell fliehen" und nun über hals über köpf davon

zu laufen , wie gewisse leute im jähre 1848.

484 Am ende eines abschnittes tritt der chorus wieder erzählend ein

"und sie schlössen die hülle zu."

489 dese erin dore] diese ehernen thore; zu erin halte man das angs.

är, altnord. eir, aes ductile, aurichalcum.

490 deger unde al] ganz und gar. Vgl. Reineke 16, 1778. brem. Wör-

terbuch I, 190. Teuthon. 5.

493 morgens fro] morgens früh, fr 6, laetus und fr 6, matutinus fallen

äußerlich zusammen; niederländisch unterscheiden sich vrö und

vroe wie mhd. vrö und vruo.
497 al bedille] d. i. al bedalle, al mit allü, alle zusammen.
513 we is dese weldenere] wer ist dieser gewaltige?

516 he mochte des wal fordragen mi] er möchte mich wohl damit ver-

schonen. Vgl. Everh. v. Gandersh. v. 2044.* ummer is he fan mi dar

umnie nides fordragen.

524 dar] dahin, wo.
527 gicht gi hir in komen] ob ihr hier ein kommet, gicht steht für

gift, dieses für gif und dieses für if = ob.

529 dar butene] da außen.

535 deis] = dat is.

541 so men üs nu tö wil driven] so man uns nun zutreiben, anthun
will. Vgl. Skron. p. 77.- de dorch sinen overmöt den Dudeschen tö-

dref scande, so war he se fant an sineme lande.

542 nochtan] das umgestellte dannoch, dennoch.

548 mechtich tö kive] mächtig zum streite. Vgl. Zeno 1154.- dat se

des kives fortegen, auf den streit verzichteten. Holstenchron. tStaph.

//, 118).- dar na sehet sik der Dene kif. Skron. p. 56.- an deine sel-

ven kive wart de forste Brun erslagen. ebenda p. 71.- wo he dorch

recht göt unde lif satte an eoen gröten kif.
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grindel an deser helle] yitter an dieser hülfe.

561 de slotel Davit] der Schlüssel Davids, zunächst mit bezuy auf die

antiphonie e
o clavis David,' die nach v. 496 angestimmet ward.

562 weseu kwit] ledig, frei sein.

563 mit deine roden kleide] Jesus trägt als könig den purpurmantel.
In einem andern alten Schauspiele {Mone II, 340) wird ihm nach
der auferstehung durch einen enget eine goldene kröne und ein ivei-

ßes fähnlein mit rothem kreuze gebracht, wo der purpurmantel al-

so nicht erwähnt ist.

565 unhoveliken| unhöfisch, unhöflich.

568 du fordomde snake] du verurtheilte schlänge, fordomen, mhd ver-

tüemen, durch richterlichen sprach verurtheilen. Marina 81.- die

wert mit den duvelen kvval fordomet äne wedersage ; ebenda 277/ bi

gode beswere ik di, dat du nicht fordomest mi. — snake, m. gehört

zu snakan (suok), repere und bedeutet im niederdeutschen: coluber

anguis, im mhd. aber Culex. Das angels. snaca drückt coluber und
scorpio aus; im altnord. findet sich snakr und suökr, anguis, wo-
gegen im niederländischen snoek, lupus piscis ist.

579 rade] schleunig,- ags. hrade.

580 der helle gesinnen] der hölle gesellen, gesinne statt gesinde, wie

altnord. sinni statt sindi. Vgl. auch f'au der bort kristes 862: wes
willekomen, keiserinne, to deseme hemelsehen ingesinne; ebenda »64/

du scalt hir wesen koninginne over dat hemelische sinne.

582 du scalt hir neget mit malen wesen] du sollst hier mit ringen,

banden geneiget, niedergebeugt sein. Etwas anderes weiß ich dem
Verderbnisse der Handschrift nicht abzugewinnen, male {niederlän-

disch mali, malie), /'. ist ring von eisendrat; das mhd malhe, ahd.

malaha bedeutet aber pera. Das dem malie entsprechende franz.

maille, engl, mail ist bekannt; zum ahd. malaha stimmt dagegen in

der bedeutung das franz. malle, span. mala. Demnach sind malle

und maille etgmologisch wohl zu trennen.

591 do mi dine fordere haut] gib mir deine rechte hand. Im deutschen

don tuon fallen die beiden sanskritwurzeln dha, ponere und da, dare

zusammen. Das gleiche scheint vorn latein. dare zu gelten {dare in

carcerem); im griech. treten beide, wie im sanskr., auseinander.

610 des hebbik buwet der helle fak] deshalb habe ich den räum der

hölle bewohnt, fak {obd. fach) ist spatium.

619 dese olvendes hut] diese kameelhaut. Gleiche bedeutung hat das

goth. ulbandus und das ahd. olnenla; buchstäblich stimmt es jedoch

zu eXtcpocg.

620 oft regenen wille| v'enn es regnen will, oft — of it (ob e^).

623 Der jüngste vogel bleibt im neste zurück, gleichsam als miethgeld,

behauptet die sage von den Sperlingen. Vgl. Froschmäuseier //, 7/

Dar in hat sie {frau Sperling) fünf kiuder leben, must einen fürs

uiietlon hingeben, dafs unser überblieben vier.

625 lät mi ungetoset] laß mich ungezauses. töseu entspricht dem mhd.
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/onset), wofür jedoch «eisen gebräuchlicher ist. Es ist der bekannte

Übergang aus: i, ai , i in: in, äu , u (zeisan geht über in zousan;

angelsächs. gilt jedoch taesan).

627 pantkwidinge] pfandlösung.

630 toter brade] an den rücken, mhd. gilt bräf, m. und brate, m. lu

bus; hier ist das wort gen. fem.

639 mer| sondern, niederländisch maar, engl, bnt ; noch jetzt sagen

wir "viel mehr = sondern'', vgl. Skron. s. 38.* de here ne was

nicht to rike, mer dat he sik dogetlike an manegen stucken wisede;

ebenda s. 82.- de lantlude flochten ok do nicht to unrechte orer her-

scap ticht; mer de stede unde de wike beseten dat ore fredelike.

640 kwellen] kwellen (kwelede) ist das factiv von kwelen (kwal), pa-

ti, cruciari, luctari {vgl. v. 1438), drückt also eigentlich aus: cru-

ciare, necare; hier aber steht es in intransitiver bedeutung, pati

{vgl- v. 1512); oder wäre kwellen (kwall), intumescere, scaturire

gemeint?

643 ne dost du dat nicht fuldrade] thust du das nicht ganz eilig, fährst

du nicht ganz schleunig in die hölle.

644 di schüt noch gröter chade] so geschieht dir noch größerer scha-

de, groter ist comparativ und steht statt gröterre, schüt aber statt

schicht. Das verbum sehen (geschehen) nämlich zeigt im nieder-

deutschen und niederländischen die dem mhd. fremde anomalie, daß
in 3. sing, präsent, contrahirte form auf ie gilt (schiel), welches ie

im niedersächsischen sogar, gleich als ob es organisch wäre, sich

in ü verdichtet. Im Präteritum gilt neben der organischen starken

form schach (scha), schägen, eine unorganische schwache, schiede,

schüde. Vier belege: eme ne scä wichen scade, Chron. Luneb. p.

1374. de biscop began de koninge dragen: gröte wunder de dar scä-

gen, Zeno 1157. also dat grote wunder schüde, dar lepen tö feie der

lüde, Marina 298. dat weten noch alle lüde, wo eme dat scüde, fan

dem holte des h. erüces, 15. niederländische formen auf ie bedür-

fen liier keines nachweises.

647 als 6n fordorven gok] als ein verdorbener, unnützer gauch.

650 lernen melk fan nies lapen] milch von neuem lecken lernen. Zu
diesem fan nies halte man fan ferninges = von ferne, Zeno 874.

651 war is jü sehen de sucht mede] womit hat euch die Schwachheit

befallen ?

657 to hope ten] zu häuf ziehen, zusammen bringen.

662 ne werlde] niemals in der weit. Vgl. Holst. Chron. {Staph. II,

118).- he kondes ne werlde reken (erreichen^.

663 nu lätet jü] nun gebt euch zufrieden. Der ausdruck ist elliptisch

und etwa ein "beruhigen, trösten" hinzuzudenken. Vgl. zu v. 898.

664 wi willen mer wol bet to sen] wir wollen künftig besser acht ge-

ben, mer steht hier im sinne von förlmer. Im niederdeutschen gel-

ten die compar. adverbia bet und bat; im mhd. nur ba?, kein be?.
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669 al so wat so der is] wie viel deren ist, wie viele in dieser schaar
sind.

677 twc = twene, vgl. zu 207.

681 Enoch unde Heijas] Enoch und Elias werden auch vom heil. Bran-
dan auf seiner wundervollen meerfahrt im paradiese angetroffen.

Der dichter erzählt von v. 426 an: Do sach sunte BrandAn ene an-

dere borch for ome stan, de was scouer wan de erste sal, dar de mo-
nik den töm forstal, wan der borch mure glaste over menege mile

faste, dat laut hadde dar fan licht, de nacht ne hadde ncne stede

nicht, dar ne feil noch rife noch sne, de winder dede nemanne we,
it ne wart fan regene nicht nat. en older man dar fore sat mit

enem gräwen barde, de der porten warde: dat was de here Enoch.

also uns secht dat bök [doch], dat under dem borchdore sat (ök) Eli-

as fore. bi dem stunt en knappe mit ener witen kappen, mit enem
swerde fürin: dat mochte wol en engel sin. sin swert was bret un-
de lank. Elias sprak drade e

wil-gi mit mi gan V {wahrscheinlich

fehlt hier eine zeile•, und man hat wohl zu lesen: Elias drade up
sprank, de olde grise wol gedan; he sprak wil-gi mit mi gan?) Un-
der der monike schar se gingen : den enen se dar entfingen , se for-

den on for dat borchdor. Enoch sat dar for, de porten slöch he nä

om to. {lücke) He let on en del beschouwen de lechten bernenden

ouwe. do he sik faste umme sach, feie froude ome dar fan geschach.

fan froude ome sin herte enlbran. fan dannen toch de hilge man.

de borchmüre so ho was, dat or nen minsche enmat, in der mate

drier milen. he begunde to dem schepe ilen.
cJk mot faren up dat

mere: got heft mi leider min here so wunderliken minnert hir.' In

der entsprechenden stelle des niederländischen gedicktes Comb. HS.
v. 803 ff. heißt es nur: en out man al daer sat vor die porte vrone.

hi was harde scone ende — wel gehaert. graeu wras hem sin baert.

Namen iverden nicht genannt, eben so wenig in der handschr. Hult-

hems, wo diese erzählung mit v. 768 beginnt. Auch im angelsächs.

dialog zwischen Adrianus und Rithnus (vgl. Scopas and bdceras

Engla and Seaxna p. 39) wird des aufenthaltes der beiden, Enoch
und Elias, im paradiese gedacht. Dort heißt es: Saga nie, brat

sint pa tvegen men on neorxnavange, and päs gelomlice vepad and

beod unrote? Sage mir, wer sind die zwei männer im paradiese,

und die häufig wehklagen und sind unfroh? Ic be secge : Enoc and

Helias. hi vepaiT for pam pe hi sceolon cuman on pisne middangeard

and beon deäde, peäh hi «er ponne deäd longe yldon. Ich sage dir's :

Enoch und Helias. sie wehklagen, weil sie sollen kommen in diese

weit und sterben, obgleich sie vorher den tod lange verzögerten.

Saga me hvaer vunjad hi? Sage mir, ivo wohnen sie? Ic pe secge:

(on) Malifica and Intimphonis (in Timphonis?)
,

pät is on scinfelda

and on sceanfelda. Ich sage dir's: in Malifica und Intimphonis,

das ist im Glanzfelde und im Schönfelde.

I
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ti«4 got let mi over werden an deine paradise] gott ließ mich über

werden, übrig bleiben, die anderen überleben, in dem paradiese.

689, (»90 dat paradis schol-wi beriden wente Antikristes tiden] das pa-

radies sollen wir bewohnen bis zu Antichrists zeiten. beriden hat

hier den sinn von büwen, parare, colere, habitare. Vgl. Herbort v.

2540.- gegen der äbentstunde da^ volc sich abe begnnde riten lüde

machen: si vvolden die nacht wachen und in den bethüsen wesen. —
wenie = wente tö; denn in der regel steht wente vor Substantiven

nur mit einer präposition, wente tö, wente an, wente na u. s. w.

696 kracht] = kraft.

706 legen] aus te gegen oder entgegen zusammengezogen.

708 an der hemele klüs] in die klause , oder klunse (spalte) der him-

mel. klüs, /'. bezeichnet bald das verschließende (= p/orte, thor),

bald das einschließende (= umfang, umkreis); es ist das mhd. klü-

se (von claudere); doch wird man vielleicht richtiger unser klüs

auf das mhd. klunse, spult, zurückführen, welches eben so wohl zu

klüs, klüse werden muß, wie gans zu gos, uus zu üs u. s. w. Hier

ist das paradies gemeint; glaubte man, durch das paradies in den

himmel gelangen zu können?

711 we bistu jö] wer immer bist du? wer bist denn du?
724 afdringen] abdrängen, zurückweisen.

726 an dem crüce is got iu sin herte stekenj an dem kreuze ist gott

in sein herze gestochen worden. Die verba breken , vvreken , spre-

ken, steken haben im niederdeutschen zwiefache participialbildung ;

einmal bilden sie das particip. prät. auf gothisch-hochdeutsche wei-

se, d. h. mit dem zweiten ablaute, also broken, wroken , sproken,

stokenj daneben haben sie aber auch part. prät. mit dem laute des

präsens, nämlich: breken, wreken, sprekeu, steken; doch sind diese

die seltneren. Auch im angelsächs. finden sich die participia ge-

sprecen (neben gesprocen), gevrecen (he bid J'ul vreceu, L. Ai\elstän

p. 64, 46); aber nur gebrocen. im altnordischen gilt von leka, stil-

lare: lekinn, von reka, pellere: rekinn.

731 do dat gode behelik was] behelik ist aus behegelik, behagelik zu-

sammengezogen, also: da es gott behaglich war, da es gott gefiel.

734 dar rowen scholde des minschen brüst] da die begierden des men-

schen ruhen sollten? ich nehme brüst als die wohnung der begier-

den und wünsche. Soll diese erklärung nicht gelten , so weiß ich

keine andere; an brüst, m. fractura, ist hier kaum zu denken.

1Z1 dar lieft di büt geworpen de sunde] daraus hat dich die sünde ge-

worfen. So häufig bülen ist, so selten scheint büt vorzukommen.
745 fruchten] = fürchten.

747 wachtet an dem wunliken salej harret in dem wonnigen saale.

vgl. Marina 145.- gi scholen wachten (= warden); fander bort Xsti

620: na di hebbe-wi wachtet nianich jär; ebenda 653.- wes willeko-

men mi, ik hebbe gewachtet na di.

750 ik forneme des morgensternes slach] ich sehe den aufgang des
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morgensternes. Der morgenstern schlägt oder bricht durch die

wölken, daher dieser schöne ausdruck.

753 dat en ridder lege warm] v)äre es, daß ein ritter warm läge; vgl.

zu v. 94.

761 die sonne mag euch in das segel scheinen; ein seefahrendem volke

angemessener ausdruck.

762 üser borger megede hebbet alrede papent eren swinen] unserer

btirger mägde haben bereits für ihre schweine das futter bereitet.

papent setzt ein papenen voraus, welches von pap {oder pape, pap-

pe?) durch ableitendes en gebildet ist. im niederländischen ist pap.

brei, muß gen. fem.

774 ik ne wet an welker achte] ich weiß nicht, in welcher weise, vgl.

Skron. p. 20.- dat gestiebte wörde follenbracht gode tö eren an sul-

ker acht, dat it den hilgen geteme. ebenda p. 36.- de gewaldige ko-

nink rike wart tö Aken herlike na sines fader tiden bracht, dar he

nä koninkliker acht wart to koninge gekrönef. ebenda p. 67.- dat

sik na herliker acht de werde unde gemeide mit gröter ere bereide

«ppe de reise legen Trire. Auch würde und gewalt, Vorrecht be-

zeichnet acht, z. b. Zeno v. 1376.- 'ik do di delacht miner gestlikeu

acht, de mi de päves lieft gegeven, de wile dat ik scal leven' sagt der

Cölner erzbischof zu kaiser Friedrich I.

779 dat sedik] das sagte ich. sedik aus sagde, segede ik verkürzt.

780 min nicht] mich nicht, der genitiv ist von nicht abhängig.

783 des slapes des wi slepen] attraction statt des slapes den wi slepen.

785 to wis wesen] zu gewiß, zu sicher sein.

792 ach wol hen wes gi boren] welche vorwürfe ihr auch zu hören

bekommt, nehmt sie gleichgültig hin. wes statt so wes, swes. Der
genitiv ist von wol abhängig und gehört nur durch attraction zu
hören; also: wol hin des so wat so gi boren.

7<J3 alen isset vis missegan] ist es auch uns missegangen, hat es auch
uns fehlgeschlagen. Wenn das pronomen it an is antritt, wird das

s verdoppelt.

796 förkomen] Vorsorgen.

799 genädej grüßende anrede niederer gegen höhere.

800 spreket up] sagt an.

802 hebbe-gi ivol dat graf forstän] habt ihr das grab wohl bewahrt?
vgl. Skron. p. 69.- de it (das reich} fil wislike forstunt (= vertrat,

vertheidigte) unde werdichlike.

>03 sunder fare] ohne gefährde, ohne uns zu gefährden.

814 fan dinue] von da innen; er will sie hinaustreiben.

820 men scholde jü dat nest rösten] man sollte euch feuer unter das

nest machen, euch verbrennen.
s24 ik möt alle bicht nu melden] ich muß mm offne beichte ablegen, al-

les bekennen.

829 bore umme deseu apen] höre diesen äffen. Der accus, mit präpo-
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sition statt des einfachen, vgl. ldisi: clupödon untbi konjowithi (—
ags. cyneviitde) sie pflückten kränze.

830 klapenj obd. klaffen, schwatzen. Vgl. Zeno v. 259.- wat dorcn un-

de apen feie wunderliken klapen, wcre dar de wurdet an, he scolde

dat ungeröret lan,

834 fart| = fert, geht.

836 iit gedrengel] = ilt gedrungen, mit gewalt ausgebrochen.

838 gi rechten welpe] ihr rechten hunde. welp bezeichnet das junge

thier der löwen, baren, hunde etc. welp war bekanntlich auch bei-

name eines baierherzogs , vgl. Skron. p. 86.- sin fader het Henrik

dat welp.

839 vgl. zu v. 802.

840 gi mögen wol for riddere gan] ihr mögt wohl für ritter gehen,

gelten,

848 bestanj ruhen.

848 de fröwen] die drei Marien sind gemeint, die des morgens zum
grabe Xsti giengen. In spielen, die sich strenger an das ritual der

osterfeier anschließen, fehlen weder die drei Marien noch ihre Un-

terredung mit dem enget am grabe u. s. w.

853 jüwes spottes wi nicht ne roken] um euren spott kümmern wir

uns ?iicht.

856 de engel lieft den sten af boret] der enget hat den stein abgeho-

ben, boren = ahd. burjan und borön, elevare ; gelt up boren, geld

erheben, vgl. Lübecker Chron. II, 189 .* uude so wan se dat leste

gelt upgeboret hadden, so scholden se dat slot overgeven. jnhd. gilt

aber neben bürn auch unorganisches beeren (borte) in enboeren, wenn
dieß letzte nämlich auf heran (bar, burum , borau) zurückzufüh-

ren ist.

860 vgl. zu v. 196.

863 war de likham sij wohin der leichnam sei. war, wohin, scheint

von war, wo, zu unterscheiden, wenn auch nicht in der ausspräche.

868 wen dat Pilatus denne it weten wille] aber ist es, daß dann Pila-

tus es wissen will. Es ist ein si oder is hinzuzudenken: wen si

(is) dat u s.w. Über die Verwendung dieses wen (wan, wane,

wente) vgl. fil gerne ik jü des berichte, wen it is laber es ist) en

del an nuite, dorch dat ik et bliven läte, Skron. p. i9. Se kweinen

weder ene nicht dar imune, dat se weder eren deren striden wolden,

wane weren ere lant, Chron. Lüneburg, p. 1362. nä kaUen art se

sekerliken dede: gerne ete se müse, wen dat se se dede, Everhard
v. Gandersh. v. 176. wo dat allet to kwerne, wol dat to redende le-

rne, wente it wörde gar tö lank, Skron. p. 30. man vgl. das mhd.
wan.

879 du liefst üs des lichte noch gebeden] du hast uns dazu leicht ge-

nug erbeten, d. h. wir wollen deine bitte gern erfüllen.

881, 882 "Es mag darum stehn, wie es stehn will; wie es aber darum
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steht, das Hissen viele leitte in Galilea", diejenigen nämlich, denen

der erstandene Christus erschienen ist.

886 brink mi bodeschap dar af] bring mir von dort nachricht.

890 ik wil en de breve rechte lesen] "ich will ihnen die briefe recht

lesen , d. h. ich will ihnen deinen befehl genau überbringen*, mit

dem nebensinn "ich will ihnen den text lesen"1 ' {.vgl. v. 896). Ähn-
lich Zeno 718.- tö etens lit wil ik dar wesen uude mine böke to di-

sche lesen, und ebenda 908.* de des jüwe ratgeve is gewesen, dem
wil ik de Abelen rechte lesen. Auch sonst tvird lesen für spreken

gebraucht , z. b. Zeno v. 1007.* noch blef Satanas steken: he weste

wol, dat et nicht enwas so söte, als he ome dat fore las.

896 so wert ja wat fan der paschebrade] so erhaltet ihr ein stück vom
paschabraten. Diese Verwandlung des wat ist nur der niederdeut-

schen spräche eigen, nicht der mittelhochdeutschen ; in die neuhoch-

deutsche ist es aus jener übergegangen. Vgl. Everhard v. Ganders-
heim v. 1647.- an sin geniöde kwam dem heren dat, wu he gode wat
leves denstes dede. Holstenchronik {Staphorst II, 118).- de Dcne
egget in ere rede, dat de heren worden wat forräden mede.

S98 nu latel] nun lasset es, nun gebt euch zufrieden ; vgl. zu v. 663.

900 wat sehen scal, möt bi nöde sehen] was geschehen soll ivird un-

ausbleiblich {aus noth, nothwendig~) geschehen.

901 vgl. zu v. 799. Ben titel "könig" geben die jüdischen ritter

aus furcht dem Pilatus , um ihn dadurch für sich einzunehmen.

912 floren] = forloren.

920 des si-wi sere underkomen] underkomen und zuweilen auch hinder-

komen bedeuten beide erschrecken {d. i. eigentlich: herausspringeti)

;

vgl. de konink des sere underkam, Zeno 1045. se weren des al un-

derkomen sere, Zeno 321. dö forgink der sannen er schin fan deine

manen, des dat folk sere underkwam, Chron. Lüneburg, p. 1410. zu
hinderkomen vgl. man Graff IV, 671.

923 here, löves oftti wilt] herr glaube daran, ob du willst, löves =
löve es.

930 unde deden üs slapes begin] und gaben uns Schlafes anfang, mach-
ten, daß wir zu schlafen anfingen.

935 se forden] sie führten ihn. Vgl. Reineke 4447. hebbe-wi schaden,

\vi möten (= moten ene) behalden.

937 slep-gi] = slepen gi, schliefet ihr.

940 ander ju dicht] unter euch erdichtet, ersonnen.

942 en fingerbat] "fingerbad" muß eine besondere art der bestrafung

oder der folterung geheißen haben : schlug man auf die fmger oder

band man sie zusammen, bis blut daraus floß und sie badete?

944 mit kenape laven] mit hanfe laben, d. i. mit stricken geißeln, ke-

nap = cannabis.

946 diire is ju de maiilicit] theuer ist euch die tapferkeil, d.h. ihr habt

keine.

I
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9 49 beide wol fornomcn] hehlen, von denen man rühmliches vernimmt

ruhmvolle hehlen.

950 dat 's nü up enen ende komen] darüber ist man nun zur entschei

düng gekommen, das weiß man jetzt gewiß.

952 en hellinkbrotl ein hellerbrot.

954 den dumen (en] den daumen ziehen, foltern zur strafe.

959 mit schempworden \vi nu moten hören] mit schimpfworten, die wir

nun hören müssen. Das relativum kann im niederdeutschen , wie

noch jetzt im englischen, ausfallen; vgl. Theoph. v. 619.- solker lof-

de he di lieft gelovet (solcher gelübde die er dir gelobt hat}. Skron.

p. 28.- Do de Sassen dat segen unde ök an oren herten wegen, dat

de konink klene mende; dat gelat he eme scende (= dat gelät, dat

he eine scende) mit wisen reden unde mit worden se tobraken unde

forstorden.

960 dat wi dat bewarden tö foren] wenn wir das zuvor bedacht hät-

ten; vgl. zu v. 94, 753.

962 droften] = doriten.

969 helpel] = helpet it, hilft es.

971 üs gar forsproken] uns ganz abgewiesen , mit Verachtung fortge-

jagt. Vgl. Zeno v. 1401 .• se {die heil, drei könige) weren to Lank-

barden forsproken {verachtet}, dat orer ncman wolde röken {sich um
sie bekümmern).

972 unde siut härde ovele wroken] und sind sehr übel vertrieben, be-

straft worden.

973 ladet dar nu anders for] ladet auf andere weise davor, d. h. trefft

nun auf andere v)eise Vorkehrungen. Liegt dem ausdrucke eine

sinnliche anschauung zu gründe, so ist ladet von laden, löt herzu-

leiten {errichtet einen dämm gegen die fluth seiner ungenade) ; sonst

läßt sich auch an laden (ladede), entbieten, denken.

975 ne schüt] geschieht es nicht; vgl. zu v. 644. fulsnelle] voll schnell,

ganz schnell.

981 dat wi jü untfrigen willen] daß wir euch {von der strafe) befreien

wollen. Über die partikel unt, ent vgl. zu Theoph. v. 496. Skron.

p. 229.- des ging et so it gerne dot: kwat hefstu 't unde dicke unt-

spot 0= untspodet) deshalb gieng es, wie es gerne geht.- schlimm

hast du es und oft beeilt (d. i. Übereilung thut nicht gut). Andere
mit nnt zusammengesetzte verba sind z. b. uutbreken gebrechen,

umliefen verheißen, untraden errathen, uutredden erretten, untfarmen

erbarmen, untsin mangeln, untweren abwehren, untwegen erwägen
u. s. w.

990 bot] d. i. bildet, biudet, bietet, entbietet.

998 wes frö] dieß ist der giechische grüß; der deutsche war wis heil,

wes hell

1002 here reine] gewöhnlich ist die anrede fröwe reine; von männern
in der anrede wird reine desto seltener gebraucht.

1004 förlmer] fürder.

I
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1024 sc muten sin alle smeckeuj sie sollen alle daran riechen, alle da-

für büßen; ein niedriger, gemeiner ausdruck ; vgl. dazu v. 1859.- ik

liehbc siner wo\ er gesmecket.

1031 dar is us umme so en wint] darum ist uns wie ein wind, d. i.:

das ist uns ganz gleichgültig.

1046 »lüde wil ene aller bede twidenj und will ihm jede bitte gewäh-
ren; über twideu vgl. Theoph. v. 456.

1049 der belle dor is üs töstot] der hölle thor ist uns zerstoßen, zer-

brochen; stöt aus stotet zusammengezogen, stoten nach schwacher

conjugation (stötede, stotte, stotet) kommt mhd. wohl nicht vor; fin-

det sich jedoch auch in der zu v. 346 angeführten stelle: do uns d'

engel stoile üt der stede, de \vi mit unser scult forloren. ahd. gilt

neben stö^an (stiaj;), stogon (stogöta) und altnord. nur stauta (stau

tadi). Über andere im niederdeutschen schwachformige verba vgl.

man Theoph. v. 456.

1053 de de] welche, die; vgl. dazu Theoph. v. 240.

1054 use für] unsere gefährdung ; vgl. v. 803.

1058 an use riebt] vor unser gericht ; vgl. v. 48 und Everh. v. Gand.

v. 1465: an richte dachte he wol sines rikes ere, wenn er zu gerichte

saß, dachte er immer an die ehre seines reiches.

1063 dar \vi armen al gelike worden schamelike af geslagen] von wo
wir armen sämmtlich mit schänden vertrieben wurden, slan (slaben)

hat außer seiner gewöhnlichen bedeutung auch die des gehens, sich

wendens, vgl. unseren ausdruck (

'aus der art schlagen" und Skron.

s. 10.- he (Vi. heil, geist) gaf eine sines lechtes schin, dat dat släpen-

de berte sin fan der düsternisse dede slän. Das passivum geslagen

werden drückt dann aus: (tzum gehn genöthigt werden 11

.

1064 du mote-wi an der helle plagen] nun müssen wir in der hölle

schmerz, plage leiden. Dem mhd. ist plagen in beiden bedeutungen,

cruciare und cruciari, pati, fremd.

1067 im üs de bilgen aldus untsliken , so wille-wi nä den sundern ki-

ken] da uns die heiligen also entschleichen (.entgehen}, so wollen

wir nach den sündern uns umsehen, kiken ist das niederländische

kjken (obd. gucken), z.b. wat hebt gj daar te kyken? was habt ihr

da zu sehen? Ob das Präteritum kek oder kikede lautete, weiß ich

nicht. Und wie verhält sich dazu das buchstäblich entsprechende

mhd. kichen, keichen neben kinkbuoste?

1071 nogenj genügen, vgl. Skron. p. 21: fan herten he eme wol geno-

gede. fan der bort Xsti v. 396.- dar lieft di got gehöget unde heft

di bi sik genüget, dar gift di got tö lone des himelrikes kröne.

1077 he bedöre wisen unde de dullen] er bethöre die weisen und die

thörichten. dull, toll aus dwal oder dvvol vgl. dwelen (dwal, dwälen,

dwolen), morari, cunctari.

1087 de kwäden] die bösen, verrufenen; kwat von kvitbau, dicere?

10b9 nuinmen] für nioman, neman, wie juminer = jömer, immer.

1091 den kropelj den krüppel.
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1097 im dii de klökeste mank en bist] da du nun der klügste unter ih-

nen bist. Über klok vgl. zu Theoph. v. 3.

1100 dat se jö wat tor kokene bringen] daß sie immer etwas zur kü-

che bringen; man vgl. den ausdruck ce
höllebraten'- '.

1102 to fere] zu ferne, mhd. gilt in diesem worte nur rr oder rn

{für älteres rs); im niederdeutschen findet zwar meist ebenfalls rr

oder rn statt; doch kommt auch hier und da das wort mit einfa-

chem r vor, sogar im comparativ {Marina v. 101.* wente dat kld-

ster was nicht fere {remotius) wen dri mile fan deine mere) , und

ags. liest man Psalm 54, 7 feorjau (feorode) statt des gewöhnlichen

afyrran.

1103 so wie dar mit jenegen sunden si] wer immer einige sünden be-

gangen habe.

1 106 wer it di altö danke sij ob es dir auch zu danke sei. vgl. zu

wer = weder das zu v. 481 gesagte.

1110 de bodel] der büttel, mhd. bütel, praeco zu biodan, mandare.

1112 wer ik weudesch si] ob {daß) ich ivendisch sei, nicht deutsch

verstehe? zwischen den wendischen und deutschen städten an der

ostsee und tiefer im lande gab es immer kleine neckereien, wenn
auch die Wenden längst schon deutsch sprachen und Deutsche ge-

worden waren. Daher ist Lucifer in diesem spiele kein Wende,

sondern er redet und versteht deutsch.

11/5 den wokener und dk den röver] den Wucherer und auch den rau-

her. Das niederdeutsche wokener steht allein, da auch niederlän-

disch woekeraar gilt.

1116 den felschener unde den molkentdver] den falscher (falsarius)

und den molkenzauberer. Dem mhd. zouberaere entspricht das nie-

derländische tooveraar, woneben jedoch auch toovenaar und ver-

kürzt toover vorkommt. Wer aber ward "Molkenzauberer" ge-

scholten? der durch Zauberei die milch der kühe verderbte? der

milch hervorzauberte {etwa aus dürrem holze)?

1117 den gdkeler unde den kukenbecker] den gaukeler und den guck
in den becher. Unter dem guck- in den becher ist ivohl gleichfalls

der taschenspieler, gaukler, gemeint.

1118 den hnndetrecker] den hundejührer, den schinder?

1119 den bruwer unde den multer] den brauer und den malzer {oder

müller?), mhd. findet sich nur mitlzer, molta, malgeld, Oberlin 1073.

1120 kömülsuller] der aus kuhmaul sülze macht; vgl. mhd. sulze, sal-

sugo.

1121 den oltböterj den altflicker, schuhflicker. den puler] den klauber.

niederdeutsch pulen, klauben, kneipen, zwicken; niederländisch pui-

len herausstechen (zijne oogen puilen uit het hoofd; puiloogig, klotz-

äugig). Wollte man hier puller und v. 1122 fuller lesen, so hätte

man den trinker und völler {Völlerei treibenden), pullebroers, Sauf-

brüder.

1122 den steper unde 6k den füler] den schläfer und den faulen? vgl.
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forfiilen v. 1581; doch vgl. auch das niederländische vuübek sau-
glöckner, zotenreißer ; vnilik, m. rabenaas, galgenvogel, karger filz,

grober /leget.

1123 den gerwer unde den bräker] den gerber und den flachsbrecher
{holländisch braaker).

1125 den offerman, den koster] bezeichnet opfermann denjenigen , der
durch seine opf'er gerechtfertigt zu werden glaubt, oder entspricht

es nicht vielmehr dem holländischen offeraar, opferpriester, den für
das opf'er und wegen desselben predigenden ? denjenigen , der in

Oberdeutschland während des mittelalters pfennincpredigan-e hieß?
koster ist küster.

1136 den kröpelröster] für krospelröster, knorpelschmorer , knorpel-
röster? an das holländische roezen, einen handel ohne maaß und
gewicht, bloß nach gutdünken treiben, wage ich nicht zu denken,

weil das t fehlt; sonst würde das niederdeutsche krop, n. schlechtes

zeug, gut dazu passen.

1128 den plochholder , den wagendrher] den pfttighalter Qackermann)
und den Wagenführer {fuhrmann).

1129 die dar speien mit den docken] die puppenspieler? gaukler?
1131 den haveman] den seemann? niederdeutsch haf, n. mare; oder ha-

veman = der habliche reiche mann?
1133 den schroder] der Schneider, mhd. schrotajre, sartor, vgl. v. 1420,

oder der münzbeschneider , holländ. schroejer? mit deme smede]

mit dem schmiede.

1134 de slütet al an ene kcde] die schließet alle an eine kette, slütet

= sletet.

1135 de wikker] die zauberer, hexen, Wahrsager ; niederländisch wik-

ker, m. Wahrsager; vvikster, f. Wahrsagerin.

1136 nä ne blive] nicht zurück bleibe.

1137 tuketaken] flausen, Weitläufigkeiten.

1141 jegen Lucifer üsem preläten] bei Lucifer unserm vorgesetzten.

In der wähl des Wortes prelate liegt ein hieb gegen die geistlichkeit.

1144 en hörensonej söhn einer hure, eine der im mittelalter streng

verbotenen schelten: "wer der letzte ist, der gelte für einen huren-

sohn".

1153 woldan] ausruf, wohl auf!

1160 wat wiltu mi] was willst du mir (.von mir); oder hat man mit

ungenauem reime wat wiltu min zu lesen?

1162 wat ik des ne bewänen was] das hätte ich nicht erwartet, wat

zu anfange von sätzen in form der ausrufe; vgl. fan der bort Xsti

284.- wat se den stern wo! erkanden, dö se proveden, dat unse here

tö tröste uns allen geboren were. Wizlaw: wat ik hän dacht al de-

se naht an mine gröte swere. Aus dem altsächs. und angelsächs.

wären die beispiele zu diesem wat leicht zu vermehren. — bewänen

sin, im wahne, in der hoffnung leben; vgl. v. 1557.- geluckes bin ök

ik bewänen.

[XXXI.] ?
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1 1 63 also unsöte] also unsüß, so unfreundlich.

1164 gräte] adv. sehr.

1165 dat du nicht ful snelle ne kweme] daß du nicht ganz schnell kä-

mest.

1169 sunder iäre] ohne gefährdüng, ohne hinterhalt, in Wahrheit.

1174 np (isen fromen] auf unsern nutzen aus.

1175 en oldernian] ein gerneindevorsteher, englisch alderman.

1181 weilte dat he hadde storven] bis daß er gestorben wäre.

1183 men] aber, noch 6ns] noch einmal.

1185 den toren din] deinen zorn.

1189 went du] weil du, indem du.

1192 dar ane twivelt sere min möt] darüber ist mein gemüth sehr un-

ruhig; im zweifei liegt immer beunruhigung.

1196 des icht] etwas davon, darüber.

1198 ofte wat] oder was. ofte ist das altsächs. eftha, eftho, ohtho,

ettha, oltho, aut, vel (vgl. edder), nicht aber das altsächs. ofto, saepe.

1202 du ne draft] =o du ne darfl , du darfst nicht; vgl. bedrofte, be-

drochte = bedürfte.

1204 nicht fere] vgl. zu v. 1102.

1206 for dineme törne färe] furcht vor dinem zorne; vgl. Heinrichs

Tristan v. 708.- si hete ir magetuomes vär diu schoene maget Blan-

ohemanis, sie hatte furcht f&r, in bezug auf ihr magetum.

1208 mit leve noch mit prange] weder in gute noch mit gewalt. prank,

m. druck, zwang, lärm.

1210 nä erer pipen springen] nach ihrer pfeife tanzen.

1222 de toren is alrede forgenj der zorn ist bereits vergeben, d. h. die

Verschuldung die meinen zorn erregte, forgen kann nur aus forge-

ven zusammengezogen sein, da forgangen nur in forgän , nicht aber

in forgen übergeht.

Vi24t unde seggen al bedelle] und sage ihnen allen, bedelle = bedalle,

vgl. zu v. 497.

1229 dat ik en snedicheit wil leren] daß ich ihnen hurtigkeit, schnelles

auffassen lehre. Vgl. das niederländische sneedigheid, schärfe, hur-

tigkeit, einsieht.

1231, 32 die unsern willen gethan hatten und unserer lehre abgestan-

den sind, d. h. sie nicht mehr befolgen.

1236 er nen] ihrer keiner.

1240 jüme] d. i. jüvveme, euerem.

1246 minen lüt] meinen ruf.

1249 hundert werve] hundert mal.

1250 an de richte] gerade aus.

1255 vgl. zu v. 490.

1256 forkesen (forkös, forkoren) nicht erwählen, verschmähen, aufge-
ben, verlassen.

1257 äne win] ohne gewinn.
1262 brachten] brächten; der conjunetivus noch ohne umlaut.



EHLÄUTERUNGEN. 99

1267 mit leve] mit freundlicher gesinnung, gern; ein in niederdeutscher
spräche häufiger ausdruck, z. b. Holstenchronik (Staph. II, 1 18) .-

se geven sik eme mit leve, sie unterwarfen sich ihm gern; ebenda:
also mosten se ok er göt dar weder geven, wolden se anders mit le-

ve {in frieden} leven ; Skron. p. 18.- dat wart mit leve {jnit frende,

gern) wol fornomen; ebenda p. 34.* dat wart gedän mit leve.

1269, 70 sind ironisch zu verstehen.

1271 dusentkunste heren] herren die tausend künste verstehen, überaus

schlaue, listige herren.

1274 stumpj stumpf, stumpfsinnig.

1277 dar na stau] darnach trachten.

1280 altit mere] alle zeit fürderhin, immer in Zukunft.

1282 11p dat nige] auf das neue.

1289 dar witt] da wollen, dar wilc sterven Umschreibung statt dar

stervet.

1291 höker unde weger] hoker bezeichnet den kleinhändler mit fett-

und eßwaaren; weger, den zu- und auswäger.

1292 knokenhower] knochenhauer , wohl spöttisch für fleischhauer?

doch sollen in den Seestädten eine besondere art fleischet' "knochen-

hauer" genannt sein. — dreger] der träger, packknecht?

1293 krogersche ist die bierwirthin, die wirthin in einem kruge. —
mit ereme tappen] mit ihrem zapfen, ihrem faßhahne.

1295 bi deine sterte] stert, mhd. sterz, bezeichnet das äußerste, den

schwänz der vbgel, den schweif der rosse, den steiß der menschen.

1296 gripet malk eu gode herte] greifet jeglicher ein gutes herze, fas-

set alle muth.

1301 giclites gicht] mhd. ihtes iht, irgend etwas.

1304 der eine warte nicht des andern.

1306 te] mhd. ziuhe, ziehe, ers = ars, podex.

1307 ne lat di nicht forlangen] laß dir die zeit nicht lang werden;

mhd. belangen.

1310 dichte] dicht, fest; mit bezug darauf, daß die seelen der früher

verstorbenen durch Jesum entkamen.

1313 weset harde nnde wis] seid ausharrend und schlau.

1315 is dar jenich sele forlegen] wenn eine seele nicht fortkommen

kann, sich verlegen hat.

1316 dregen] = dragen; es ist kein schwaches präsens , sondern nur

verderbte ausspräche anzunehmen, die zumal in den östlichen thei-

len norddeutschlands zu finden ist; vgl. v. 1306 ers = ars.

1318 wi hebbet begän pris unde ere] wir haben preis und ehre erwor-

ben. Im mhd. hat begän dieselbe bedeutung.

1319 stiitj 3. plur. präs. indicat., hier durch den reim bewiesen.

1321 se desen schonen rei] sieh diesen schönen tanz, weil nämlich die

teufet jeder mit einer seele heranschreiten. Die gewöhnliche form

in ober- und niederdeutschland ist reige, -en, m.; doch findet sich

auch hier und dort die starke form für oberdeutschland beweisend



100 ERLÄUTERUNGEN.

Nithart {Minnesänger 11, 1136).- sus machent umb den giegen ie

zwei unt zwei ein (= einn) bopelrei (= hopser, hüpfenden tanz),

reht sam si wellen vliegen.

1323 fan dime schinken] von deinem schinken; Se. Maj. Lucifer geru-

hen natürlich besser und feiner zu speisen , als die loyalen unter-

thanen, die deshalb auch immer "arme teufei" heißen; oder wäre
gar an Lucifers allerhöchsteignen schinken zu denken, als wonach

Astrot einigen communistischen appetit zeigt?

1326 16 höpe lesen] zusammen gelesen.

1331 ju kunsl] d. i. jüwe kunst, euere kunst.

1335 d' ene nä der anderen] die eine seele nach der anderen.

1337 forwrachl] = forwrocht und dieß = forworht, verwirkt.

1312 tö usem behöve] zu unserm nutzen.

1344 hebbe dat ei, dar de henne af lep] habe das ei, von dem die ken-

ne iveglief, das also stinkend ist; er meint damit die seele, die er

herbeiführt.

1345 stuft] = mhd. stiubet, stäubet. Das verbum lautet niederdeutsch

stüven Cstöf, stoven, stoten), nicht Steven; d. h. iu ward in ü ver-

dichtet und nicht in ie, e verwandelt, de klige] die kleie , mhd. kli-

be, kliwe, klie, fürfür. ttt der nesen] ausdernase; sonst auch nach

starker declination, vgl. Theophilus v. 680.

1347 wat hefstu werves hir for mij was hast du hier vor mir zu wer-

ben, anzubringen.

1349 bt ininen waren] eine in diesem theile des Spieles öfter vorkom-
mende betheuerung, vgl.v. 1659, 1959, die wohl auf die altsächsische

gemeindeverfassung bezug hat; in Süddeutschland hört man dafür:
bi minein eide ! Es stünde demnach in diesem worte a statt e. Vgl.

Uomeyer Sachsenspiegel unter gewere, und Theophius v. 672.

1355 mit geste mengede ik den decb] mit hefen vermengete ich den

teig. mhd. gist, gest, m. holländisch gist, gest, /'. nhd. giscbt.

1357 6k gicht] auch etwas.

1358 enen klöt] einen kloß.

1361 koken] kuchen backen, mhd. ist kuoche gen. masc. niederländisch
koek gen. fem. das verbum koken ist mir nicht weiter bekannt; in

der Schweiz gilt küecheln.

1362 des bebbet mi de lüde forfloken] deshalb haben mich die leute ver-
fluchet, ahd. und mhd. ist vervluochen nur schwachformig; altsächs.
farflökan dagegen stark conjugirend. gi farflöcane, vos maledicti.
vgl. goth. flekan (fäiflok), plangere , TtsnXrjysvcci. Wie lautete aber
das altsächs. Präteritum: etwa farflek?

1364 also kondik de lüde serden] also konnte ich die leute foppen, be-
trügen. Das mhd. serten bedeutet aber stuprare.

1369 an den glöndegen ovenj in den glühenden ofen.
1370 wen an dere stoven] als in der badstube. Von stove kommt dann

stovere, m. bader, vgl. Skron. p. 63; an alsus gedäner mere erhdf
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sik de stovere, mit solcher nachricht machte sich der bader auf den
weg.

1371 mit lulkeu kniisten] mit dünner rinde, knüst, m. rauft des brotes,

knorren, knubben. Das niederländische knoest, ast, knorren, ent-

spricht dem laute, nicht dem buchstaben nach. Das niederdeutsche
knüst verlangte niederländisches knuist; das niederländische knoest
niederdeutsches knost. kaust und knost schickten sich besser zu-
sammen. Im oberdeutschen stattet kruste, f.

1374 dech uode hol] teig {teigicht) und hohl.

1379 dar mede bin ik di underdän] damit bin ich dir unterthan; höfi-

sche formet bei darbringung eines geschenkes an einen höheren.

1380 des liebbe stank] also verkehrte der volksivitz in dergleichen

spielen die formet des hebbe dank, vgl. v. 1118.

1381 seile] geselle.

1389 weken] weich machen, weichen.

1391 gest unde berraenj über gest vgl zu v. 1355, benote, m. ist das

ags. beorma ifür beanna), obd. barm, fermentum.

1392 smerdik] d. i. smerede ik, schmierte ich.

1394 schcpen for kördewän] schaaßeder für corduan, d. h. bockleder

zu Cordova in Spanien zubereitet.

1395 fan flasse] von flachse.

1396 ungare] unausgegerbt, unfertig.

1400 ik tö mi schowerk nicht ne köre] die Schuhmacherei erwählte ich

mir nicht. Das to mi statt des einfachen dativs mi entspricht dem
englischen gebrauche (to me).

1403 an dene Iobodem] an den bodeti, wo man die gerberlohe (lo, lo-

wes, löhes, n.~) zubereitet und aufbewahrt und das leder gerbt.

1404 lest] letzt, jüngst.

1410 dat hörnkudde] das hornvieh, den bock, d. i. einen Schneider. Im
oberdeutschen bezeichnet kütte, n. brut, herde, menge des viehes, vgl.

Schmeller II, 344. Stalder II, 147. Tatian Math. 8, 30.- thaz cutti

therö svinö, die herde der schweine. Das niederdeutsche cudde

glossirt Diutiska 11, 201 armentum. Im holländischen ist kudde /.

und wird nur vom kleinvieh (schaafen, ziegen, Schweinen) gebraucht.

Es hängt wohl mit goth. qvius = ahd. cuic, quick = lat. vivus zu-

sammen (kudde = kvihidi, kvihdi, kviddi, kuddi?). Nicht nur in

verächtlichem, hinabwürdigendem, tadelndem stinne braucht man
collectiva, um ein zur gattung gehörendes wesen zu bezeichnen, vgl.

künne, Gudrun II, 2, 3. //, 9, 3. X, 99, 4.

1416 ik haddere twintich] ich hätte ihrer zwanzig.

1420 en seröder] ein gewandSchröter, Schneider.

1124 ik bekenne des al openbär] ich gestehe das offen ein. In bezug

auf den genitiv bei bekennen, in der bedeutung von confiteri, vgl.

Everhard v. Gandersheim v. 543; dö hertoge Ludoif de fil gode man

al sinen flit an dat stichte hadde gevvant, unde des for deine rike

noch were unbekant, he for tö des koninges Lodewiges hove mittwen
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sinen sonen , dat he mit erem love fast «nde siede mochte gemaken

dat he mit sinem egen hadde gescapen.

1427 dar makedik af twö foremowen] daraus machte ich zwei vorer-

mel, manchetten; vgl. holländ.: een kleed met enge, wyde, ruime

hangende mouwen.
1428 des wil mi nu de düvel klowen] dafür will mich nun der teufel

kratzen, abprügeln; holländ. jemand dapper klotiwen, einen wacker

abprügeln. ;
t hooft klouwen, den köpf kratzen. Verwandt scheint

sowohl kla, klawe, ungula, als auch kliuwe, globus, glomus.

1430 it were krumpen sere] es wäre sehr eingegangen; vgl. holländ.:

dat laken krimpt in't water, das tuch geht im waaser ein; die man-

tel is zeer gekrompen, der mantel ist sehr eingegangen; mhd. krim-

pten (krampf), gekrumpfen tuoch.

1431 snet ik werae hoiken un rocke] schnitt ich einem mäntel und
rocke, hoike, /". mantel, vgl. Reineke v. 4157; Brem. WH. 644. hol-

ländisch htiik, /'. frauenmantel : de huik när den wind hangen, den

mantel nach dem winde hängen. — weine — eddesweme.

1432 hanzken unde socke] handschuh und strumpfe.

1433 mit der beten nälden nadik dat wani] mit der heißen nadel nähte

ich das gewand.
1434 da de nat jö dräde updrant] daß die nath immer sogleich auf-

sprang, drinden drückt eigentlich schwellen, aufschwellen aus; vgl.

Herbort v. 2022.- sin zorn üz sime herzen drant. er nam den hart

an die hant; Frauenlob 112, 16.- ir wirde endrant; 253, 12; ich male

im wlg da durch e swerze drant.

1437 nu netik miner körten elen] nun genieße {entgelte) ich meiner
kurzen eile.

1438 kwelen] quäl leiden.

1443 und an der ewigen hette brogen] und an der ewigen heiße (Jiitze)

prahlen, groß thun; zu brogen vgl. man Frauenlob Minneleich 29,

6.- ach wie trazlich brogt din pfat Str. 312, 20: Amor der voget

kumt in gezoget; swä hin er broget, da muo; ir kraft erligen. Str.

357, 7: wie torstet queln ir mich in herzen so gar, deig brogt in siner

wunden smerzen.

1446 hebbenen] d. i. hebbe enen, habe einen.

1449 sik forgetet] sich vergißt.

1452 bi siden sturen] zur seite stoßen {steuern).

1458 von teufein darf man schon unanständige ausdrücke erwarten,
daher das: "so habe was der sau entfällt" nicht auffallen kann.

1460 en kröger] ein bierwirth, besitzer eines kruges.
1464 ik kan di doch nicht gecken] ich kann dich doch nicht hintergehn,

zum gecken, spottvogel machen.
1468 des wateres klene was min geföch] an wasser hatte ich keinen
mangel. geföch , n. das was füglich , schicklich

,
gemäß ist; noth-

durft, bedarf. Hartebdk 236.« 6k fanden se spise genöch tö etende
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er gefoch {nach ihrem bedarf zu essen). Reiueke v. 2890.- hir is

gendch, etetju tat jüwe gefoch.

1471 sloch ik] schlug ich, hielt ich.

1473 swennik woneher ut mät] das "wonebeV finde ich nirgends er-

klärt; hätte man wonneber oder wunneber zu lesen, so könnte das
frühlings- oder erntehier ausdrücken. Es ist ein starkes, gehallvol-

les hier damit gemeint, da ihm der kovent, das nachbier, gewöhnli-

che tischbier, entgegen gesetzt wird. Der kovent heißt wohl von
den conventen der manche so, in denen er gewöhnlich getrunken

ward, oder werden sollte, wogegen an den tafeln der äbte ein bes-

seres bier die gaste erfreute.

1476 krigeaj krige (krech, kregen, kregen) bekommen, acquirere; un-

ser kriegen ist aus dem niederdeutschen aufgenommen; wäre es nicht

entlehnt, so würden wir kreigen sagen. Hier belege für die starke

conjugation; it is got, up min lif, dat ik forwört mit eine krech,

Zeno v. 912. dar up krech he des keisers besegelde breve, Holsten-

chron. (Staph. II, 118). he klagede, he krege it jo lenger jo kwa-
der, Reineke 5318. Das particip. kregen findet sich bort Xsti 984.

1477 du rechte dwäs] du rechter narr; zu dwas vgl. man Theophilus

602.

1479 schantj geschändet.

1481 ens deves dümen bovene hengen an dere tunucu] dem abgeschnit-

tenen daum eines gehenkten diebes schrieb der aberglaube besondere

kräße zu.

1485 weset rede] seid bereit.

1486 gevet dem krogere hasmede] mede, mhd. miete, bezeichnet die be-

zahluug des verdienten lohnes sowohl als auch das geschenk. has

nehme ich für hasse, ahd. hahsa, kniebug. hasmede mag also ent-

weder "schlage an das knie oder durchschneidung der flechsen am
knie" bezeichnen ; eine bekannte strafe im mittelaller, vgl. Völundar

quiüa lö: "suidit er bann sina magni ok settid bann sidan i Stevar-

stöd". svä var gört, at scornar voro sinar i knesfötom, öc settr i

holm eino, er bar var fyrir landi, er het Saevarslad'r. "schneidet ihm

der sehnen stärke und setzet ihn dann nach Sävarstadh". So ge-

schah es, daß geschnitten wurden die sehnen in den kniekehlen und

er gesetzt in einen holm, der vor dem lande war, das Sävarstadhr

hieß. —
1487 settet en bi de beten küpen] setzet ihn zur heißen kufe, zum hei-

ßen bottich. kiipe ist das niederländische kuip, f. bottich, faß, mhd.

aber kuofe, lat. cuppa.

1488 mit der schüpen] mit der schuppe, schaufei. Das niederländi-

sche schup, f. hat kurzes u; im mhd. gilt abermals schuofe, hau-

strum, hausorium. Der mhd. reim kuofe : schuofe ist tadellos, wo-

für man freilich im niederdeutschen kopen : schöpeu, im niederlän-

dischen koepe : schoepe erwarten sollte; kuip und schup reimen

nicht mit einander.
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1491 des bers so lutfek] des bieres so wenig.

1492 dat nemet em af] das nehmet ihm ab, das tilget ihm von der

rechnung, dafür bezahlt ihn; vgl. v. 1596; dem klager abenemen,

den kläger befriedigen; vgl. Ziemanns WB. unter nemen.

1494 tprü fort, fort tprulj wenn tprü nicht interjection, antreibender,

scheuchender ruf ist, muß prü ein Substantiv sein und das vorste-

hende t der nach niederländischer weise verkürzte artikel het, dat.

Zu prü kann ich aber nur das niederländische prye halten, welches

schindaas, rabenaas bedeutet, recht gut also hier paßt, aber weder

in dem vocale noch in dem geschlechte zu pru stimmt; denn prye

ist gen. fem., und sollte niederdeutsch prie lauten (das niederdeut-

sche pru aber niederländisch prui).

1496 ik hadderj ich hätte ihrer.

1497 men] nur.

1499 so motestu nummer neten] so müssest du nimmer genuß haben!

gewöhnlichere Verwünschungsformet ist so motestu nummer nesen

!

1500 de spölen scheten] die spule schießen, weben.

1506 dat forde klüwen] den vierten knaul; man vgl. das holländische

Sprichwort: die den draad heeft, vind het kliiwen ligt, wer den fa-

den hat, findet den knaul leicht (ein wenig licht bringt leicht auf
den rechten weg.

1507 dat wevel] der einschlag in das gewebe.

1508 den bigank] die zugäbe, das was über das gebührende gegeben

wird; in den niederlanden sagt man bjhank.

1510 androgen] antriegen, betriegen; scheren] von der schaafschur ent-

lehnter ausdruck.

1511 mit minen gesellen] mit denen, die gleich mir betrogen haben.

1512 kwellen] vgl. das zu v. 640 bemerkte.

1514 altö gerne] alzu gern, gar zu gern, sehr gern.

1515 swenne gi so juwen büren straken] wenn ihr also euren nachbar,

euren nächsten streichelt, ihm schmeichelt. Der ausdruck ist iro-

nisch, straken wird in norddeutschland im sinne von streichen, strei-

cheln, liebkosen, höfeln verwendet, und büre steht wie im niederlän-

dischen statt nagebüre, nachbar. Wenn man das altnord. sträkr,

m. nequam, straeki, ancilla impudica, zu straken halten darf , ist

straken zu schreiben, straken oder straken hängt mit strecken, aber

nicht mit striken zusammen.
1517 unde büwen dar tö noch en fak] und noch ein fach, einen einge-

schlossenen räum daran bauen. Im ags. wird das entsprechende

fäc im sinne von temporis spatium gebraucht, womit das nieder-

deutsche adv. faken (dat. plur.) saepe, wiederum stimmt.

1519 tastet jö like tö] greift stets gleichmäßig zu.

1521 mit deme stelle] mit dem weberstuhle, dat stell = mhd. da? ge-

steile.

1523 gröten prank] großen lärm, vgl. zu v. 1208.

1527 nicht wen ene] nur eine (seele~).



ERLÄUTERUNGEN. 105

1529 ini ne dreget min wan] mich triegt mein glaube nicht.

1530 mit knakwerk] mit Wursterei.

1531 ik kan't bi dineme munde weten] ich kann es dir an dem munde
ansehen.

1532 colunen] kaldauneu, gekröse, kutteln.

1533 unträden] errathen ; vgl. das zu v. 981 gesagte.

1534 kömüler] kuhmäuler.

1537 lungen «nde met] lungen und mageres Schweinefleisch, dat met
{gen. mettes), Schweinefleisch ohne fett. Entsprang met (mett) aus
mäitidi {vgl. goth. maitan), wie fet (fett) aus fäitid {mhd. vei^it) oder
aus matidi {vgl. ma£, goth. mats)?

1540 so druppeden sie so en olt schö] so tropften sie wie ein alter

schuh, d h. gar nicht weil sie trocken und dürr waren, wie ein al-

ter schuh.

1549 desen sultefot] diesen sülzefuß, d. h. den, der aus fußen sülze
macht.

1552 schol-gine beslän] d. i. schol-gi ene (scholen gi ene) beslan, sollt

ihr ihn schlagen.

1553 an den swines magen] in den schweinsmagen , hier der ort der
hölle, in dem die fleischer und wurster gepeinigt werden; oben hieß

ein anderer ort löbodem, noch ein anderer de hete küpe und de

glöndege oven «. s. w. für schuster, bierwirth und bäcker.

1554 vgl. zu v. 1064.

1557 vgl. zn v. 1162.

1558 cnen rechten dränen] eine rechte brutbiene (dröhne, traeüne).

1560 den hupen Sterken] den häufen vermehren.

1562 mit perlen beieggen] mit perlen schmücken. Die unfläterei, die

durch das vom Schreiber vor perlen eingeschobene swyne entsteht,

wird hier schon durch den vers selbst als unursprünglich gekenn-

zeichnet; auch gab Belial seinem herrn keine Ursache, in zorn zu
gerathen, wo dann Lucifer freilich nicht eben sehr gewählt spricht.

1565 gicht du hebbest en hoker wesen] als ob du ein höker, fetthänd-

ler, gewesen wärest. Vgl. Zeno 931/ de duvel sprak de bösesten

wört unde Ievede in solken weren {l. beren, d. i. gebärden^ icht he

de borch wolde forkeren.

1571 füle] faule {nämlich heringe).

1573 buckiug edder äl] bucking, geräucherter hering, auch im nieder-

ländischen also genannt; im oberdeutschen gewöhnlich bökling; all

aal.

1576 swennik se geckede mit der wichte] wenn ick sie mit dem ge-

wichte betrog. Das fem. wicht ist zu bemerken.

1581 gi schoien dat nicht forfulen] ihr sollt das aus faulheit nicht ver-

säumen.

1582 dese rechten lilen] diese rechte etile.

1584 wo he denne läte] welches gelaß er alsdann habe, wie er als-

dann gebare, sich gebärde, vgl. zu v. 663, wo man auch wol hin-
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zudenken und "nun habt gutes gelaß, gebärdet euch guf\ erklären

kann.

1587 de di bemege] daß dich einer beharnete, bepissete. bemege ist das

praeter, conj. von beraigen (mcch, megen), mejere; oder iväre ein

schwaches megen {oder megen) anzusetzen?

1589 de tit fordriven] die zeit zubringen, nämlich mit hin- und her-

laufen.

1591 du ropestj du schreiest.

1593 ik bin so mer fan ruweo storven] komisch sagt Likketappe: "um
so mehr bin ich vor kummer gestorben, weil ich nur eine seele er-

worben habe" statt "ich möchte um so mehr vor kummer sterben,

weil ich etc.'' zu so mer vgl. v. 1649.

1595 de wasche get di also en kaf] der schwatz (das gewaschen geht

dir wie spreu vom munde. Noch heute sagt man von einem Schwä-
tzer: "er schwatzt wie ein Waschweib' 7

; und daher mag wohl der

ausdruck "die wasche, das geiväsche" = das geschwätz , die rede,

aufgekommen sein.

1596 ik nemet di af] ich nehme es dir ab, ich will dir daran geden-

ken; vgl. das zu v. 1492 gesagte.

1597 du bist min altö felich worden] du bist mein (in bezug auf mich)

allzu sicher geworden , du fürchtest dir keine strafe von mir ; vgl.

Lübecker chron. II, 197 .• se ne scholden sik nicht fruchten, se weren
al felich, wente hertoge Hinrik were sulve up deme felde. felich =
niederländisch veilig, ist wohl zu unterscheiden von welich {/toll.

weelig), üppig.

1604 mochtik di fillen] könnte ich dich schinden, peitschen, geissein.

fillen, ahd. fillan und üllön hängt mit feil zusammen, und drückt al-

so ursprünglich häuten, enthäuten aus; doch schon früh erhielt fil-

lön, fillan auch die bedeutung flagellare.

1608 ik röke doch wol wat du brädest] ich weiß doch wohl, was du
im sinne hast, mit mir anzustellen gedenkest, vgl. zu v. 462.

1619 malk] jedem, malk (oder malk?) = manlik, männiglich.

1622 achter nä dat is dünne ber] hinten nach ist dünnbier, ein Sprich-

wort von gleicher bedeutung wie das 1624 stehende.

1626 schitj d. i. schitet, mhd. schief, in de brök] in die hosen, brök,

mhd. bruoch = tat. braca.

1628 du schalt nene nige reie dichten] du sollst keine neuen tanzlieder
dichten. Zu den tanzen ward im mittelalter von den tanzenden ge-
sungen und diese gesänge hießen reigen, reihen. Wir haben ihrer
noch von Nithart und Uolrich von Liechtenstein; auch unter den
Dietmarsenliedern (bei Neocorus) finden sich tanzlieder. Hier ist

der sinn der rede: du sollst keine neuen schelmstücke ausführen.
1629 ik vvil di bi de banre fören] ich will dich zur fahne führen, das
herumschweifen dir legen.

1633 du neme sin göt un slögene dötj du nahmst sein gut und schlugst
ihn todt. slögene = slöge ene.
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1638 resen] riesen.

1640 ködef] kuhdieb; an ketif C= chctif = captivus oder cadivus für
caducus) ist hier nicht zu denken, wie schon der vers und reim
lehrt, wenn auch dem sinne nach ketif stehn könnte, da es ebenfalls

schelm, nequam, ausdrückt.

1641 bi sineme tope] bei seinem zopfe ; jetzt wird topp geschrieben und
gesprochen.

1649 ik hadde so mer tö lange seteu] ich saß um so mehr zu lange,

vgl. v. 1593.

1651 dat hebbe nicht tö speie] das halte nicht für spiel, für scherz.

1656 ik lape also cn bakoven] lapen oder labben kenne ich nur in der

hier unpassenden bedeutung "lecken, schlürfen" lambere {vgl. v.6ö0);

ein anderes labben, lapen bedeutet leer, flau, kraftlos sein. Von ei-

nem sehr erhitzten sagt man "er glühet, dampfet wie ein backofen",

und eben dasselbe könnte zu gunsten des lächerlichen der grundfau-

le, durch und durch träge knecht von sich sagen; doch kenne ich,

wie gesagt, lapen nicht in dieser bedeutung. "Ich sperre den mund
auf (vor ermüdung, athemlosigkeit) wie ein backofen

1

', ließe sich als

rede eines teufeis gleichfalls hören und mit der bedeutung "leer sein"

vereinigen.

1658 daß dich der büttel an einen galgen ziehe.

1659 bi minen waren] vgl. das zu v. 1349 gesagte.

1660 ein metrisch ungelenker vers, dem ich nicht zu helfen weiß.

1663 du taugest doch zu nichts anderem.

1664 bescheten also en merskö] besudelt, beschmutzt wie eine kuh des

marslandes.

1666 ergeren gül] das ahd. mhd, gul bezeichnet den eber, wird aber

auch als benennung des teufeis {Fundgruben I, 179: er warf in an

der helle grünt, er leit im einen zol {knebel) in sinen raunt, da? dem
selbem goule {l. güle) offen stuont da? raüle) und als schelte {Grimm
Gr. II, 63) gebraucht; zu unserm jetzigen gaul leitet das holländi-

sche guil, /'. junge stute, hinüber.

1668 dränen] vgl. zu v. 1558.

1669 du rechte flabbemunt] du rechter geifermund. flabbemunt bezeich-

net den mund mit schlapp niederhangenden lippen, auch einfach

flabbe genannt.

1672 lere pagen hllen] lerne pferde schinden, page, m. pferd, ist nicht

deutsches Ursprunges sondern entlehnt; aber woher?
1677 ik ne wil di nicht lenger dögen] ich will dich nicht länger dul-

den. Vgl. Theoph. v. 540.- sin scrien for minen ögen ne kan ik nicht

lenger dögen, und die bemerkung zu Theoph. v. 89.

1678 rade] schleunig, ags. hrade.

1682 entweder: Satanas ist jetzt (jö tö = ie zuo) lange aus, oder:

Satanas ist immer zu lange (ie ze lange) aus.

1683 we dar nä wolde lesen, wer he gicht krank mochte wesen] wer

darnach sich erkundigen wollte, ob er etwa krank sein mag; wie
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es scheint soll die erkundigung aus einem {zauber-?) buche ge-

schöpft werden, da Lucifer lesen sagt.

1685 ofte he an der süke lege] oder {ob) er an der seuche darnieder

liege. Zu diesem ofte vgl. das zu v. 1198 gesagte.

1686 dat glas bescge] das harnglas besähe.

1687 jenegen fromen nomen] einen gewinn gemacht, einen vortheil er-

hascht, eine seele in seine gewalt bekommen.
1669 ik möge mik serej ich bekümmere mich sehr, mögen, moigen =
mhd. miiegen.

1698 he breke sik fort] er breche sich fort, er suche sich mit gewalt

frei zu machen.

1701 her domine] domnus, d. i. dominus, war das ehrende prädicat der

geistlichen im mittelalter , daher wird zuweilen her domine im lau-

nigen spott gebraucht, z. b. bei Halbsuter str. 9.- Dag waer ein swae-

re buoge, gnad herr, her domine; so wir die tragen müesten, eg taet

uns iemer we.

1703 maket wat korter jüwe achte] machet eure art und weise, eure

gewohnheit (das was ihr thun pflegt) etwas kürzer. Nach v. 1705

u. 1714 ist das lesen der zu den canonischen Zeiten vorgeschriebenen

gebete gemeint.

1704 wachte] warte.

1705 jüwe lesen wegik al for spönej euer lesen schätze ich für späne,

für nichts, spon = mhd. span.

1707 gi twistelt laste mit deme munde] ihr lispelt, murmelt viel mit

dem munde, twistein ist das frequentativ von twisten, streiten, di-

sputiren, handeln; doch könnte in twistein wie in wispern, lispeln,

flüstern u. s. w. auch bloße schallnachahmung stattfinden.

1710 her plettener] herr plattenträger , mit bezug auf die tonsur der

geistlichen.

1715 mit hillegen reden] mit heiligen geräthen.

1724 ful faken] ganz häufig, sehr oft. Über faken vgl. zu v. 1517. di-

ae tide forgest] statt forgetest, forgitest, vergissest, wie lest (1723)

statt lesest, lisest. Die tide sind die horae der kath. kirche.

1725 al an dem füllen] immer in fülle, in Völlerei.

1728 olpender {statt olpentder) kameel oder elephant; vgl. olvendes

hüt v. 619.

1733 holdä holt] mhd. haltä halt! a ist die mit dem imperativ sich ver-

bindende interjection} deren schon oben zu v. 434 gedacht wurde.
1734 wiet solt] geweihtes salz: des bediente man sich bei beschwörun-
gen u. s. w.

1735 ik wolde di den gest forferen] ich wollte dir den übermuth {den

gischt) vertreiben, forferen (= forferren) ist entfernen. Über das
einfache r dieses Wortes vgl. man zu v. 1102. v. 1941 habe ich {im
reim auf werren) ein kerren, nach ags. cerran, gewagt; will man
hier gleichfalls kerren gestatten, so kann man auch lorferren schrei-

ben, gest hier in übertragener bedeutung, übermuth, Üppigkeit; die
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sinnliche findet sich v. 1355 und 1391. Anders darf man, wie ich

glaube, diese Worte nicht auffassen; denn gegen ein ik wolde di den

gest forferen, ich wollte dir den geist in furcht, schrecken setzen,

spricht zunächst, daß forferen nie mit substantivischem objecte vor-
kommt, so viel ich iveiß, wohl aber mit pronominalen (Reineke 1341

dit sulve wil mi inest forferen) und sehr häufig mit reflexiven sikj

dann, daß man zu einem g eiste doch nicht wohl sagen darf: "ich

will dir den geist in furcht setzen*'.

1738 wat nAmesL du] was nennest du? (Weihwasser und geweihtes salz,

dinge die der teufet fürchtet) über nömen vgl. zu Theoph. v. 174.

1741 kwaken] schwätzen (eigentlich von den fröschen gebraucht).

1743 fao speie] vor freude, vor tust.

1749 unifärmen} erbarmen.

1750 fan leve] vor fremde, vgl. zu v. 1208, 1267.

1752 fan der gestelken achte] vom geistlichen stände; vgl. zu v. 774.

1756 sine tide] vgl. zu v. 1724.

1757 mältii] malzeit. Man hat ein zwiefaches mal (= goth. mahal und
= goth. mel) zu unterscheiden; doch sind die mit mal zusammenge-
setzten Wörter nicht immer leicht heimzuweisen; aber malstatt wird
richtiger mahlstaff, malzeit jedoch besser ohne h geschrieben werden.

1759 na sime genüge] nach seiner genüge, bis er genug hat, trunken ist.

genöch, m. vgl. Benecke zum lwein unter genuoc.

1760 to nachtsanktit is he in deine kroge] zur zeit des nachtsanges ist

er in der bierschenke, also um mitternachL

1761 de beker si recht edder krum] der becher mag rein cglindrisch

oder bauchicht sein.

1762 di wert totum] dir wird das ganze (glas vorgetrunken) , worauf
nach dem trinkgesetze der andere ebenfalls sein glas leeren (nach-

trinken) muß: eine sitte, die sich noch bis heute auf den hochschu-

len erhalten hat.

1763 got bewars] gotl bewahre (mich) davor. Bei bewaren wird das,

wogegen bewahrt wird, durch den genitiv ausgedrückt; vgl. livein

222.- der si gewaltes bewar.

1764 ik drinke lever middel pars] ich trinke lieber die Hälfte middel

pars d. i. medium partem. Die geistlichen trinker bedienen sich la-

teinischer formein, die von Satanas ergötzlich genug vorgebracht

w erden.

1778 latet sik papen tor helle t£n] wie? lassen sich pfaffen auch in die

Hölle ziehen ? fragt Lucifer spöttisch.

1770 heddestu noch so fei wiclnvaters sopen] Hättest du noch so viel

Weihwassers gesoffen.

1775 de lüde danset nä jüwer pipen] die leute tanzen nach eurer pfeife.

Das niederdeutsche dans , dansen stimmt zum oberdeutschen dinsen

(dans, dunsen), trahere genauer als das mhd. tanzen (ahd. findet sich

ebenfalls danson, trahere, ducere) ; dennoch muß, da die niederdeut-

sche spräche die Verbindung ns nicht duldet, das wort dans, daosen
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aus dem oberdeutschen eingeführt sein. Woher aber die schon mhd.

vergröberung tanz, tanzen für dans, dansen?

1779, 80 stät eti klene bet bi siden, ik ne mach der papen so na nicht

liden] mit dieser aufforderung an den pfäffen , ein wenig mehr bei

seite zu treten, weil er die pfäffen so nahe nicht leiden könne, ge-

steht Ludfer seine schiväche und machtlosigkeit gegenüber auch un-

würdigen, pflichtvergessenen geistlichen ein. Es hänget diese an-

sieht der sache zusammen mit der kirchlichen lehre, daß die heil-

mittel der kirche unter der univürdigkeit der geistlichen niemals

leiden: folglich müssen sie auch an ihnen, da sie einmal im besitz

derselben sind, selbst dem teufel gegenüber sich wirksam und be-

schützend erweisen. — Der genitiv der papen hanget von nicht ab.

1781 wat is dat gesecht] was ist das gesagt, d. i. was meinet Lucifer

mit seiner rede?

1784 noch grüwet mik nicht altö sere] dennoch grauet mir nicht alzu-

sehr. Das Impersonale grüwet hat bald den acc. bald den dativ

bei sich. Mag auch Theoph. v. 234 mi grüwet für den dativ nicht

streng entscheiden, so thut dieß doch Keinh. 81 mir grüwet. Vgl.

Grimm Gr. IV, 232.

1790 kweme he denne an üsen örden] käme er in unsere gesellschaft,

in unseren stand, d. h. würde er, wie wir pflegen, statt der worte

der that sich bedienen.

1791 so drofte-wi nicht lange sümen] so dürften wir nicht lange

säumen.

1794 in wat ers] in was für einen hintern, ers ist als genit. (aus er-

ses zusammengezogen') aufzufassen , vgl. Skron. s. 10.- uppe dat he

sege alle dink, wat sake dat it were (quid rei esset). Everhard v.

Gand. 1647; an sin gemöde kwam dem heretogen dat, wü he gode

wat lcies denstes (aliquid grati servitii) dede. Vgl. v. 1168 wat

kwädes.

1796 dat beste schäp schit (= s'chitet) in den stal] ist ein Sprichwort,

den Viehzüchtern abgeborgt. Hier bedeutet es: auch der klügste teu-

fet (Satan, vgl. v. 1097^ 1691) begeht zuweilen eine dummheit (bringt

z. b. einen nicht zu bewältigenden pfäffen in die hölle).

1800 also dul] also toll, thöricht; vgl. v. 1077.

1802 töter helle] d. i. zwo zev helle , in die hölle. toter aus to te de-

re, wie zwo zev aus zwo ze dere zusammengezogen.

1803 so haddik ovele toter schölen gan] so wäre ich übel in die schule

gegangen, d. h. so hätte ich meine sache (meine exorcismen) schlecht

gelernt. Auf die mittelalterlichen hochschulen der Araber in Spa-

nien, auf denen auch christliche geistliche studirten und zuweilen

auch, wie man glaubte, den C!geheimen Wissenschaften"1 oblagen (Syl-

vester IL, Albertus Magnus u. andere) ist hier wohl schon deswe-

gen nicht angespielt, iveil dieß spiel ein zu spätes dafür ist, und

der hierin auftretende pfaffe keineswegs sich als einen gelehrten
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mann giebt, vielmehr als einen ganz gewöhnlichen, mehr dem bauche
als dem buche fröhnenden pfaffen.

1805 de helle n'is nicht min gefoch] die hölle ist mir nicht geziemend,
mir nicht angemessen. Über geföch vgl. zu v. 1468.

1805 dar is] there is, il ja, es giebt. leiea noch] der laien genug. Zu
noch vgl. man Theoph. V, 11.

1810 fan hetre] vgl. zu v. 1343. hefte für bitte darf man nickt anneh-

men, iveil i durch tt geschützt wird.

1812, 13 he drecht dat wiwater an der nesen unde den wirok an deme
nacken] er trägt das Weihwasser an der nase (weil der geistliche

stirne, mund und brüst damit bestreicht) und den Weihrauch an dem
nacken {iveil er von hinten beräuchert wird); es ist ihm also vom
teufei gar nicht beizukommen; oder er fällt dem teufet lästig, er

mag sich drehen wie er will.

1814 den rechten schefhacken] das rechte krummbein (schiefhacken)

;

wohl mit beziig auf die häufigen kuiebeugungen der geistlichen beim
hochamte. hacke, /'. und hacken (hacke), m. bezeichnet nicht nur die

ferse, sondern auch die kniekehle oder den kniebug an den hinterbei-

nen der rosse.

1817 vvi-ne kunnen an eme doch nicht baten] wir können an ihm doch
keinen gewinn machen. Vgl. halländ. wat zal hem dat baten? baat-

je, n. kleiner vortheil. Der Gothe hatte gabatnan, cocps?.si6&at neben

bötan, bötjanj cocp^Xtlv; das ahd. kennt nur buogjan und buo?on, das
mhd. nur blieben und buogen.

1819 ik segge di mede] ich sage dir hiermit. Im niederdeutschen kann
das adv. mede allein stehn, vgl. Staph. IT, p. 265.- de vvile ik ko-
nink im here was , in mineme lande scöp ik frede unde hödde mi for

sunden mede; auch mhd. bleibt das zu mite eigentlich gehörende da

oder hie weg, z. b. Iwein 6500.- si muhte nach betwingen mite eines

engeis gedanc, da£ er vil lihte einen wanc durch si von himele foete.

1820 ik geve di orlof] ich jage dich fort — aber köflich ausgedrückt.

1821 tö fordrete] zum verdrusse. fordret = mhd. verdrieß.

1824 sine spcn rede] seine spitzen, höhnischen reden; spe ist das mhd.

spaehe, scharfsinnig, witzig, spitzig, spöttisch, ahd. spahi, vgl. Wiz-
law VI, 3/ unthalt di, wes nicht tö spe.

1825 kondest du so lange klaken] könntest du so lange schwatzen (.aus-

fluchte suchen); zu klaken (wenn man nicht lieber klöken, klug thun

lesen will) kann ich nur das niederdeutsche klakern, klauben, sto-

chern, schüren und das altnord. klaka, clangere (holländ. nieder-

deutsch: klacken) beibringen , wozu dann auch das mhd. klecken

(klacte) gehört.

1826 dar na fliten] darauf befleißigen.

1829 ik wolde di de hüve begeten] ich wollte dir die haube begießen,

den köpf blutig schlagen, hüve, mhd. hübe, holländ. huif, huive.

1832 rennummilalter] — renne umme 't alter, "renne um das altar"
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heißt der pfaffe, weil er in der messe von einer seite des altars zur

andern geht.

1836 so mute de bodel di bewaren] so möge der büttel dich bewahren;

aber vielleicht hat man bekoren , anlocken , in Versuchung führen,

kürre machen zu lesen, mit bezug auf v. 1834.* ik hebbe gröt arbeit

umme di dreven. Ändern mochte ich jedoch nicht, und da ich das

seit dem 16ten Jahrhunderte einreißende a = o (forlaren = forloren)

einem werke des \hten nicht aufbürden will, nehme ich lieber unge-

nauen reim an, der überhaupt im teufelspiel häufiger sich findet, als

in dem ersten theile des Stückes; vgl. v. 1717, 1825, 1883, 1895 etc.

1837 ja ik, ja!j die antwort auf das ga v. 1833, also: ja ich gehe, ja!

bist unde flok] zu diesem bist weiß ich nur das adj. bister Qholländ.

byster), wild, ungeheuer, dunkel, irrsam (Theoph. 398.- min ögen la-

tet mik bister gän) und das verbum bistern , wild herumschwärmen,
zu halten. Benson's bysst, damnum, wenn es bist oder bist sein

kann, wäre unser wort. Biörn hat nur ein adj. bistr, iratus, of-

fensus und ein verbum bistaz, indignari, irasci. bist unde flok wäre
also: zorn und fluch, herumirren und fluch. Vielleicht gehört das

ahd bisjan, consternare, ebenfalls hieher.

1838 de bint tö höpe an enen dok] die binde in einem tuche zusammen.
dök ist gen. masc. Im holländ. wird dock, n. leinwand, von doek,

m. wollen tuch unterschieden ; doch kann doek, m. auch für lein-

wand, doek, n aber nicht für wollen tuch gebraucht werden, wie J.

D. Titius behauptet.

1841 dat du's di nicht unüiist] daß du dir das nicht entziehest; unter-

laß es ja nicht. Der genit. hanget von nicht ab.

1844 for di nesen] vor dir sich retten.

1847 an eren dank] mit gewalt, ohne ihren ivillen.

1850 in't wilde brok] in den unbebauten sumpf, brök {mhd. bruoch)

bezeichnet das tief gelegene , sumpfige land; davon bruohil, brüel,

ital. broilo.

1852 wat du dogest] ivas du taugest.

1854 den creden] das credo. Der sinn ist: ich will dich noch härter

züchtigen.

1857 oft] sä ofte oder.

1859 ik hebbe siner wol er gesmecket] ich habe ihn schon früher ken-
nen gelernt. Über smecken vgl. man zu v. 1024. siner ist nieder-

deutsch statt sin.

1860 doch lieft he mik noch ens gegecket] dennoch hat er mich noch
einmal betrogen. Vgl zu v. 1464, 1576.

1867 ik hadde wol an en muschel gekropen] ich wäre wohl in eine mu-
schel gekrochen, krcpen oder krupen iReineke 713) ist das mhd.
kriechen (krouch)

? wofür sich auch das entsprechendere kriefen

(krouQ findet, niederländisch lautet das wort kruipen.

1879 an enen rodden jagen] rodde {und richtiger rode) ist das mhd.
rüde, hund, Schäferhund.
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1884 dine maslen wol kölen 1 deine narben, schwielen {oder deine ma-
sern) wohl kühlen, masele, masle, f. narbe, ausschlug, fleck.

1885 dine frigen rede] deine freie rede, dein rücksichtloses wort.
1886 sweun d' olden hunde bleken] "vienn die alten hunde bellen, soll

man hören 1
* ist ein Sprichwort, welches man als strafrede braucht,

wenn jemand vor einer gefahr gewarnt ward, der Warnung jedoch
nicht achtete und deshalb zu schaden kam. Über bleken , blecken

vgl. das zu v. 218 gesagte.

1890 man schal mi fillen] man soll mich geissein.

1891 forhegen] hegen, schützen. Es ist bemerkenswert, daß Lucifer

seinen liebsten diener dem pfaffen preis gibt, nur um sein, des Pfaf-
fen, so bald als möglich los zu werden.

1892 bemegen] bepisset, vgl. zu v. 1587.

1896 an den molenpagen] in das mühlroß, in das pferd, welches die

roßmühle umtreibt. Über page vgl. man zu v. 1672.

1897 lat di nogen] laß dir genügen, sei nicht alzu vorlaut.

1903 gemelke sede] d. i. gemelike sede, komische, närrische Sitten.

1906 went dat] als daß.

1908 jü rede] eure reden. Der plural von rede findet sich nicht eben

häufig,- vielleicht hat man auch hier were statt weren zu lesen.

Über jü für jüwe sehe man zu v. 1331. noch ens so slicht] noch
einmal so einfach.

1910 tor helle reien] zur hölle tanzen, in die hölle fahren; vgl. zu v.

1328, 1628.

1912 war gi üs mer unfgäii] wohin ihr uns fürderhin entkommet.
1913 wat seien] aliquid animarum, aliquas animas, einige seelen.

1914 to male] zumal, gänzlich, alle.

1916 ik krech] ich erhielt, bekam, von krigen {vgl. zu 1476). an jü-

wen dank] ohne euren willen, vgl. zu 1847.

1918 er noch] ihrer genug, vgl. zu 1805.

1924 angan] angehen, auf sich nehmen.

1929 al up gelcidet] hinauf geleitet, geführt.

1930 mit schermessen] mit schermessem.

1931 tö beden enden] an beiden seilen, ende in der bedeutung von la-

tus ist wohl nur neutral.

1932 den] den bäum.
1934 owi owach] zwei interjectionen , wovon die erste mehr geistigen,

die andere mehr körperlichen schmerz zu erkennen geben mag, vgl.

Gr. Gr. III, 295, wo zwischen ach und och (uch) also unterschieden

wird; wie neben owi, owe, so findet sich neben owach auch owoch.

1936 dat maket de homöt over en] over en drückt sonst in unum, über-

ein, aus, eine bedeutung, die hier unpassend ist. Es muß n u r oder

ganz und gar ausdrücken, also fast dem al ein, al en gleichkom-

men; wieder andere bedeutung hat over en v. 1994 (also gi it hebbet

gesen unde mögen merken over en, dabei, zugleich).

1941 kerren] diese form, die dem ags. cerran, cirran entspricht, und

LXXXI.j 8
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durch das prät. karde bestärkt wird, verlangt hier der reim; ge-

wöhnlich gilt auch im niederdeutschen das dem oberdeutschen ent-

sprechende keren.

1942 sik mit sundeo bewerren] sich in Sünden verwickeln, sich ver-

sündigen.

1947 bagine] begine. Die beginen, beginnen waren frauen, die in Ver-

einigung lebten, ohne die gelübde des klosters abgelegt zu haben.

Man leitet — ob mit recht, weiß ich nicht — ihren namen von Beg-

ga, einer tochter Pipins, her, welche solche frauenvereine gestiftet

haben soll. Unter ähnlichen Verhältnissen lebende muriner hießen

begharde.

1948 eislik edder fine] häßlich {schrecklich) oder schön.

1952 tör helle liegen] zur hölle fliegen, vgl. das zu v. 483 gesagte.

1956 aisulken strit] solchen streit, wie jetzt mit dem pfäffen.
1957 wat dese secht] was dieser (pfaffe) sagt.

1958 de schole komen echt] der solle abermals kommen, echt ist das

ags. äft, eft, postea , Herum, retro. Dazu gehört das comparative

after, achter, worüber zu v. 1622 nachzusehen ist.

1965 dregen] = dragea.

1969 up den bak] auf den rücken.

1973 tastet tö like] greift ebenmäßig zu, vgl. zu v. 1519.

1977 in korter acht] auf kurze weise, in kürze, vgl. zu 771.

1986 dat gi jö weten üse beste] daß ihr immer unser bestes wisset,

alles so aufnehmt, wie es für uns am besten ist.

1987 konne-wi dat wol raken] können wir das wohl erlangen. Vgl.

holländ. den bal in't slaan wel raaken , den ball im schlagen wohl

treffen; tot rykdom raaken, zu reichthum kommen. Mit riken und
reken (= riehen und reichen) hanget raken {oder raken?) zunächst

nicht zusammen, vielmehr setzt es ein reken (rak, raken, reken oder

roken) voraus, wozu recken (racte) und rücken (niete) ebenfalls

gehören.

1988 en beter] ein besseres {spiel).

1994 vgl. das zu 1936 angeführte.

2002 raalk siner sunden schone] jeder schone seiner sünden, d. h. hüte

sich vor Sünden. Vgl. Wizlaw lied XII, 32.* nen se wil des scönen
(das nicht thun).

2003 sehnt (= schiebt) geschieht, vgl. zu v. 644.

2004 wen men wol dar bringen to speie] als man auf die bühne brin

gen darf»



VERZEICHNIS DER ERLÄUTERTEN WÖRTER.

CDie zahlen beziehen sich auf die verse.)

I

acht (achte) 774 \ 1703, 1752. in

korter acht 1977.

achter na 1622.

adelaren, m. 443.

afboren (-ede) 856.

afdringen (drauk) 724.

aflopen (Iep) 1344.

afnemen (nain) 1492, 1596.

al, m. 1573.

alen 793.

alrede 762, 1222.

altö gerne 1514.

al up 1929.

andregen (dröch) 1510.

angän (gink an) 1924.

ankliven (klef?) 95.

ape, m. 829.

I>.

bagine, f. 1947.

bak, m. 1969.

bakoven, m. 1656.

bant (bende), f.? 441.

bl de banre fören 1629.

baten (-ede) 1817.

bedalle (bedelle 1224, bedille 497).

beden (bot) 990.

bedoren (-ede) 1077.

bedraft (= bedarft) 1202.

bedroft (= bedürft) 322.

begeten (begot) de huve 1829

begin don 930.

behelik (behegelik) 731.

behöf, m. 1342.

bekennen (enes) 1424.

beker, m. 1761.

bekweme, adj. 161.

beieggen (-ede) 1562.

bemigen (bemech) 1587, 1892.

bereden (-ede) 394.

beriden (-ret) 689.

berme, m. 1391.

beschelen (-ede) 173.

beschiten (besehet) 1664.

besen (besach) 1686.

beslan (besloch) 1552.

besmitten 156.

bestau (bestot, bestönt, bestirnt)

842.

bet, adv. 664, 1779.

betügen (-ede) 270.

bewänen wesen (enes) 1162, 1557.

bewaren (-ede) 960, 1763.

bewerren (bewar) 1942.

bi 1531, 1629.

bicht melden 824.

bidden (bat) enes 879.

bigank, vi. 1508.

bilde, n 3.

*
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bist 1837.

blecken (= bölkeu , bellen) 218.

bleken 1886.

bodel, m. 1110.

bole, m. 211.

boten (enes) 136.

bovene, adv. 1481.

bräde, f. 630.

bräden (bret) 462, 1608.

bräker, m. 1122.

de breve lesen eneme 890.

brogen (-ede) 1343.

brök, f. 1626.

brök, n. 1850.

brune egge 168.

brüst, /'. 734.

bruvver, m. 1119.

buckink, vi. 1573.

büre, m. 1515.

büt (bi üt) 737.

but (== bindet) 990.

bütene, adv. 529.

buwen (-ede) 619.

do, conj. to do dat 438.

mit den docken speien 1129.

dogen (tolerare) 1611.

dogen (valere) 1677.

dök, m. 1838.

domine 1701.

dön 591.

dorren (dar, dorste) 2004.

dotlik, adj. 291.

draft (= darft) 1202.

dragen (dregen 1316, 1965). dra

gen sik np 168.

drane, m. 1558, 1668.

dregen (dröcli) 1529.

driven (dref) lö 541.

drnppen (-ede) 1540.

dnl, adj. 1077, 1800.

den dümen ten 954.

dünne ber 1622.

düre, adj. 946.

dusent-kunste-heren 1271.

düstere, f. 272.

dwäs, m. 1477.

lö danke wesen 1108. an eren
dank 1847.

dans 456.

dansen (-ede) 1775.

dar is (il y «) 1805.

mi is därumme 1031.

dat, conj. 94, 753.

dech, adj. 1374.

dech, m. 1355.

de de irel. qai) 1053.

deger linde al 490.

deis (= dat is) 535.

del (deil), m. tö dele fallen 410.

del (deil), adj. 306.

dep, adj. 479.

des (gen. durch attraction statt

des acc.} 783.

deves düme 1481.

dichte, adj. 1310.

dichten 940.

dink, n. mit nenen dingen 230.

e.

echt, adv. 1958.

eislik, adj. 1948.

ele C-en), /. 1437.

eilende, n. 263.

ende, m. 950.

ende, n. latus 1931.

Enoch 681.

ens, adv. 1183, 1860.

er jö 24.

erin, adj. 489.

ers (ars), m. 1306, 1794.

erve, n. erve werden 424.

f.

fak, n. 610, 1517.

faken, adv. 1517.

fan {zur Umschreibung des geni-

tivs) 348, 367.

far (färe), f. 803, 1054, 1169, 1206.

felich, adj. 1597.

felschenere, m. 1116.
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fere, adv. 1204. tö fere 1102.

fillen (-ede) 1604, 1672, 1890.

fin, adj. 1948.

fingerbat, n. 940.

flas (flass), m. 1395.

flabbemunt, m. 1669.

flegen (floch) 463, 1952.

fliten (flet) 1826.

flok, m. 1837.

floren (= forloren) 912.

foder geven den ogen 225.

fordere hant 325, 591.

fordömen (-ede) 568.

fordragen (fordroch) 516.

fordret, m. 1821.

fordriven (fordref) 1589.

foremowe, f. 1427.

foresingen 118.

forferen (forferren) 1735.

fortlöken, partic. 1362.

forfulen (-ede) 1581.

forgen {== forgeven) 1222.

forgest (= forgetest) 1724.

forgeten (forgat) s »k 1349.

forhegen (-ede) 1891.

forkeseu (kos) 1365.

forkomen (-kwam) 796.

forlangen (-ede) 1307.

forläten (-let) 303.

forlegen wesen 1315.

fornemen (-nam) 750, 949.

forspreken (-sprak) 971.

forst.in (-stot, -stnnt) 802.

forsteten (-stal) 33.

fortbreken (brak) sik 1698.

fortmer 1004.

forwracht (forworht) 1337.

freselik 157.

fri, adj. 16, 1885.

wes fro (*ao£) 998.

fro (= fruo) 493.

frome, m. 1174. fromen uemen 124,

1687.

fromen (-ede) sulver uude golt

eneme 204.

fruchten (forchten) 396, 745.

fuldriide, adv. 643.

fnlfaken, adv. 1724.

fulsnelle, adv. 1165.

fül, adj. 1571.

füler 1122.

8T.

gnn (gink) for ridder 840.

gecken (-ede) 1464, 1859. mit der

wichte 1576.

gefallen (fei) sik 199.

gefoch, m. 1468, 1805.

gelegen (loch) 402.

gelt, m. 196.

geniak, n. mit gemake wesen 69.

gemelk (gemelik), adj. 1903.

genöch, n,? m.? 1759.

gerwer, »?. 1123.

geselle, m. 1511.

gesinne, -en, m. 580.

gest, m. 1355, 1391, 1735.

gestelk (gestelik) 1752.

gewisse, adv. 289.

gicht (= gif, if), conj. 525.

gicht (= wicht, icht) 1357. gich-

tes gicht 1301.

glas, n. 1686.

giondech, adj. 1369.

gok, m. 647.

gokelere, m. 1117.

gripen (grep) en göde herte 1296.

grote, adv. 1164.

gruwelik, adj. 23.

mik grüwet 1784.

gul, m. 1666.

gumman (gummen), m. 159.

li.

hacht, /". 436.

hanzken, plar. 1432.

harde bi, 139.

hart unde wis 1313.

hasmede, /*. 1486.

hasse, f. 174.

haveman, m. 1131.

Heijas 681.
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hellinkbröt, «. 952.

der hemele klus 708.

hemelken (hcmeliken), adv. 29.

het, adj. 1433, 1487.

hotte (haitipa?), f. 1343, 1810.

Hiddense (Hiddens ouwe) 206.

liillich (helich), adj. 1067.

hoike, f. 1431.

höker, m. 1291, 1565.

hömöt, m. 1936.

höp, m. tö höpe 657. tö hupe le-

sen 1326. tö höpe binden 1838.

hörensone, m. 1144.

hörnkudde, n. 1410.

Houweschilf, m. 154.

hundetrecker, m. 1118.

hupe, m. 1560.

hiive, /'. de hüve hegeten 1829.

i.

ift, conj. s. oft und gichf.

icht (= wicht) 1196.

isset = is it 793.

japen (-ede) ggg.

jegen, präp. 1141.

jö, adv. 711.

tö jodüte 434.

jd to 313, 1682.

jü (= jüwe) 1331, 1908.

jüme (= jüweme) 1240.

k. c.

kaf, n. 1595.

kede, f. 1134.

des keisers fröwe 224.

mit kenape laven 944.

kerren = keren 1941.

kesen (kos) 1400.

kif, m. 548.

kiken Ckek) 1068.

kinkhöst, -es, m. 136.

klaken (-ede) 1825.

klapeo (-ede) 830.

klene, adv. 1468.

klok, adj. 1097.

100.

klöt 1358.

klöwen (-ede) 1428.

klus, /". 708.

kluwen, n. 1506.

knakwerk, n. 1530.

knokenhöwer, m. 1292.

knüst, m. 1371.

ködef, m. 1640.

koken, /'. tör kokene bringen

koken (kuochen) 1361.

kolen (-ede) 1884.

colünen, plur. 1522.

köniül, n. 1534.

kömülsulter, m. 1120.

kor, m. 447.

korf, vi. 209.

korter maken 1703.

koster, m. 1125.

kovent 1475.

kracht, /". 696.

crede, -en, m. 1854.

krigen (kroch) 1476, 1916.

krimpen (kramp) 1430.

kroch, m. 1760.

kröger, m. 1460.

krögersche, f. 1293.

kropel, m. 1091.

kröpelröster, m. 1126.

krnm (krumb), adj. 1761.

krupen, krepen (kröp) 1867.

kukenbecker, m. 1117.

küpe, f. 1487.

kwaken (-ede) 1741.

kwät, adj. 1087.

kvvelen (kwal) 174, 1438.

kwellen (kwelede) 640, 1512.

kwit, adj. 12, 562.

1.

laden (löt) for 972.

laden (-ede) tö samene 461.

lapen (-ede), lambere 650.

lapen (-ede), vaporare? 1656.

lälen (let), ablassen 14. gebärden

1584. sik {mit verschwiegenem

infinitiv) 663, 898.
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laven (-ede) 944.

leiden C-ede) 1929.

lesen (las), sin testament lesen

408. tö hope lesen 1326. nä
eneme dinge 1683. lest = lesest

1723.

lest = letest, adv. 1409.

lest = lesest 1723.

leve, f, 1208, 1267, 1750.

liggen (lach) 1685.

like, adv. 1519, 1973.

likham, m. 863.

löbodein, m. 1403.

löven (-ede) = gelöven; Iöves =
luve es 923.

hinge, f. 1537.

lut, m. 1246.

luttek 1371, 1491.

in.

male C— malhe), f. 582.

malk (= manlik, manne galik)

198, 1296, 1619.

tö male 1914.

mältit 1757.

mank, präp. 381, 1097.

masle, -en, f. 1884.

mede, adv. 1819.

inen, conj. 1183, 1497.

mengen (-ede) 1355.

mer (mere), adv. comp, in poste-

rum 664, 1280, 1912. förtmer.

jö mer. so mer 1593, 1649.

mer, conj. 639.

mere, n. 31.

merskö, f. 1664.

met, n. 1537.

middel pars 1764.

mire (= minere) 325.

missegän 793.

mögen (-ede) sik 1689.

molenpage, -en, m. 1896.

molkentover, m. 1116.

mome for maget geven 108.

Moue (Moen) 206.

monekes dans 456.

morgensternes slach 750.

möten (-tte) eneme 135.

multer, m. 1119.

Mummink (Miminc) 137.

muschel, f. 1867.

na, adv. nä bliven 1136. n.-iger bi

(= nä dar bi) 335, 415.

nachtsanktit 1760.

nälde, /". 1433.

negen (-ede) 582.

nemen (nam) 236.

nehmen 292.

tö sik, wahr-

nese, -en, f. 1812.

nesen (nas) 22.

neten (not) 1437, 1499.

ne werlde 662.

nicht wen, 1527.

up dat nige (= üf da; niuwe) 1282.

nies, adv. fan nies 650.

noch, adj. 1805, 1918.

nochtan 542.

bi nöde 900.

mi nöget 1071, 1897.

nomen (-ede) 1738.

nummen (= neman) 76.

o.

offerman, m. 1125.

oft (of it) 620.

ofte, conj. 1198, 1857.

olderman, m. 1175.

olie, n. 346.

olpender, n. 1728.

oltböter, m. 1181.

olvent, n. 619.

orden, m. 1790.

orlof geven 1820.

over en 1936, 1994.

over werden 684.

page, m. 1672.

pantkvvidinge, f. 627.

papenen (-ede) 662.
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paschebrade, f. 896.

paten (-ede) 352.

perle, f. 1562.

plpe, f. 1210, 1775.

plagen (-ede) 1064.

plettener, m. 1710.

plöchholder, m. 1128.

Pol 212.

prank, m. 1208, 1523.

prelate, m. 1 141.

pris began 1318.

prisen sik an eneme dinge 182.

propheteren 363.

püler, m. 1121.

r.

raken (-ede) 1987.

rantj part. von rennen 427.

rät, m. depen rät hebben 479.

recht, adj. 1761.

rede (= geraete), n. 1715.

rede (ret, reit), adj. 112, 1485.

regenen (-ede) 620.

rei, m. 1328. nige reie dichten

1628.

reien (-ede) 1910.

höre reine 1002.

relativum nicht gesetzt 959.

rennummitalter (renne iimme dat

alter) 1832.

rese, m. 1638.

röten (rot) 470.

richte, n. 48, 1058.

richte, /". 1250.

rodde, -en } m. 1879.

röken (rochte) 462, 853, 1608.

rosten dat nest eneme 820.

röver, m. 1115.

rövven (-ede) 734.

ru (rüch), adj. 473,

s.

sake, f. 77. sunder saken 184.

schamelike 1063.

schant, part. von sehenden 1479.

schap, n. 1796.

schefhacke 1814.

scheine, m. 291.

sehen (schach) 644, 651.

sehepen, adj. 1394.

schermes (-mess), n. 1930.

scheten (schöt) 1500.

schinke, m. 1323.

scliiten (sehet) 1626, 1796.

scho, m. 1540.

töter schölen gan 1803.

schönen (-ede) enes 2002.

schöwerk, m. 1400.

Schröder, m. 1133.

schüme, m. 1472, 1481.

schüpe, /'. 1488.

schüt (= schicht von sehen) 644.

seggen (sechte, sede, gesecht) 1781.

seile, m. 1381.

senden (sande, sende) 264.

serden (sart) 1364.

side, /'. 1452.

tö sik 292.

siner (= sin genitJ) 1859.

slan (slöch) 1471. slän af, pellere

1063.

siechte, n. 385.

sucht, adj. 273.

sliken (slek) 377.

slotel Davit 561.

slutet (= sletet) 1134.

smecken (-ede) enes 1024, 1859.

smeren (-ede) 1392.

smerte, /'. 412.

snake, f.? m.? 568.

snedichet, f. 1229.

sniden (snet) 1431.

so dein 123.

socke, f. plnr. 1435.

so mer 1593.

so wat so 669.

spe, adj. 1824.

spei, n. 94, 1743. tö speie hebben

1651. tö speie bringen 2004.

speren (-ede) 229.

spöle, /*. 1500.

f
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I

for spöne wegen 1705.

spreket up 800.

stau (uä eneme dinge) 1277.

stank 1380, 1418.

steken (stak) 786.

stelle, n. 1521.

Sterken (-ede) 1560.

stert, m. 1295.

sterven (starf) 1593.

stove, /'. 1370.

straken (-ede) 1515.

strenge, /'. 420.

stump, adj. 1274.

sturen (-de) 1452.

stüven (stöf) 1345.

sucht, f. 651.

süd, adj. 187.

siike, f. 1685.

sulteföt, m. 1549.

mit sunden wesen 1103.

süpen (söp) 1770.

swär an sinne 160.

swines mage (ort in der hölle)

1553.

swinge, f. 170.

tasten (-ede) 1519, 1973.

tegen, präp. 706.

ten (toch) 657.

tit, f. 1589, 1724.

to, präp. adv. jo to 1682. to mi

(= rai) 1400.

top, m. 1641.

toren, m. 1185, 1206.

totum 1762.

to sen (sacli) 664.

tostoten (-tte) 1049.

tote (= zuo ze) 341, 394. töter

(= zuo ze der) 1802.

tpru 1494.

tros, interj. 172.

tuketaken, plur. 1137.

tonne, f. 1481.

twe 207, 677.

twiden 1046.

twistein (-de) 1717.

twiveln (-de) 1192.

üle, f. 1582.

umrae, präp. mit acc. für einfachen

accusativ 829.

unbeströft (= unbeströpet) 194.

underdan wesen eneme mit eneme
dinge 1379.

underkomen (underkwam) enes 920.

ungare, adj. 1395.

ungetöset 625.

tö unheile (unhele) 428.

unhoveliken, adv. 565.

unnöde, adj. 431.

uusöte, adj. 1163. ;

untfärmen (-ede) 1749.

untfrigen (-ede) 981.

untgän edder riden (= edder unt-

riden) 188.

unträden (untret) 1533.

untsliken (uhtslek) 1067.

unttüst (= unttiuhest) von mitten

1841.

updrinden (updrant) 1434.

upheven (uphöf) sik 5.

fit, ado, se scholen üt 454.

ütmeten (üt mat) 1473.

uttrede, f. 368.

w.
wach (woch), interj. 1934.

wachten (-ede) 747, 1704.

wagendriver, vi. 1128.

waken (-ede) enen 84.

wan, vi. 1529.

wane (wanne), interj. 55.

war, adv. 1912.

waren, bi minen 1349, 1659.

wasche, /'. 1595.

wat, pron, zu anfange der sätze

1162. mit gen. 1794, 1913.

wat wiltu mi (= min, tan mi) 1160,

wat (= eddeswat) korter 1703.

wegen (wach) 1705.
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weger, m. 1291.

weken (-ede) 1389.

weldeuere, m. 513.

wellen sterven 1289.

welp, n. 838.

wen dat 868.

wendesch, adj. 1112.

went (wanda) 263, 1189.

wente (unte) präp. mit dat. 690.

mit Partikel : wente nü. wente

noch 180. wente dat 1181.

went dat (= wen dat) 1906.

wer (= weder, utrum) 481, 1108,

1112.

werden (wärt) eneme 896.

werf, m. n. 228, 1347.

werve, hundert 1242.

wes, gen. durch attraction statt

acc. 792.

weten (wet) 1986.

wevel, n. 1507.

o wi 6 wach (owi owach) 1934.

Wichte, f. 1576.

wichwater(wiwater),w. 1770, 1812.

wiet solt (salt) 1734.

wikker, m. 1135.

win, m. 1257.

wirök, m. 1213.

wökenere, m. 1115.

wol dan 1153.

wol fornomen 949.

ach wol hen 792.

woneber, w. 1473.

wroken wesen 972.

wunlik, adj. 747.



Berichtigungen.

S. 4, v. 54 l. mote-wi. 8, 172 jöman. 11, 234 nach gelost ein

punctum. 12, 261 mach. 262 wi. 17, 406 löve. 19, 456 hevet. 476

slan. 20, 493 frö. 24, 5 populus. 27, 659 bracht. 37, 930 deden. 39,

982 moten. 44, 4 Qvon unten') steht (statt fehlt). 47, 1217 nach lere

ein punctum. 49, 1266 tilge nach genesen das punctum. 52, 1357 ök.

54, 1411 nach röpen ein comma. 56, 1456 nach di ein comma. 58,

1515 büren. 59, 1530 nach gän ein semicolon. 61, 1593 storven. 62,

1634 schaltu. 63, 1664 also. 1675 hebben. 64, 1702 nach me ein

punctum. 1706 moten.
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